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8 8 en n g le ich  die Verhältnisse dem Verfasser nach
folgender B lätter es nicht gestatteten, an den Kämpfen 
in Sch lesw ig Theil zu nehmen, so drängte es ihn doch, 
aus alter Liebe zum Kriegshandwerk, auf irgend eine 
Weise sich dabei zu bethätigen; es entsprang aus die
sem Drange der Gedanke, dies durch getreue Aufzeichnung 
der dort sich ereignenden Begebenheiten zu verwirklichen. 
D ie Schwierigkeiten, welche sich einer solchen Arbeit 
entgegenstellen mußten, zeigten sich im  V erla u f dersel
ben als nicht unbedeutend, zum T heil lagen sie in  der 
Zusammensetzung der Reichsarmee, zum Theil in der 
so verschiedenen Verwendung der Truppen nach dem 
Waffenstillstände, von denen nur wenige in  feste G ar
nisonen zurückgingen. —  A llein  die zuvorkommende U n 
terstützung, welche meinen Bestrebungen von vielen
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Officieren zu Theil wurde, ermöglichte es, diese S ch w ie
rigkeiten zu besiegen, und ergreife hier ich die Gelegenheit, 
um  diesen Herren meinen wärmsten Dank dafür a u s
zusprechen.

Eine andere Schwierigkeit, welche zu überwinden, 
war die zu große Nähe, aus welcher wir die Begeben
heiten betrachten. Erft wenn die Zeit manchen Schleier  
gelüftet, erst wenn manche Anfeindungen vor dem Lichte 
der W ahrheit verschwunden, erst dann wird es möglich 
sein, eine kritische Geschichte der so vielfach und oft 
auf die unwissendste A rt angegriffenen Kriegführung  
in den Herzogthümern aufzuzeichnen.

Nicht allein Fremde und unter diesen vor allen 
unsere westlichen Nachbaren ( S p e c t .  m ilit . 4 8 .) , son
dern leider auch Deutsche, haben durch Entstellungen  
gesucht, jene Kämpfe herabzuziehen, das V ertrauen der 
Heere zu ihren Führern zu untergraben und M ißtrauen  
und Eifersucht unter die verschiedenen K ontingente zu 
säen. —  Diese Herren wissen nicht, w as sie thuni. —  
D aß Fehler, besonders aber politische, begangen sind, 
ist keinem Zweifel unterworfen; zu diesen gehört zu
erst, daß deutscher S e it s  (Bundesbeschluß vom 12 . A pril 
1 8 4 8 )  Preußen beauftragt wurde, bei einer V erm itte
lung auf den Eintritt Sch lesw igs in den deutschen 
B und möglichst hinzuwirken. —  D ies hat Deutschland 
den V orw urf der Eroberungssucht eingetragen und ge
rade dieser war Dänem arks schärfste W affe.



D ie große N äh e, woraus wir die Begebenheiten 
betrachten, hat den Verfasser veranlaßt, von einer Kri
tik sich möglichst fern zu halten, dahingegen aber, im 
Interesse einer zukünftigen kritischen Geschichte dieses 
Feldzuges, sein Bem ühen um desto mehr auf S a m m 
lung aller D etails zu richten. Einer solchen verdienst
vollen Arbeit ein möglichst geordnetes M aterial zu 
bieten, vereint mit dem Wunsche, den V erlauf der 
kriegerischen Begebenheiten in Verbindung m it den po
litischen einfach darzustellen, ist der nächste Zweck 
dieser Blätter, um so nicht allein den Mitkämpfern ein 
Erinnerungsbuch zu geben, sondern auch dem Laien 
einen klaren Blick in das Wesen jener kriegerischen 
Ereignisse zu verschaffen.

Ob der Verfasser den angedeuteten Zweck erreicht 
hat, wie er es wünscht, ist ihm mehr als zweifelhaft, 
- -  schwankend, ob er die gesammelten B lätter dem 
Druck übergeben sollte, siegte endlich die günstige A u f
nahme, welche dieselben in vertrauten Kreisen fanden, 
über seine Besorgniß, und in der Hoffnung einer nach
sichtigen Beurtheilung übergibt der Verfasser die nach
stehenden B lätter der Oeffentlichkeit.

Der Wunsch, dem Werkchen detaillirte, im E ntw urf 
bereits vollendete, Karten und P lan e  beizugeben, schei
terte am Kostenpunkte, und verweisen w ir , wo die 
anliegenden Kärtchen nicht genügen sollten, auf die
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P lä n e  von R otenburg, M arten s, au f die sächsischen 
und dänischen.

Einzelne am Schluß verzeichnete, den S in n  ent
stellende Druckfehler bitte ich den geneigten Leser, vor
her berichtigen zu wollen.

Der Verfasser.



Erster Abschnitt.

Born B eg in n  d es K am pfes b is  zur Schlacht von  S c h le sw ig .

« © e r  K a m p f in  S c h le s w ig ,  welcher b is  h eu te d ie A u f 
m erksamkeit v o n  ganz E u r o p a  a u f  sich zieht, ist ein  b ereits seit 
lä n g e r  a l s  1 8  J a h r e n  bestehender K a m p f der deutschen und  
dänischen S p r a c h e ;  Ln dem  B estreb en  der e in en , nach dem  N o r 
den  sich w e iter  a u sz u b r e ite n , ein  G eb ie t  w ied er ein zu n eh m en, 
a u s  welchem  dieselbe v o n  den S k a n d in a v ie r n , seit A u sw a n d e r u n g  
der A nzelsachen , vertrieb en  w a r ,  und  dem W iderstände der u m  
ihre Eristenz a u f  dem  C o n tin en t b esorgten  skandinavischen  
S p r a c h e , ist der erste K eim  dieser jetzt re in  politischen  W ir r e n  
zu suchen. E s  la g  natürlich  im  dänischen In te r e sse , durch die 
S p r a c h e  auch die S y m p a th ie n  der B e v ö lk er u n g  im m er fester 
a n  sich zu ketten und a u f  diese W e ise  dereinst a u f  den G ru n d  
derselben eine In k o r p o r a t io n  der H erzogth ü m er m it D än em ark  
vornehm en  zu k ö n n e n ; doch ließ en  sie ihre Absichten zn  
deutlich durchschimmern und  r ie fen  so  einen  bedeutenden W id e r 
stand h ervor.

Zunächst drehte sich der K a m p f noch a u f  dem rein  sprach
lichen G eb iete —  a u f  deutscher und dänischer S e i t e  suchte m an  
gegenseitig  V o r th e ile  in  dieser B e z ie h u n g  sich a b zu g ew in n en ,
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doch la g  d a s  U ebergew icht offenbar a u f  dänischer S e i t e ,  w e il  
dieselbe v o n  gan z S k a n d in a v ie n  eifrig  unterstützt w u rd e , w ä h 
rend d a s  ü b rige  D eu tsch lan d  noch nicht den leb h aften  A n th e il  
a n  diesem  K am pfe n a h m , außerdem  aber jen er  P r o p a g a n d a  
noch die M itw irk u n g  der dänischen R e g ie r u n g  zur S e i t e  stand.

E s  ist h ier nicht am  O r t ,  tiefer in  diesen G egen sta n d  
ein zu geh en , J e d e n , den e s  in te ress ir t, verw e isen  w ir  a u f  d a s  
vortreffliche B u ch  „ B e m e r k u n g e n  über die V erh ä ltn isse  der 
deutschen und dänischen N a t io n a l i tä t  und S p r a c h e  im  H e r z o g 
thu m  S c h le s w ig ,  v o n  I .  G .  K o h l."  I n  der H o ffn u n g  der  
G en eh m ig u n g  d es  H errn  V erfa ssers  können w ir  ab er  doch nicht 
u n ter la sse n , fo lgen d e geographische und  Z a h len  - V erh ä ltn isse  
a u sz u g s w e ise  einzuschalten.

1 . G a n z  deutsch sind d iejen igen  L an d sch aften , w elch e im  
S ü d e n  der T r e e n e  und der S c h lc y  l ie g e n , fern er  d ie n ord 
friesischen Landschaften im  O sten  ( W e s te n ? )  S c h le s w ig s ,  nebst 
den I n s e ln  a n  dieser Küste P e l lw o r m , S y l t ,  N ord stra n d  u . s. w .  
und  ein  Küstenstrich v o n  u n gefä h r  1 — 2  M e ile n  B r e ite  b i s  in  
die G eg en d  v o n  T e n d e r n  h in au f.

D e r  h ier bezeichnete Landstrich b eg in n t bei T e n d e r n  an  
der W id d a u  in  einer E n tfe rn u n g  v o n  l V a — 2  M e ile n  v o n  der 
Küste en tfern t, b is  nach H ollin g sted t, und  v o n  da l ä n g s  d es  
D a n e w e r k e s  nach W esten  und n u n  an  der südlichen K üste der  
S ch lep  b is  zu r Küste der O stsee geh en d , b ild et d a s  u r sp r ü n g 
liche G e b ie t  der deutschen S p r a c h e ,  w elch es sich re in  e r h ie lt , 
auch nach der A u sw a n d e r u n g  der A ngelsachsen . G a n z  v e r 
deutscht sind d a s  A m t G o t to r f  und der s. g . erste A n g le r g ü te r  
D istrik t.

D ie  bezeichneten gan z deutschen D istrik te um fassen e tw a  
6 0  □ M e i l e n  m it 1 5 0 ,0 0 0  E in w o h n ern .

D a s  durchaus dänische G e b ie t  u m fa ß t 7 0  □ M e i l e n  m it
1 1 5 ,0 0 0  E in w o h n e r n . „ D o c h , fü g t der V erfa sser  h in zu , ,-feh lt
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noch im m er e tw a s  d a r a n , daß w ir  diese 1 1 5 ,0 0 0  D ä n e n  so 
ganz in  dem  v o lle n  S i n n  fü r  dänisch h a lten  könnten , w ie  die
1 5 0 ,0 0 0  D eu tsch e."  B e i  d iesen herrscht nicht a lle in  d a s  D e u t 
sche, sondern d a s  D än isch e w ird  dort g a r  nicht versta n d en ;  
bei den  1 1 5 ,0 0 0  D ä n e n  ist e s  ein gan z A n d e r e s , d ort verste
hen die G eb ild eten  u n ter  den L a n d le u te n , nam entlich  die 
B a u e r n g u ts -  und H ofbesitzer, deutsch. N och  m öchte h in zu gefü gt  
w erd en  m üssen, daß  n u r  ein  sehr g er in g er , m eist e in gew an d erter  
T h e il  dieser B e v ö lk er u n g  wirklich gen e ig t ist, dänisch zu w e r 
d e n , aber auch nicht deutsch w o lle n  sie se in , sondern  s e l b s t 
s t ä n d i g ,  s c h l e s w i g s c h .

D ie s e  staatliche S elb ststän d igke it w o lle n  die B e w o h n e r  d es  
nördlichen S c h le sw ig  u m  keinen P r e i s  a u fg e b e n ; schon darin  
lieg t eine H in n eig u n g  zu D eu tsch la n d , da d a s  H erzo g th u m , m it  
D eu tsch lan d  v e r b u n d e n ,  a llen  andern  so u v er a in e n  S ta a t e n  
gleichgeachtet w erden  w ü r d e , w äh ren d  dasselbe zu D än em a rk  in  
d a s  V e r h ä ltn iß  einer erob erten  P r o v in z  treten  und der ihm  
an geb oten en  (S c h e in - )  S elb ststän d igke it g a r  bald durch a ller le i 
M a jo r itä ts -B e sc h lü ss e  d e s  R e ic h s ta g s  b eraubt sein w ü rd e.

D ie se n  s. g .  re in  dänischen D istrik t g ew in n en  w ir  durch 
eine L in ie, die w ir  v o n  der oben  g en an n ten  W id d a u  über  
T o n d ern  quer durch d a s  Land v o n  W esten  nach O ste n , b is  
2  M e ile n  vo n  F le n s b u r g  a n  die F le n sb u r g e r  F ö h rd e , m itten  
zwischen G raven ste in  und  F le n sb u r g  durchziehen.

I m  S ü d e n  dieser L in ie herrscht d a s  D eutsche in  Kirche 
und S c h u le ;  im  N o r d e n  derselben  lieg t  der L an d esth eil, in  
w elchem  d a s  D än ische vorherrscht.

Z w ischen  beiden l ie g t  n u n  d a s  M isch g eb ie t, e tw a  3 0  
m it c i r c a  6 0 ,0 0 0  E in w o h n e r n , in  w elchem  a lle  denkbaren  
S c h a tt ir u n g e n  der V erm ischu n g  beider S p r a c h e n  vorkom m en.

N a ch  den heutigen  B e g r iffe n  der N a t io n a litä t  drehte sich
1 *
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a lso  in  diesem  P u n k te  der S t r e i t  nur um  d ieses M isch g eb ie t, 
w elch es w ied eru m  in  zw e i T h e ile  zerfä llt:

1 .  der T h e i l ,  in  welchem  d a s  D eutsche vorherrscht. D i e 
ser lä ß t  sich u n g efä h r  b estim m en , w en n  m an  v o n  F le n s b u r g  
a u s  eine L inie nach dem  S ü d e n  d es  L andes in  der M it te  des
selben  z ieh t, b is  in  d ie G eg en d  der T r een e . D e r  T h e i l  im
S ü d o ste n  dieser L in ie , hauptsächlich d a s  nördliche A n g e ln , ist 
a ls  ein Land a n g eg eb en , in  dem  d a s  D eutsche m ehr gesprochen
w ird , 2 .  im  N o rd w este n  dieser L inie m ehr d a s  D ä n isch e . D ie
O r te  V io l ,  O ld e r u p , T r ia  sind w o h l die südlichsten a ller  skan
dinavischen W o h n o r te .

I n  diesem  M isc h g e b ie t, ist d a s  D eu tsch e K irchen- und 
S c h u lsp r a c h e , w ird  v o n  jedem  E in w o h n e r  m ehr oder w e n ig e r  
verstanden  und ist d ie feinere U m gan gssprach e.

N ach  dänischen A n g a b en  v o n  1 8 4 7  v er th e ilt  sich die  
S p r a c h e  fo lg e n d e r m a ß e n :

1 . D än isch  V o l k s - ,  Kirchen - und S ch u lsp rach e 7 0  Q M . ,  
1 1 6  K irchspiele m it 1 2 1 ,5 0 0  E in w .

2 .  D än isch  V o l k s - ,  deutsch K irch en - und  
S ch u lsp rach e 2 3  Q M .  m it 5 1 , 7 0 0  „

D ie  u nter 3 .  a u fgefü h rte  B e v ö lk er u n g  w ird  n u n  durch jéiie 
ohne W e ite r e s  zu D ä n e n  gem acht —  m it welchem  R echte u n d  a u s  
w elchem  G ru n d e  ist nicht einzusehen , d a m a n  doch m it m ehr R echt 
diejen igen  D eutsche nennen  kann, w elche n u r  dänisch v e r s t e h e n ,  
a l s  d iejen igen  D ä n e n , w o  die deutsche K irchen- und  S ch u lsp rach e  
herrscht, —  w en ig sten s ist nicht zu b eg r e ife n , w ie  m an  einen

1 7 3 ,2 0 0  E in w .
3 .  W o  d a s  V o lk  dänisch versteht, th e ils

spricht
4. Friesisch R edende
5 .  R e in  deutsch

3 6 . 0 0 0  „
2 8 . 0 0 0

1 2 5 .0 0 0  n
1 8 9 .0 0 0  E in w .



D e u tsc h e n , der en g lisch ,  griechisch oder dänisch versteht, einen  
E n g lä n d e r , G riechen oder D ä n e n  n en n en  könnte. D ie  F riesen  
w e r d e n  auch nicht zu D eu tsch en  gerechnet, ja  so gar b eh a u p tet, 
d a s  P lattdeutsche sei m ehr m it dem  D än isch en  v erw a n d t a l s  
m it dem  H ochdeutschen. —  D a s  ist denn doch m ehr a ls  n a iv !

B i s  zu A n fang  d ieses J a h r h u n d e r ts  w a r  auch die G e r ic h ts
sprache überall deutsch; dann erst w u rd e der dänischen S p r a c h e  
g le ich es Recht e in g e r ä u m t, w en n  der v o r  den G erich ten  E r 
scheinende d a s  D eutsche nicht verstand.

N ach und nach w u rd en  diese S tr e it ig k e ite n  durch dänische  
U eb ergr iffe  im m er m ehr a u f  d a s  politische G e b ie t  g ezo g en , 
w elch e ' 0  w e it g in g e n , daß selbst in  den deutschen L r u p p e n -  
abtheilurigen  d a s  dänische C om m an d o und dänische F ah n en  e in 
g efü h r t und die deutsche S c h u le  zu H a d ersle b e n  au fgeh ob en  w u rd e .

G eh en  w ir  jetzt zu dem  Z eitp u n kte ü b er, w o  der erste o ffene  
B r u c h  geschah. D ie  nächste V era n la ssu n g  gab  der berühm te offen e  
B r ie f  vom  8 .  J u l i  1 8 4 6 .  V o n  S e i t e n  der A g n a ten  und dem  
deutschen B u n d e  liefen  gegen  die darin  au sgesp roch en en  G r u n d 
sätze, einer T ren n u n g  S c h le s w ig s  v o n  H o lste in , w elche sp äter so g a r  
a u f  J n c o r p o r ir u n g  S c h le s w ig s  a l s  dänische P r o v in z  a u sg ed eh n t  
w u r d e n , heftige P ro testa tio n en  e in , und die A u sfü h r u n g  dieser  
M a ß r e g e l scheiterte an dem festen m ännlichen W id erstän d e der  
versam m elten  sch lesw ig -h o lste in isch en  S tä n d e .  N ach  dem am  
2 0 .  J a n u a r  1 8 4 8  erfo lg ten  T o d e  C h r ist ia n s V l i l .  jedoch  
n ah m en  die V erh ä ltn isse  einen  neuen  für S c h le s w ig - H o ls t e in  
gefährlichern Charakter a n , da die U m stände Friedrich V H .  
n ö th ig te n , den begonnenen  P la n  in  A u sfü h r u n g  zu b rin gen . 
E r  m ußte der n a tio n a len  S t im m u n g  in  D ä n em a rk  nachgeben  
und  hoffte m an vielleicht m it H ü lfe  d er, in  F o lg e  der P a r is e r  
F e b r u a r -E r e ig n is s e  fast in  gan z E u r o p a  entstandenen W ir r e n  
die S c h le s w ig -H o ls te in e r  leicht erdrücken zu können, da m an  
w o h l in K open h agen  nicht g la u b te ,  daß D eu tsch la n d  ernstlich



«
d a ra n  denken k ö n n e , den S c h le sw ig e r n  entscheidende H ü lfe  zu 
b rin gen . A nderer S e i t s  kamen diese S tr e it ig k e ite n  dem K o p e n -  
h agen er C ab in et sehr g e leg en , w e il  m an h offen  durfte-, die 
d ortigen  F r e ih e its  - B e streb u n g e n , welche einen  nicht g er in g en  
bedrohlichen C harakter a n n a h m e n , in  d ie B a h n  der V e r th e i
d ig u n g  der N a t io n a l i tä t  gegen  einen ä u ß ern  F e in d  zu Leiten. 
D e r  K ön ig  erließ  am  T a g e  d es A b leb en s C h ristian s V l l i .  
ein en  offenen B r ie f ,  w o r in  er au ssp ra ch , daß e s  sein erstes 
B estreb en  sein w ü r d e , dem B e is p ie le  se in es v ielgelieb ten: V a 
te r s  zu fo lgen  u . s. w . ,  nicht a lle in  die v o n  ihm  bezweckte 
O r d n u n g  der öffentlichen S ta a ts v e r h ä ltn is s e  zu E n d e  zu b rin 
g en , sondern auch »die E in igk eit in  U nserm  gelieb ten  V a te r la n d e  
zu befördern ."  D e r  E r la ß  w a r  im  G a n zen  in  einem  ziem lich  
versöhnlichen  T o n e  g e h a lte n ;  dazu kam am  2 4 .  noch d a s  R e 
scrip t beh u f N ied ersch lagu n g  a ller  politischen und P r e ß - P r o 
zesse. I n  F o lg e  beider b eru h ig te  sich die S t im m u n g  und  
m anche hofften  schon a u f  eine günstige Lösung der ob en  a n 
gedeuteten  F ra g en . D a  erschien am  2 8 .  d a s  V e r fa ssu n g s -  
R e sc r ip t, w elch es a lle  H o ffn u n g  a u f  E in ig u n g  vern ich tete und 
fede deutsche B e streb u n g  im  V o r a u s  im  K eim e zu ersticken 
suchte, da dasselbe in  B e z u g  a u f  die Z u sam m en setzu n g der 
K am m ern  fo lgen de B estim m u n g en  en th ie lt:

» D ie  W a h le n  geschehen so w o h l für die H e r z o g t ü m e r  a ls  
fü r  d a s K önigreich auS der M it te  der P r o v i n z i  a l - S t a n d e :

' a )  für D än em a rk .
D ie  M arktstäote und S t i f t e r  S e e la n d ,  F ü h n e n , L aalan d  

und F alster w ä h len  3  D e p u t ir te
A u s  der Classe größ erer  G rundbesitzer 2 »,

K lein erer 2
D ie  B ezirke der H an d elsstäd te  N o r d jü tla n d s  2  ..
G r ö ß e r e  G rundbesitzer in  J ü tla n d  2



7

K lein ere  2  D e p u tir te
D ie  B ischöfe und P röb ste  der gen an n ten  

S t i f t e r  und d a s  B is th u m  A lsen  und A rröe 2  »
D ie  G eistlichkeit, B isch öfe  und P röb ste  nebst 

den zu diesen in kirchlicher B e z ieh u n g  g e 
hörigen  K irchspielen S c h le s w ig s  2  „

D a s  C onsistorium  an der U n iversitä t zu  
K openhagen  1 ,,

D e r  K önig  ernennt 8  „
Z u sam m en  2 6  D e p u tir te

b )  für  S c h le s w ig .
D e r  K ön ig  4
G rö ß ere  Grundbesitzer 1
H an d elsstäd te und sonstige w ahlberechtigte  

S tä d t e  2
K lein ere G rundbesitzer 2
G eistlichkeit 1

c )  für  H olstein .
D e r  K ön ig  4
G rö ß ere  Grundbesitzer 2
H andelsstädte und sonstige w ah lberechtigte  

S tä d te  2
K lein ere Grundbesitzer 2
G eistlichkeit 1
D ie  P r ä la te n  und R itterschaft beider H e r z o g 

t ü m e r  4
D a s  C onsistorium  zu K iel 1

Z u sa m m en  2 6  D e p u tir te  
I m  G a n zen  a lso  5 2 ,  w o v o n  der K ön ig  1 6  M itg lie d e r  

ernennt. D ie  nächste F o lg e  w ü rd e m ith in  g ew esen  se in , daß  
sich die H erzogth ü m er m indestens stets in  einer M in o r itä t  v o n  
8  S t im m e n  befunden haben w ü r d e n , da nicht vorau szusetzen



ist, daß  der K ö n ig  seiner S e i t s  8  sch lesw ig -h o lste in isch e P a 
trio ten  ernannt haben w ü rd e.

In d essen  hatte m an  dem  ganzen  G esetze einen Anstrich 
v o n  L ib era litä t g e g e b e n , v o m  V ertra u en  zum  V olke geredet, 
A ufrechthaltung der P r o v in z ia ls tä n d e , eine fre isin n ige  V erfassu n g  
und d erg l. versprochen —  m an hoffte a u s diese W eise  sich die 
verloren en  S y m p a th ie n  in  den H erzogth ü m ern  w ied er  zu er
w e r b e n , doch w a r  d a s  e in m al e in gew u rze lte  M iß tr a u e n  gegen  
K op en h agen  nicht so leicht zu v e r tilg e n , w elch es in dem  V e r -  
fassungö - R escr ip te  und in  den übrigen  V o r g ä n g e n  n u r  neue  
N a h r u n g  suchen konnte.

D ie  versam m elten  S tä n d e  beschlossen D e p u ta tio n e n  nach K o 
p en h agen  zu schicken, m an  d ebattirte  über W ä h le n  oder N ich tw ä h -  
le n , über A nnehm en und A b leh n en ; d a s  R e s u lta t  w a r , da der 
K ön ig  keine D e p u ta t io n  annehm en zu w o llen  erklärte, a lle r d in g s  
zu w ä h le n , aber u n ter  P ro test  —  um  a u f  m öglichst lega lem  
W e g e  zu b leiben .

G a n z  D eu tsch la n d , F ürst und V o lk , nahm  T h e il  an  diesen  
E reign issen . D ie  e in e n , v ielleich t nicht ohne G ru n d  die P r o -  
klam irung der nordalb ingischen  R ep u b lik  fürchtend, d ie andern  
u n ter  keiner B e d in g u n g  die J n k o rp o r iru n g  S c h le s w ig s  in  D ä 
nemark zugeben w o l l e n d , zugleich aber auch la u t  die A u fnah m e  
S c h le s w ig s  in  den deutschen B u n d  v er la n g en d .

N ich t w en ig er  gelegen  kamen den B u n d esm ä ch ten  diese 
V erw ick e lu n gen , w e il sie h ier die G e leg en h e it  fan d en , a u f  klare 
W e ise  den n a tio n a len  S i n n  der C a b in ette  kund zu th u n , und, 
w ie  in D ä n em a rk , dem  a lle s  zu zersp ren gen  drohenden D r ä n g e n  
nach R e fo r m  eine andere R ich tu n g , gegen  einen äu ß ern  F e in d , 
zu geb en . —  Zunächst kam für D eu tsch la n d  indeß  d a s  R echt 
der staatlichen V erb in d u n g  H o ls te in s , a l s  deutschen B u n d e s la n d e s ,  
m it S c h le s w ig  in  F ra g e  ( s .  B u n se n  M e m o r ia l ,  L ew erkus a u 
thentische I n te r p r e ta t io n ) . D e r  K ö n ig  v o n  P r e u ß e n  erklärte,
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sich a u f  den B u n d esb esch lu ß  v o m  1 7 . S e p t .  4 8 4 6  b erufend, 
daß  er gesonnen se i, die R echte H o ls te in s , w en n  erforderlich , 
m it den geeigneten  kräftigen  M itte ln  zu schützen. E rm u n tert  
durch die große T h e iln a h m e , w elche sich für d ie S ch lesw ig sch e  
B e w e g u n g  kund g a b , w u rd en  die S c h le s w ig -H o ls t e in e r  im m er  
k ü h n er , und traten  im m er offener m it ihren Absichten h erv o r , 
e in ig e  hoffend a u f  den B e is ta n d  deutscher A rm een , andere bauend  
a u f  d a s  v o n  V ie le n  gegebene W o r t , m it G u t  und B lu t  fü r  
S c h le s w ig -H o ls t e in  käm pfen zu w o lle n . Aehnlich w ie  h ier die  
E r reg u n g  für die U n ab h än gigk eit vorherrschte, so entstand in  
D ä n em a rk  eine B e w e g u n g  fü r  die J n k o rp o r iru n g  der H erzo g 
t ü m e r ,  w elche sich in  a llen  B lä t te r n  und öffentlichen V ersa m m -  
lu n g en  leidenschaftlich aussprach .

U n terh an d lu n gen  zwischen P r e u ß e n , H olstein  und D än em ark  
fan d en  S t a t t ,  welche aber zu keinem R e su lta te  fü h rten . S o  
w a r  der M o n a t  M ä r z  h era n gek om m en ,  die N e r m it te lu n g s -  
versuche drehten sich in  im m er engeren K reisen , beide P a r te ie n  
en tfa lteten  die größte T h ä tig k e it , m an rüstete in  K o p en h a g en , 
b eu rlau b te  v o n  dort a u s  m öglichst in  S c h le s w ig ,  suchte die 
W a ffe n v o r r ä th e  in  R e n d sb u r g  u . s. w . zu verr in g ern  oder 
unbrauchbar zu m ach en ; a u f  der andern  S e i t e  w a n d te  m an  
sich an  D eutsch land  um  H ü lf e ,  h ie lt V o lk sv er sa m m lu n g en  und  
suchte a u f  a lle  W e ise  die n a tio n a le  S t im m u n g  zum  K am pfe  
zu begeistern und im m er fester zu con cen triren .

In zw isch en  w a ren  in  K op en h agen  groß e U m gesta ltu n gen  
v o r g e fa lle n , d a s  V o lk  ver la n g te  E n tlassu n g  d es a lten  M in is te 
r iu m s , P reß fre ih e it  u . d g l. m it groß em  U ngestüm . D e r  K ön ig  
sah sich g e n ö th ig t , in  F o lg e  einer S tu r m p e t it io n  v o n  1 5 ,0 0 0  
M enschen d a s  M in ister iu m  u m z u b ild en , an dessen S p itz e  der 
fanatische O r la  Lehm ann gestellt w u rd e . A u ß erd em  w u rd en  
noch zu veran tw ortlichen  M in istern  e r n a n n t:  A . W .  M o ltk e , 
v . B a r d e n fle th , G r a f  F . K nuth  ( A u s w ä r t ig e s ) ,  A . T .  Tscher-
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n il,g  (K r ie g sm in is te r ) , D .  G .  M o n a d , G eh eim rach  B lu m e  und  
E ta tsra ch  H v d it , ohne P o r te fe u ille . E in  F reih err  v o n  P lessen  
w u rd e zum  provisorischen  M in ister  fü r  die H erzo g th ü m er  ernannt.

N och  e in m a l sollte von  S e i t e n  der H erzogth ü m er die V e r 
m itte lu n g  versucht w erd en . M a n  sandte N e c r g a r d , G ü lich , 
E n g e l, C lau ssen , T h . O lö h a u se n  a ls  D e p u ta tio n  nach K op en 
h agen . D o r t  w u rd en  sie m it H o h n  em p fa n g e n , denn b ereits  
hatte der H a ß  gegen  a lle s  D eu tsch e , angestachelt durch O r la  
L ehm ann , sich b is  zum  F a n a t is m u s  gesteigert. N u r  dem  D a 
zw ischentreten d e s  englischen C o n su ls  H errn  H a g e  hatten  jene  
M ä n n e r  e s zu verdanken, daß ihre a l s  G esan d te  geh eilig te  
P erso n en  nicht angetastet w u rd en , b is  sp äter sich die erste 
Z o r n s a u fw a llu n g  g eleg t und die G esan d ten  durch einen  V o lk s 
beschluß u n ter den Schutz der K op en h agen er gestellt w u rd en .  
D ie s e  D e p u ta t io n  tra f am  2 2 .  M ä r z  in  K op en h agen  ein  und  
überreichte dem K ö n ig e  am  2 3 .  um  1 1  U hr fo lgen de A n träge  
und B it te n .

1 . U m  schleunige Z u sa m m en ru fu n g  der schlesw igschen und  
holsteinischen S tä n d e  zu einer V ersa m m lu n g  zum  Zweck  
der B e r a th u n g  über e i n e  V erfassu n g  für S c h le s w ig  und  
H o lste in .

2 .  U m  S r .  K ö n ig l. M a jestä t  Z u stim m u n g  und M itw ir k u n g  
fü r  A u fn ah m e S c h le s w ig s  in  den deutschen B u n d .

3 .  U m  schleunige E in fü h r u n g  der V o lk sb e w a ffn u n g  m it  
se lbstgew ähltcn  O fsi'ciercn.

4 .  U m  so fortige  E in fü h r u n g  unbed in gter P re ß fr e ih e it .
5 .  U m  A nerkennung d es V e r s a m m lu n g s  - und V e r e in s 

rechtes.
6 .  U m  E n tla ssu n g  d es R e g ie r u n g s  - P räsid en ten  v . S c h e e l  

v o n  seinen A em tern .
D ie  d efin itive  A n tw o rt er fo lg te  a m  2 4 . ,  fo lgen d erm aß en  

la u te n d :
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„ A u f  I h r  A nsuchen haben w ir  I h n e n  zu erö ffn en , daß  w ir  
g eson n en  s in d , U nser H erzogth u m  H olste in  a l s  einen selbststän
d igen  deutschen B u n d e ssta a t  eine a u f  G r u n d la g e  e in e s  a u s 
gedehnten  W ah lrech tes in  W a h rh e it  fre ie  B erfa ssu n g  zu g e w ä h 
ren  ,  w o r in  nam entlich V o lk s b e w a f fn u n g ,  P r e ß fr e ih e it  und  
V ere in srech t ihre G e ltu n g  finden w e r d e n ;  daß  a l s  F o lg e  dessen 
U n ser H erzogth u m  H olstein  neben ein er eigenen  R e g ie r u n g  und  
m ilita irisch en  B e w a ffn u n g  auch getren n te  F in a n zen  erhalten  
w ir d , sobald  die gegen seitige A u se in an d ersetzu ng  neben den a n 
d ern  B e d in g u n g e n  e i n e r  U n i o n  m i t  D ä n e m a r k  u n d  
S c h l e s w i g  festgesetzt ist, daß W ir  U n s  daneben den B e str e 
b u n gen  für E rrichtung e in es kräftigen  und volksthüm lichen  d eu t
schen P a r la m e n t s  anschließen w erd en , daß  W ir  U nser H er z o g 
thu m  S c h le s w ig  dem  deutschen B u n d e  e in z u v e r le ib e n , w ed er  
d a s  R e c h t ,  noch die M a c h t ,  noch den W i l l e n  haben . D a 
geg en  die u n z e r t r e n n l i c h e  V e r b i n d u n g  S c h le s w ig s  m it 
D ä n em a rk  durch eine gem einsam e freie  V erfassu n g  kräftigen  
w o lle n ;  d aneben  aber S c h le s w ig s  S elb ststän d igke it durch a u s 
gedehnte p ro v in z ie lle  I n s t i t u t io n e n , nam entlich  durch einen  
eigen en  L andtag und besondere V e r w a ltu n g  kräftig  zu schirmen 
entschlossen sin d ; daneben w o lle n  W ir  I h n e n  b ed eu te n , daß e s  
U n ser ernster W unsch  i s t ,  im  au frich tigen  E in v erstä n d n iß  m it  
U nsern  lieb en  getreuen  U n terth an en  F ried en  und F reih e it in  
U nserm  L ande zu g rü n d en ; daß  W ir  daneben  eö a l s  heiligste  
P flich t d e s  leg itim en  Fürsten a n erk en n en , d ie H errschaft d es  
G esetzes und A ufrcch th altu n g  d es  L andfriedens m it  a ller  M ach t 
zu schützen.

F. R “
W ie  sehr m an a u f  eine gü n stigere E ntscheidung gehofft 

h a tte , geht d a r a u s  h e r v o r , daß noch am  2 3 .  d ie D e p u ta t io n  
v o n  K op en h agen  nach K ie l schrieb, m an m öge sich f a  nicht zu  
ein em  ille g a le n  S c h r itte  h in reiß en  lassen , d a  m an  Ursache hab e,
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d a s  B e ste  zu h offen . D o ch  w u rd e  diese H offn u n g  durch obige  
A n tw o r t b itter getäuscht. D ie  D e p u ta tio n  kehrte am  2 6 .  m it 
derselben nach K iel zurück, —  sie w a r  einer K riegserk läru ng  
fast gleich zu achten.

D e r  K ö n ig  h atte  erk lärt, e s  stehe nicht in  seiner M a c h t  
und nicht in  seinem  W ille n , den oben angegebenen W ünschen  
nachzukom m en. W en n gleich  m an n u n  gehofft h a tte , bei dem  
versöhnlichen S in n e  d es K ö n ig s  eine günstigere A n tw o r t  zu 
bekom m en, so lä ß t sich a u f  der andern S e i t e  nicht verkennen, 
daß die ausgesprochenen  W ünsche zum  T h e il ex travagan ter  N a 
tur  w a r e n , und der K ön ig  dieselben unm öglich a lle  b ew illig en  
k o n n te , so llte der H erzo g  v o n  S c h le s w ig  nicht jegliche N e g ie 
r u n g s -G e w a lt  über d ie H erzogth ü m er einbüßen.

D u rch  ob ige A n tw o r t  hatte m an zugleich versu ch t, d ie  
H erzogth ü m er zu tren n en ,^ in d em  m an H olstein  A lle s  b ew illig te  
(m it  A u sn a h m e der A u fnah m e S c h le s w ig s  in  den deutschen 
B u n d ) ,  S c h le s w ig  aber nichts. —  W elche A u fnah m e eine  
solche königliche E ntsch ließung in  den H erzogth ü m ern  finden  
m u ß te , lieg t  a u f  der H a n d ;  H olste in  verschm ähte e s ,  jene sü 
ßen lockenden Früchte zu g e n ie ß e n , ohne d ieselben im  V e r e in  
m it seinem  B r u d er v o lk e , den S c h le s w ig e r n , zu th e ilen .

In zw isch en  w a ren  b ere its  v o n  S e it e n  H o lste in s  durch den  
H erzo g  v o n  A ugustenburg U n terh an dlu n gen  m it P reu ß en  e in 
g e le ite t , auch w an d te  m an  sich an  den deutschen B u n d , der  
w o h l oder übel sich in  die S a c h e  mischen m u ß te , in  F o lg e  se i
n er A n tw o r t a u f  den offenen  B r ie f ,  deren V eröffen tlich u n g  d ie  
D än isch e  N e g ie r u n g  nicht gestattet h atte .

D e r  K ön ig  vo n  P re u ß e n  erw ied erte a u f  d a s  S ch re ib en  
d es H e r z o g s  v o n  A u g u sten b u rg :
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D u rch lauchtigster H e r z o g !
A u f  E u e r  D urch laucht S ch re ib en  v o m  h eu tigen  T a g e  in  

B e tr e f f  d e s  bedrohlichen Z u sta n d es  der H erzogth ü m er S c h le s 
w ig  und  H o lste in  eröffne ich I h n e n  h ierm it F o lg e n d e s :

I c h  habe mich der W a h r u n g  der deutschen S a c h e  für  die 
T a g e  d er G e fa h r  u n ter zo g en , nicht um  die R echte A nderer zu  
u su r p ir e n , sondern um  d a s  B esteh en de nach A u ß en  und im  
I n n e r n  nach K räften  zu erh a lten .

Z u  diesen bestehenden R echten  rechne ich d a sje n ig e  der 
H erzogth ü m er S c h le s w ig  und  H o ls te in , w elch es in  d ie se n , die  
R echte d e s  K ön igreich s D ä n em a rk  in  keiner W eise  verletzenden  
S ä tz e n  au sgesp roch en  sein  w ir d .

1 .  d aß  d ie  H erzogth ü m er selbstständige S ta a t e n  sind,
2 .  daß  sie fest m it e inander verbundene S ta a t e n  sind,
3 .  d aß  d er M a n n ss ta m m  in  den H erzogth ü m er»  herrscht.

I n  diesem  S in n e  habe ich mich b ere its  beim  B u n d e s ta g e
erklärt, und b ei diesem  R ech tsverhä ltn isse  b in  ich b ere it, in  
B e tra ch t d es B u n d esta g sb esch lu sses  v o m  1 7 .  S e p t .  1 8 4 6 ,  die 
H erzogth ü m er geg en  e tw a ig e  U eb ergr iffe  und A n g riffe  m it den  
geeign eten  M it te ln  zu schützen.

I c h  hoffe ü b r ig e n s , daß  der N a t io n a l i tä t  der H erzo g th ü 
m er keine ernstliche G e fa h r  droht und b in  entgegengesetzten  
F a ll s  der festem Z uversich t, daß m ein e deutschen B u n d esg en o ssen  
gleich m ir  zum  »Schutz h erb eie ilen  w erd en .

B e r l in ,  j h  2 1 .  M ä r z  1 8 4 8 .
X F. W.

Z u r  A u fk läru n g  m ancher sp äteren  V erh ä ltn isse  m ag h ier  
schon die nachfolgende N o t e  ihren  P la tz  finden .

Note prusienne du 8 avril 1848.

Le soussigné, envoyé en mission extraordinaire par 8. M 
le roi de Prusse ä S. M. le roi de Danemark a I’Jionneur de 
soumettre å 8. Ex. le ministre danois des aff. étr. encore une
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sols par cette note écrite, en conformlté avec l’explication ver
bale, le but de sa mission, qui est d’exposer å 8. M. le roi de 
Danemark les vues du gouvernement prussien sur la question 
slesvico-holsteinoise et d’offrir sa cooperation entiére du moment 
que le gouvernement danois voudrait se résoudre d’essayer une 
solution paciflque du litige concernant les duchés. La Prusse ne 
veut, ni peut déroger aux resolution de la diete sur les questions 
qu’elle comprendra sous sa competence. Elle ne peut qu’expli- 
quer ses propres vues sur la solution eventuelle de ce litige et 
préparer la voie å cette solution. La Prusse desire avant tout 
conserver les duchés de Slesvig et de Holstein a leur roi- 
duc et elle est tres éloignée de vouloir servir ou ses propres 
intéréts ou l’ambition d'autres personnes. Il est dans l’inté- 
rét du Danemark et de touts les Etats voisins que les Princes 
allemands interviennent puissarnment dans cette affaire et le 
seul désir d’empécher les élérnent radicaux et républicains 
de l’Allemagne d’intervenir d'une maniére désastreux a poussé 
la Prusse aux démarches qu’elle a faites. Le but de l’entrée 
de troupes prussiennes en Holstein était la protection d’une ter- 
ritoire de la confederation et d’empécher que les éléments ré
publicains de l’Allemagne, auxquels les duchés auraient pu faire 
appel comme å un dernier moyen de propre conservation, ne se 
fissent maitres de cette affaire.

L’idée d’une république de Nordalbingue que déjå on a 
prénée, serait sérieusement menapente et pour le Danemark et 
pour les pays voisins allemands. Dans cette position la 
Prusse attendra si le Banemark voudra préter sa main 
å une conciliation paciflque. Le soussigné est prét it con- 
tribuer autant qu’il est dans son pouvoir å l’accoraplisseinent 
de la condition premiere de negotiation paciflque posée par 
S. M. le roi de Danemark, c’est å dire que les troupes prus
siennes se retirent de la vieille partie de Rendsbourg. Une so
lution paciflque est encore possible. Elle ne sera plus quand le 
roi de Danemark, dans une lutte acharnée, aura pris une position 
vis-a-vis de ses sujets allemands, lutte qui jamais ne paurra étre 
la base d’une possession durable et paisible des duchés, mérne 
dans le cas invraisemblable que le Danemark serait vainqueur
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dans eette lntte vis-å-vis de la puissance de tonte l’Allemague.
Le propre intérét du Banemark est le but de la Pr us se; eile
vent sa grandeur et son indépendence, qui lul paraissent me-
nacées par la separation des duchés, —  et elle est préte å y
concourir.

Mais la senle base possible en est l’nnion pleine et entiere 
du Slesvig et du Holstein comme Etat independent et inseparable, 
qui recommit son duc héréditaire comme son rnaitre, et 11011 le 
roi de Danemark.

C’est dans le pouvoir du Danemark d’assurer cette union 
pour un temps futur. Le sousigné est prét å soumettre å son 
gouvernemeut toute proposition que le gouvernement danois pour- 
rait faire pour une solution paciiique eventuelle.

Sonderbourg le 8 avril 1848.

L. de Wildenbrucli.

Le gouvernement danois répondit aussitöt a cette intimation 
par la declaration tres sensée: que le désir loyale de s’associer 
franchement å ses alliés allemands, en coopérant au but d’orga- 
niscr l’unité allemande, était le seul motif de la declaration con
cernant le Slesvig, dont les rapports devaient rester hors de toute 
competence de la part de la confederation germanique, et qu’il 
protestait contre tout occupation ou intervention armée.

U m  einen  B lick  tn E n g la n d s  P o li l ik  der deutschen E in h eit  
gegenüber zu th u n , m ag h ier eine S t e l le  a n s  den G rie fs  
ties Danois contre Vagression allemande, Copcnhague, 
May 1 8 4 8  P la tz  finden. D ie s e  S c h r if t  w a r  besonders a u f  
E n g la n d  berechnet; e s  w ird  dort S e i t e  1 4 .  g e sa g t:

Une discussion å la tete d’une armée et en contra
diction avec le hon sens et avec le dro it, si ce n’est 
le droit du plus fort. L ’Angleterre do it reconnattre 
cela. Dans sa propre note du 18 Ju llie t 1834, pre
sente å la diéte å Voccasion de ^occupation de F ran c
fort, elle a établit les principes vra is d ’une politique
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magnanime. —  D a n n  w eis 't  die S c h r if t  a u f  d ie G efa h r  hin , 
w en n  der Z o llv e r e in  sich v o m  baltischen M e e r e  b is  zur N o r d 
see a u sd eh n e  und beide M e e r e  beherrsche, w en n  S c h le s w ig  
deutsch. —

D ie s e  und keine andere Ursache h at die so zudringlich^  
V e r m itte lu n g  E n g la n d s .

D o ch  kehren w ir  zurück zu den E reign issen  in H olstein  
und S c h le s w ig .

J e n e  A n tw o r t  d es  D ä n isch en  K ö n ig s  tr a f  w ie  ein B litz  
in  die G e w itte r sc h w ü le , welche die H erzogth ü m er in  H offn u n g  
und Furcht b is  dahin  überdeckt. —  K ein  anderer W e g  b lieb , 
entw ed er m uß te m au sich der in  K op en h agen  herrschenden P a r 
tei fü g e n , oder jene gebotenen  Früchte vo n  sich stoßen und m it 
S c h le s w ig  e in en  u ngew issen  K a m p f w a g en . —  D ie  W ü r fe l  
w a ren  g e fa l le n , m an  hatte die S c h l e s w i g s  m it in  den K a m p f  
gezogen  und konnte nicht so tr e u lo s  sein , sie im  Augenblick der 
G efa h r  zu  verlassen .

D ie  g röß ten  M ä n n e r  d es V o lk s  traten  noch w äh ren d  der 
N ach t so fort in  K ie l zusam m en. K rä ftig , entschlossen ergriffen  
dieselben am  T a g e  der v e rh ä n g n iß v o lle n  A n tw o r t die Z ü 
gel d e s  R e g im e n ts  und erließen  noch in  der N ach t u n ten 
stehende P r o k la m a tio n  * ) an  d a s  V o lk ,  w o r in  sie erklärten,

*) P roklam ation der provisorischen N egierung.

M itb ü rger! Unser Herzog ist durch eine V olksbew egung in K o
penhagen gezwungen w ord en , seine b isherigen N athgebcr zu entlassen 
und eine feindliche S te llu n g  gegen die H erzogthüm er einzunehmen.

D er  W ille  des Landesherrn ist nicht mehr frei und d a s Land ohne 
R egieru n g . W ir werden es nicht dulden, daß deutsches Land dem 
R aube der D än en  preisgegeben werde. G roße Gefahren erfordern 
große Entschließungen; zur V erth eid igu n g, zur Aufrechthaltnng der 
O rdnung bedarf cS einer leitenden Behörde. Folgend der dringenden 
N othwendigkeit und gestützt au f d a s  bisher u n s  erwiesene Vertrauen
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daß sie n u r  d esh a lb , w e il  der H erzog  durch eine V o lk sb ew e g u n g  
tu K o p en h a g en  gezw u n g en  s e i ,  seine b ish erigen  N a th g eb er  zu 
entlassen und eine feindliche S t e l lu n g  einzunehm en, die Z ü g e l 
der R e g ie r u n g  ergriffen . W e n n  der K ön ig  vielleicht auch nicht 
direct ein em  Z w a n g e  in  der S .  H . A . ausgesetzt w a r , so ist 
doch u n z w e ife lh a ft , daß er m oralisch , den gährenden V o lk sm assen  
g eg en ü b er , u n fre i w a r ;  und n u r  durch N achgieb igkeit und d a s  
A nschlagen  d es n a tio n a len  E h r g e iz e s  gegen  S .  H . du rfte m an  
h offen , d ie H errschaft über die erregten  V o lk sm assen  zu b eh alten .

A m  2 5 .  w urde d ie ,  Plötzlich entstandene und m it J u b e l  
begrü ß te , provisorische R e g ie r u n g  nach R en d sb u rg  v er leg t, dem  
K notenpunkte a ller V erb in d u n g en  zwischen S c h le s w ig  und H o l
stein; v o n  h ier a u s  erließ  die provisorische R e g ie r u n g  ein  
S c h r e ib e n  an  den K ön ig  v o n  D ä n em a rk , fo lgen d en  I n h a l t s :

A llerd u rch l. K ö n ig , a llergn . H erzo g , unser L a n d esh err!
D ie  a lleru n terth än igst U nterzeichneten  haben  sich in  ihrem  

G ew issen  ged ru n gen  g e fü h lt , einen  S c h r it t  zu th u n , den  v o r

haben w ir, dem ergangenen R n fe folgend, vorläufig  die Leitung der 
N egierung übernom m en, welche w ir  zur ^M fch th a ltu n g  der Rechte 
unseres angestammten H erzogs in seinem M in e n  führen werden.

W ir werden sofort die vereinigte S tän d cversam m ln n g  berufen, 
und die übernom m ene G ew a lt zurückgeben, sobald der Landesherr 
wiederum frei sein w ird oder von  der S tändeversam m lung andere P e r 
sonen m it der Leitung der Landcsangelegcnheiten beauftragt werden.

W ir  werden u n s  m it a lle r K ra f t den F re ih e its  - B estrebungen  
D eu tsch lan ds  anschließen.

W ir  fordern alle w ohlgesinnten E in w o h ner des L andes auf, sich 
m it u n s  zu vereinigen. L aßt u n s  m it Festigkeit und O rd n u n g  dem 
deutschen V a te rlan d c  ein w ü rd ig e s  Z eugniß  des patriotischen G eistes 
geben, d er die E in w o h ner S ch lesw ig -H o lste in s  e rfü llt.

D er abwesende A dvoeat B rem er wird aufgefordert, der p roviso
rischen R egierung beizutreten.

Kiel, den 24 . M ä rz  1-948.
Besclcr. Friedrich P rin z zu S ch lesw ig-H olste in .

F . R even tlow . M . T . S ch m id t.
(S p ä te r  traten B rem er und T h . O lsb au scn  noch h inzu .)

2
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E w . M a je s tä t  zu rechtfertigen sie für  ihre erste P flich t erachten. 
S i e  haben  sich in  E u r e r  M a je stä t  N a m e n  a ls  provisorische  
R e g ie r u n g  der H erzo g th ü m er  S c h le s w ig - H o ls t e in  constitu irt. 
E w . M a je s tä t  fanden  bei Höchstdero R e g ie r u n g sa n tr it t  die 
öffentlichen  V erh ä ltn isse  I h r e r  deutschen H erzogth ü m er in einer  
L age v o r , w elche, w e it  en tfer n t, deren R ech ten , W ünschen und  
In teressen  zu en tsp rech en , selbst d a s  g eg en seitige  V er tra u en  
zwischen F ürst und V o lk  t ie f  erschüttert ze ig te .

D ie je n ig e  M a a ß r e g e l ,  w elche a ls  V ersuch  a llse itig er  V e r 
söhnung durch Höchstdero V o r w e s e r  v o r b e r e ite t , v o n  E u rer  
M a je stä t in  den ersten T a g e n  I h r e r  R e g ie r u n g  p ro c la m irt  
w u rd e , verm ochte bei W e ite m  nicht die S p a n n u n g e n  zu lö sen , 
w elche d ie G em ü th er  e r fü llte n ;  v ie lm eh r  fanden  sie in  dem  
E n tw ü r fe  ein er  G e s a m m t-S ta a t s v e r fa s s u n g  um  so m ehr neue  
N a h r u n g ,  a l s  m an  sie geflissentlich in  die schw ierige A lte r n a 
t iv e , en tw ed er  der F re ih e it oder der N a t io n a l i tä t  u n v e r a n t
w ortlich e O p fe r  brin gen  zu m üssen, gestellt sehen konnte. E w .  
M a je s tä t  ist e s  nicht unbekannt g eb lieb en , m it welchem  E rn ste , 
aber auch m it w ie  tiefem  B e w u ß tse in  der androhenden G e fa h 
ren , sich d ie  H erzo g th ü m er  der W a h l erfah ren er M ä n n e r  u n ter 
zo gen . I n  der N a tu r  der S a c h e  la g  e s , d aß  m an sich b ere its  
m it d iesem  V o rn eh m en  gleichsam  a u f  d a s  A eußerste gestellt 
sah , in d em  sich d a s  Land v ö ll ig  b ew u ß t w a r , w elchen S c h r it t  
e s  a ls  den letztm öglichen zu betrachten h a b e , konnte die F r a g e  
nicht a u sb le ib e n , w a s  d ann  w erd en  m üsse.

W a r e n  schon diese V erh ä ltn isse  in  hoh em  M a ß e  a u fr e 
g e n d , so m ußten  der ä rg er  a l s  je  geü b te  P o lize id ru ck , die ä r 
ger a l s  je  gehandhabte C ensur um  so un erträg lich er  erscheinen, 
a ls  dergleichen a u f  d a s  Entschiedenste m it  dem  in  A ussicht ge
stellten con stitu tion ellen  R echte con trastirte . D a s  dann erlassene 
Gesetz w eg en  F reih e it der P resse  entsprach so w e n ig  gerechten  
E r w a r tu n g e n  d es L an d es , d aß  m it dem selben  ersichtlich d a s  
B e lie b e n  der P o liz e i  und R e g i e r u n g s - G e w a l t ,  noch ungleich
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schärferen Z w a n g  a u szu ü b en  v erm o ch te , a ls  je zu v o r  m it der 
C en su r . G le ich ze itig  w u rd en  M a a ß r e g e ln  g etro ffen , w elche d a s  
R echt und d a s  G e fü h l der S c h le sw ig -H o ls te in e r  verletzen m u ß 
ten . E s  w u rd e  die H a d ersleb en cr  geleh rte S c h u le , d ie J a h r 
hunderte hindurch eine deutsche g ew esen , in  eine dänische v e r 
w a n d e lt. —  U nd  w äh ren d  m an  in  den H e r z o g tü m e r n  einen  
M a n n  a n  der S p itz e  der R e g ie r u n g  l i e ß ,  der so w e n ig  sich 
a ls  A n d ere über die in  B e tr e f f  S e in e r  ob w altend en  S t im m u n g  
täuschen k o n n te , w ard  in  e in e  der höchsten S ta a ts s te l le n  zu  
K o p en h agen  derjen ige M a n n  b eru fen , der den H e r z o g tü m e r n  
seit dem  J a h r e  1 8 4 1  durch se inen  A n tra g  a u f  eine G esa m m t-  
V e r fa ffu n g  n u r  zu bekannt ist. Z u  diesen im m er n eu en  A n 
re izu n gen  der M iß stim m u n g  und d e s  M iß tr a u e n s  kam die  
K u n de v o n  der groß en  U m gesta ltu n g  der V erh ältn isse F ran k 
r e ic h s , kam in  rascher F o lg e  d ie anschw ellende B e w e g u n g  in  

'a l le n  deutschen G e b ie te n , die schon der E r fü llu n g  nah e H o ff 
n u n g  a u f  in n igste  V erschm elzung a lle r  deutschen S tä m m e  und  
S t a a t e n ,  d ie raschen und glücklichen F ortschritte freiheitlicher  
E n tw ick elu n g . S c h o n  die sichere K ühnheit d ieser deutschen 
B e w e g u n g  konnte nicht a n d ers  a l s  auch a u f  E w .  M a jestä t  
deutschen U n terth an en  e in en  tiefen  Eindruck m achen. M e h r  
a l s  je füh len  sie sich deutsch. Z u gleich  h at der V o r g a n g  F ran k 
reichs F ra g en  a u fg e r e g t , d ie , w ie  n u n  e in m al d ie Lage der  
G esellschaft ist, üb era ll tiefen  N a ch h a ll finden m üssen. M it  
reißender S ch n ellig k e it schw and in  dem  Lande die A u to r itä t  der  
bestehenden G e w a lte n  v o r  der größ eren  M ach t a llgem ein er  
v o lk s tü m lic h e r  B e w e g u n g ; e s  ze ig te  sich die gänzliche U n h a lt
barkeit jen es M isc h sy ste m s, d a s  m a n  in  den H e r z o g tü m e r n  
durchgeführt h a t, e s  schlug plötzlich dah in  u m , zu einer G e fa h r  
zu w e r d e n , deren  B edrohlichkeit w ir  täglich  w achsen sa h en . 
E w . M a jestä t ist e s  in  den letzten T a g e n  v o n  v ie le n  hoch
angesehenen M ä n n e r n , deutschen w ie  dänischen , d ie die Lage

2 *
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der H e r z o g t ü m e r  k en n en , offen ausgesprochen  w o r d e n , daß , 
w en n  nicht schleunigst den o ft ausgesprochenen  F ord eru n gen  
Höchstihrer deutschen L änder G e n ü g e  geschähe, dieselben einer  
K atastrophe en tg eg en g in g en . D ie  K unde vo n  den K openhagener  
V o r g ä n g e n  der letzten W och en  w a ren  nichts w e n ig e r  a l s  g ee ig 
n et, d ie unerträg liche G ew a ltsa m k e it  dieser L age zu lin d ern . 
G r o ß e  V ersa m m lu n g en , w elche die o ft w ied erh o lte  A n m a ß u n g , 
daß D ä n em a rk  b is  zur E y d er  reiche und reichen m üsse, m it 
erneuter S c h ä r fe  a u sg esp roch en , G erüchte v o n  V o lk sb e w e g u n 
g e n ,  R ü s tu n g e n , äußersten  B eschlüssen , schienen den H erzo g -  
thüm ern  die G e f a h r ,  d ie ihnen  d r o h e , v ö llig  nahe zu rücken. 
E in e  V ersa m m lu n g  ständischer D e p u tir te n  beider H erzogth ü m er  
sandte a u s  ih rer M it te  5  M ä n n e r  nach K o p en h a g en , u m  E w .  
M a je stä t  die L age der H erzogth ü m er vorzu ste llen . M a n  er
w a rte te  d ie erste N achricht v o n  ihrem  E m p fa n g e  m it dem  
D a m p fsc h iffe , d a s  se iner regelm äß igen  B e stim m u n g  nach am  
2 3 .  früh M o r g e n s  nach K ie l zurückkehren m u ß te . D a s  D a m p f 
schiff blieb a u s ;  briefliche M itth e ilu n g e n  v o n  K o p en h a g en , d ie  
v o m  2 2 .  A b en d s d atir t w a r e n , sprachen v o n  raschen W echseln  
in  den S t a a t s ä m t e r n ,  v o n  beabsichtigten T r u p p en sen d u n g en .  
D ie  eintreffende B e r lin g sch e  Z e itu n g  bestätigte w en ig sten s d a s  
A btreten  der b ish er ig en  M in iste r  in  F o lg e  ein er großen  V o lk s 
b ew eg u n g . W o h l v erb ü rgte  N achrichten n an n ten  a ls  in  deren  
S t e l l e  eintretend d ie jen ig en  M ä n n e r ,  w elche un ab lässig  die  
E in v er le ib u n g  S c h le s w ig s  in  D än em ark  geford ert haben .

Z u  dem  a llen  b lieb  d a s  D a m p fsch iff w äh ren d  des gan zen  
2 3 .  a u s ,  und e s  g e w a n n  die M e in u n g , daß  e s  zurückgehalten  
sei, um  T r u p p e n  herüber zu schiffen, g ro ß e  W ahrscheinlichkeit. 
D a s  Land konnte E w .  M a je stä t  nicht m ehr frei in  H öchstdero  
E ntsch ließungen  g la u b e n ;  e s  konnte nicht g la u b e n , daß  der 
H erzog  v o n  S c h le s w ig - H o ls t e in  m it gu tem  W ille n  sein so u v e -  
ra in e s  H erzogth n m  S c h le s w ig  den D ä n e n  P r e i s  geben k ö n n e ;
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e s  m u ß  gem ein t se in , m it seinen  R ech ten  und seiner F reih eit  
zugleich die se ines K ön ig lichen  H e r z o g s  gegen  die D ä n e n  zu 
vertreten .

S c h o n  hatten  sich die B ü r g e r  m ehrer S tä d t e  nnd Flecken 
b e w a ffn e t , d ie P o liz e i  verm ochte e s  n irg en d s m ehr zu  h indern . 
D e r  V e r su c h , m ilita irische G e w a lt  a n zu w en d en , w ü rd e nicht 
bloß  zu B lu tv e r g ie ß e n , er w ü rd e , da die T r u p p e n  Landeskinder  
sind, u n feh lb a r  zur M e u te r e i gefü hrt haben . A u f  die K u n d e , 
daß d a s  W a ffen d ep o t a u s  K ie l am  2 2 .  d . M .  hinw eggeschafft  
w erd en  s o l l t e ,  w a r  der A u fru hr im  B e g r if f  loszubrechen , und  
dem  v o rzu b eu g en  g e la n g  nu r durch v erm itte ln d es E inschreiten  
und durch die V ere in b a ru n g , durch B ü r g e r  und S o ld a te n , säm m t
liche P o sten  gem einsam  zu besetzen. D a s  erw äh n te  A u sb le ib en  
d es D a m p fsc h iffe s  am  2 3 .  M ä r z  und die v o n  K openhagen  a n 
ge la n g ten  N achrichten  konnten, w e il  nicht sogleich E ntscheidendes  
geschah, d a s  Letzte zur F o lg e  haben.

U n ter  solchen U m ständen g la u b ten  die a lleru n terth än igst  
U nterzeichneten sich befugt und verpflichtet, d a s  zu th u n , w a s  
a lle in  noch gethan  w erd en  konnte. S o l l t e n  E w .  M a jestä t  
Höchstdero deutsche H erzogth ü m er erh a lten , so llte  d a s  Land v o r  
v ö llig e r  Anarchie und A u fru h r  b ew ah rt b le ib e n , so m uß te  
schnell eine R e g ie r u n g  i n s  Leben tr e te n , die d a s  v o lle  V e r 
trau en  d es L andes besitzt und sich a u f  dasselbe zu stützen v e r 
m a g , die aber eben so entschlossen ist, d ie R echte d es  L andes  
zu vertreten  und dem selben  d iejen ige freiheitliche und n a tio n a le  
E ntw ickelung zu sichern, w elche w ir  a l s  in  E w . M a jestä t , u n 
seres deutschen H e r z o g s , gerechten und w eisen  W ille n  liegen d , 
voraussetzen  m üssen. D i e  w ir  ersterben E w . M a je stä t  a lle r 
unterthänigst u . s. w .

D e r  zw eite  w ichtige S c h r it t ,  welchen die provisorische R e 
g ieru n g  th a t, w a r  die S e n d u n g  d es J u st iz r a th s  S c h ley d en  nach 
F ra n k fu r t;  d ort hatte d ie th e ilw eise  R e g e n e r ir u n g  der a lten
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B u n d e sv e r sa m m lu n g  stattgehabt und so geschah e s ,  daß der 
deutsche B u n d  ohne gro ß e  S ch w ier ig k e it die provisorische N e 
g ieru n g  anerkannte und die R ech te , w elche H olstein  a u f  eine 
e w ig e  V erb in d u n g  m it S c h le s w ig  h a t, m it W a ffe n g e w a lt  au f
recht zu  erhalten  sich entsch loß , um  jedoch keinen U eb ergr iff in  
d ie R echte d e s  K ö n ig s  v o n  D ä n em a rk  a ls  H erzog  von  S c h le s 
w ig  zu  th u n , w u rd e  die v o n  S e i t e n  der provisorischen  N e 
g ieru n g  b ean tragte  A u fn a h m e S c h le s w ig s  in  den deutschen 
B u n d  ein er  späteren  U ebereinkunft m it D ä n em a rk  v orb eh a lten .

D e r  K ön ig  v o n  D ä n em a rk  erließ  in  F o lg e  der P r o k la 
m a tio n  v o m  2 4 .  M ä r z  nachstehende B ekanntm achung.

N achdem  W ir  m it Allerhöchstem  und gerechtem  U n w illen  
erfahren  h a b e n , daß e in ig e  U n serer  U n terth an en  in  dem H cr- 
zogchum  S c h le s w ig  und H olste in  sich erdreistet h a b e n , unter  
dem  N a m e n  ein er provisorischen  R e g ie r u n g  und u n ter  dein 
falschen V o r g e b e n , in  U nserem  eigenen  N a m e n  zu h an d eln , 
H a n d lu n g en  zu un ternehm en , w elche a lle in  U n s  selbst und den 
v o n  U n s  eingesetzten O r g a n e n  der S t a a t s g e w a l t  zukom m en, 
so haben  W ir  so fo rt d iesen , U nseren  aufrührerischen U n ter th a 
n en , b e fo h le n , v o n  der S t e l lu n g ,  die sie sich a n gem aß t h ab en , 
zurückzutreten, und sie sogleich zur V e r a n tw o r tu n g  g ezo g en , 
w eg en  a ller  v o n  ihnen a u sg eh en d en  aufrührerischen H an d lu n g en  
und  B e streb u n g en . I n d e m  W ir  d ieses hierdurch zur ö ffen t
lichen K unde b rin gen , sprechen W ir  v e r tr a u e n sv o ll  die E r w a r 
tu n g  a u s ,  daß U nsere getreu en  U n terth an en  in  den H erzo g 
t ü m e r n  S c h le s w ig  und H olste in , ih rer  U nterthanenpflicht 
nachkom m end, in  ihrem  G eh o rsa m  gegen  U n s  beharren w erd en . 
D ie je n ig e n  a b e r ,  w elche sich durch falsche V o r sp ie g e lu n g e n  
U eb elgesin nter zum  U ngeh orsam  gegen  U n s  so llten  haben  v er 
le iten  lassen und sich den in su rrectio n e llen  B e w e g u n g e n  a n g e 
schlossen h a b e n , fordern  W ir  a u f , u n v e r w e ilt  zu ihrer P flich t  
zurückzukehren. J ed er  E in ze ln e  w ird  hiedurch u n ter A n d roh u n g
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unserer allerhöchsten U n g n a d e  und der gesetzm äßigen S t r a f e  
fü r  a l le s  d a sje n ig e  v era n tw o rtlic h  g em a ch t, w odurch er den  
A n o rd n u n g en  der s. g . provisorischen  R e g ie r u n g  nachkommen 
oder d iese lben  förd ern  m öchte. W on ach  sich A lle  und J e d e  
a lleru n terth ä n ig st zu richten h ab en .

D e n  2 9 .  M ä r z  1 8 4 8 .
F . R .

U n ter  gleichem  D a tu m  erließ  der K ö n ig  auch eine P r o 
k lam ation  an  die H o ls te in e r , w o r in  er sie erm a h n t, d ie a lte  
T r e u e  nicht zu v e r lä u g n e n , und sie w a r n t  v o r  den ehrgeizigen  
P lä n e n  ih rer  treu losen  F ü h rer .

D ie  p rov isor isch e R e g ie r u n g  erließ  dah ingegen  am  3 1 .  
eine A nsprache an  die D ä n e n , w o r in  sie erklärte, n u r  die 
R echte der staatlichen S elb ststän d igk e it d es H e r z o g th u m s , den  
v o m  K o p en h a g en er  V o lk e erzw u n gen en  W ille n  ih res K ö n ig  H e r 
z o g s  g eg en ü b er , zu v erth eid igen . E b en so  erließ  ( 3 1 . )  der H erzo g  
C hristian  A u gu st v o n  S c h le sw ig -H o ls te in  eine E rk lä ru n g , w o r in  
er sa g te , daß er , w ie  a lle , bereit se i, fü r  die R echte S c h le s 
w ig -H o ls te in s  G u t  und B lu t  zu o p fe rn , sobald  aber der K ö n ig  
w ied er fre i und d ie R echte der H erzo g th ü m er  anerkannt hab e, 
so w erde er zuerst ihn freu d ig  in  der A u sü b u n g  seiner la n d e s 
herrlichen G erechtsam e unterstützen.

D i s  dah in  h atte  sich der K a m p f a lso  n u r in  P r o k la m a 
tio n en ^  und Z u rü stu n gcn  g e d r e h t , noch w a r  kein g ew a ltsa m er  
B ru ch  geschehen. —  I n  K o p en h agen  dachte m a n , die energische 
S p r a c h e  der R e g ie r u n g  w ü rd e  d ie H o lste in er  zittern m achen, 
aber m an h atte  sich g e w a lt ig  getäuscht. B e r e i t s  w a r  eine w ichtige  
W a ffen th a t v o n  ein er  g er in gen  Z a h l H o lstein er m it überraschender  
S ch n elligk e it a u sg e fü h r t . U n e r w a r te t  erschien der P r in z  F r ie 
derich v o n  R o e r  am  2 4 . ,  M o r g e n s  in der F rü h e , m it 3 0 0  
L auenburger und 3 0  K ie ler  J ä g e r n  m it e inem  E r tra zu g e  v o r  
R e n d sb u r g . D o r t  hatte m an  v o n  S e i t e n  d e s  C om m an d an ten
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w o h l nichts w e n ig e r  e r w a r te t ,  a l s  einen  so plötzlichen Besuch  
feindlicher S c h a a r e n . D a  m an  d a m a ls  vo n  der P rok lam ation  
ein er provisorischen  R e g ie r u n g  noch keine N achricht in  R e n d s 
b u rg  haben k o n n te , so h a tte  m an  die T h o re  nicht e in m a l ge
schlossen. U n g eh in d ert fuh r die kleine S c h a a r  in  d a s  E ise n -  
bah n th or e in ,  rückte, den P r in z e n  an  der S p itz e , a n s  die 
H a u p tw ach e und zw a n g  diese sich zu ergeb en ; ein  groß er T h eil 
der B esa tzu n g  g in g  so fo rt zu den B r ü d er n  ü b er. D e r  C o m 
m a n d a n t, O berst S e p fa r th ,  erfu h r den gan zen  H e r g a n g  erst, 
nachdem  die F estu n g  in  H än d en  d es P r in z e n  w a r . S o  w a r  
denn auch diese erste, in  ih ren  F o lg e n  höchst w ich tige , W a ffe n -  
that ohne B lu tv e r g ie ß e n  v o llfü h r t. (R e n d sb u r g  ist der S ch lü sse l 
zum  H erzogth u m  S c h le s w ig  —  diente a l s  M itte lp u n k t ,der  
B e w e g u n g  und dem  S ch lesw ig sch en  H eere  zum  ein zigen  S tü tz 
punkte nach den E re ig n issen  v o m  9 .  A p r il .)

D ie  E in n a h m e R e n d s b u r g s  w u rd e m ittelst nachstehender 
offic ie ller  B ekan n tm ach u n g den H olste in ern  kund g e th a n :

A n  die S c h le sw ig -H o ls te in e r !  —  E s  h at sich eine p r o v i
sorische R e g ie r u n g  N a m e n s  d es K ö n ig s  in K ie l für  die H er z o g 
t ü m e r  g e b ild e t, an  deren  S p itz e  S e .  D urch laucht der P r in z  
Friedrich v o n  S c h le s w ig  - H o lste in  - S o n d e r b u r g  - A u gu sten b u rg , 
B e s e le r  und andere g leichgesinnte M ä n n e r  stehen, und an  der  
S p itz e  d es  L au en b u rger J ä g e r - C o r p s  h at S e in e  D urch laucht  
eben seinen  E in z u g  g eh a lten . R e n d sb u r g s  G a r n iso n  ist zu  
u n s  ü b ergeg a n g en . I m  A u ftra g  S r .  D u rch lau ch t w ird  d ie s  
a llen  S c h le sw ig -H o ls te in e r n  sogleich bekannt gem acht, und w e r 
den a lle  O e r te r  und  D is tr ic te  d ringend  a u fg e fo rd er t, m öglichst 
schleunigst u n s  zahlreiche M an n sch aft zur V e r th e id ig u n g  d es  
L andes nach R e n d s b u r g  zu schicken.

R e n d sb u r g , in  der a llgem ein en  B ü r g e r v e r sa m m lu n g , den 
2 4 .  M ä r z  1 8 4 8 .  I n  A u ftra g  der p r . R e g .  O .  W .  V en d t.
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U eb era ll fo lg ten  n u n  die holsteinischen T r u p p e n  dem  B e isp ie le  
der N e n d sb u r g e r  G a rn iso n  und stellten sich der provisorischen  
R e g ie r u n g  zur V e r fü g u n g , m it  A u sn a h m e fast a ller  O fs ic ie r e ,  
w elche zum  größ ten  T h e ile  geb orn e D ä n e n  w a r e n . D ie se lb e n  
m u ß ten  sich a u f  E h re n w o r t verpflich ten , nicht gegen  d ie S c h le s -  
w ig -H o ls te in e r  zu d ien en ; später a b e r , a ls  v ie le  derselben  
m e in te n , ein  gezw u n g en  gegeb en es W o r t  könne sie nicht b in 
d e n ,  sah m an  sich g e n ö th ig t , sie in  strengeren G ew a h rsa m  zu  
nehm en.

D i e  w e n ig e n  dänischen T r u p p e n ,  w e lc h e , obgleich in  
S c h le s w ig  rek ru tirt, aber doch m ehr oder w en ig er  dän isirt w a 
ren , n am entlich  dadurch, daß m an ihnen  n u r dänische O fsic iere  
g a b , zogen  sich v o n  S c h le sw ig  w eiter  gegen  den N o rd en  zurück.

V o n  beiden  S e i t e n  entstand jetzt ein  factischer S t i lls ta n d  
in  den kriegerischen U n tern eh m u n gen , v era n la ß t durch die b e i
d erseitigen  R ü s tu n g e n , w o r in  die reich b oh rten  K op en h agen er  
Z e u g h ä u ser  den arm seligen  V o rrä th en  in  R e n d sb u r g  den R a n g  
um  d a s  Zehnfache ab lie fen , da d ie dänische R e g ie r u n g  seit 
J a h r e n  a lle s  gethan  h a tte , um  die V o r r ä th e  der Z e u g h ä u ser  
zu R e n d sb u r g  zu v e r r in g e r n ,  ja  sogar in  neuester Z e it  
die S ch lösser  vo n  den G ew eh ren  hatte abnehm en lassen , zu 
gleich w a r  die A rm ee "vollständig d e so r g a n is ir t , so w o h l durch 
den M a n g e l  an  O ffic ie r e n , a l s  auch durch d a s  dänische C o m 
m a n d o , durch die m assenhafte E r th e ilu n g  d es  H eira th sco n sen seö . 
A ußerdem  hatte m an dänischer S e i t s  gesucht, d ie A rm ee a u g e n 
blicklich auch noch num erisch zu schw ächen, indem  m an  die  
T r u p p e n  m öglichst in ihre H eim ath  a u f  U rla u b  sandte und die  
O fsic iere  nach K op en h agen . S o lc h e  B e fe h le  trafen  noch am  
2 8 .  in R e n d sb u r g  ein.

E s  w a r  daher einer der ersten S c h r itte  der p rovisorischen  
R e g ie r u n g , d ie  B e u r la u b te n  (d ie  5 ,  6 ,  7  und 8 jä h r ig e  M a n n 
schaft) einzuberufen  und zugleich zum  fr e iw illig e n  E in tr itt  in
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die R e ih en  der A rm ee a u fzu fo rd ern . 2" F o lg e  derselben bil
deten sich ü b era ll Sch u tzw eh rcn  und v ie le  ju n g e  Leute traten  
in  die A r m e e , selbst a u s  dem  nördlichen T h e ile  S c h le s w ig s ,  
T e n d e r n ,  B r e s te d t, L eck , L p g n m - K loster , ström ten dieselben  
herbei.

A u s  ganz D eu tsch lan d  e ilten  F reischaaren  nach R e n d sb u r g , 
deren O r g a n isa t io n  und B e w a ffn u n g  m an a n s  d a s  T h ätigste  
b etrieb . Z u  diesem  Zwecke er ließ  die provisorische R e g ie r u n g  
u n ter  dem  2 9 .  eine B ek a n n tm a ch u n g , nach w elcher die F r e i
c o r p s  ganz der reg u lä ren  A rm ee gleich gestellt w u rd en  und 
den O b erstlieu ten a n t v . Koch a ls  C h ef erh ielten , m it A u sn ah m e  
der K ieler T u r n e r  und S tu d e n te n .

D e r  M a n g e l an O ffic ie r e n  w a r  für den A ugenblick d as  
D rückendste, da diesem  am  schw ierigsten abzuhelfen  w a r . G a n ze  
R eg im en te r  zäh lten  nicht m ehr a ls  4  O f f ic ie r e , z. B .  d a s
1 . D r a g o n e r r e g im e n t. B a t te r ie n  m ußten  fü r  den Augenblick  
v o n  Unterofsi'cieren kom m audirt w erd en .

M i t  der P ro k la m iru n g  der provisorischen  R e g ie r u n g  er
hob sich auch d a s  H erzogth u m  S c h le s w ig  ( T e n d e r n ,  Leck, 
A p e n r a d e , F le n sb u r g , S c h le s w ig ) .  I n  der S t a d t  d ieses N a 
m e n s fand eine B e w e g u n g  statt, in  F o lg e  deren  sich D r .  
S te in d o r f f  der C affen  und 2 0 0 0  S tü ck  G e w e h r e n  bem ächtigte, 
m it denen m an die B ü r g e r  S c h le s w ig s  b ew a ffn ete . D a s  L and
volk  in  A n g eln  und F r ie s la n d  stand in  M a ssen  a u f  und that 
fo lgen den  E idschw ur in  der V o lk sv er sa m m lu n g  zu S ü d e r b r a r u p  
am  2 0 .  M ä r z  a u f  A n tra g  d es  H u fn e r s  R asch m u ö  V e r e n d :  
„ Ic h  gelob e a l s  b raver  A ngelsachse a u f  E h r e , daß ich, c s  
komm e w a s  und  w er  da w o lle ,  m it den W a ffe n  in  der H an d  
m ein  V a t e r la n d , H a u s  und H eerd  zu  jeder Z e it  oder w en n  
H o rn  und S tu rm g lo ck e  ru fen  nach besten K rä ften  zu v e r th e i
d ig e n , auch nicht ohne N o th  die U eb u n g  in  den W a ffe n  v e r 
nachlässigen oder versäu m en  w il l ,  w id r ig e n fa lls  m an  mich a ls
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E h r lo sen  und F e ig en  bezeichnen m ö g e , so w ah r m ir G o tt  
h e lfe !"  E in stim m ig  w a r  diese G e lo b u n g  geth a n , nachdem  der  
K am m erherr v . L ilienkron , d ie H a u sv ö g te  P u sse lt und H en n i-  
g e s  d ie V ersa n rm lu n g  durch begeisternde R ed en  zum  A ufstande  
a u fg e fo rd er t h a tten . U eb era ll, a u f  dem Lande und in  den  
S t ä d t e n ,  fan d en  änliche V ersa m m lu n g en  s ta t t , und dennoch  
m uß der Geschichtschreiber le ider h in zu fü g en , daß trotz der 
v ie lverh eiß en d en  V ersa m m lu n g en  im  A llgem ein en  w e n ig  T h a t 
sächliches v o m  V olk e selbst geschah.

E s  feh lte  an  W a ffe n  und F ührern  fü r  die T r u p p e n  und  
die v o n  allen  S e i t e n  D eu tsch la n d s zum  größ ten  T h e il  un b e
w a ffn e t herbeiström enden F reischaaren . D och  setzte m an  a lle s  
in  B e w e g u n g ,  um  d ie  T r u p p en  kriegöfähig zu m achen. D e r  
B ü r g e r  und L andm ann steuerten vo n  a llen  S e it e n  durch H o 
sp ita l-R e q u is ite n , B r o d , K o rn , P fe r d e , W a g e n  und a l le s  M ö g 
liche b e i;  J u n g fr a u e n  legten  ihren Schm uck a u f  den A lta r  d es  
V a te r la n d e s  n ie d e r , überall w u rd en  fr e iw illig e  G e ld sa m m lu n 
g en  a n geste llt, welche zusam m en die S u m m e  v o n  über 3 0 0 , 0 0 0  
M a rk  erreichten. G r o ß  w aren  die ü b rigen  B e it r ä g e ,  welche  
an  R eq u isiten  nicht a lle in  in  S c h le sw ig -H o ls te in , sondern  a u s  
dem  gan zen  D eu tsch lan d  nach R e n d sb u r g  ström ten, an  H e m 
den ( 1 4 , 9 0 0  S tü c k ) , S tr ü m p fe n , B in d e n , M a tra tzen , S c h u h e n , 
A p fe lsin en , W e in , H ü h n e rn , T a u b e n , C h arp ie  und d erg l. m . 
D ie s e  G a b en  kamen a u s  allen  Sch ich ten  der G esellsch aft, oft  
kom m t die B e zeich n u n g  N ä h e r in ,  T a g e lö h n e r , D ienstm ädchen , 
H u fn e r ,  S o ld a te n fr a u e n , S ch u lleh rer  u . s. w . in  den Listen 
v o r .  E s  sch ien , a l s  ob fed es deutsche D o r f  eine E h re  darin  
gesucht, den K äm pfern  fü r  S c h le s w ig s  F re ih e it eine L ieb esgab e  
darzubringen . ( I n  D ä n em a rk  w u rd en  v o n  S e i t e n  dänischer  
P a tr io te n  ähnliche S a m m lu n g e n  v era n sta lte t.)

A m  2 7 .  und 2 8 .  M ä r z  m arschirten die ersten T r u p p e n -  
abth eilu n gen  u n ter  B e fe h l d es M a jo r  M ich elsen  gegen  N o r d e n .
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D e r  H öchstkom m andirende, H erzo g  von  A u g u sten b u rg , en tließ  
dieselben  m it fo lgen d er A nsprache: „ S o ld a te n !  D a s  V ertra u en  
der H e r z o g tü m e r  beruft mich an  E u re S p i t z e ; ich schätze mich 
glücklich, in  diesem  h eiligen  K am pfe für d a s  theure V a ter la n d  
E u e r  F ü h rer  zu se in . D e r  K a m p f hat b eg on n en , der D ä n e  
rückt an  d es  V a te r la n d e s  G r ä n z e n , schlesw ig-holsteinischer M u th  
w ird  ihm  m it G o t t  den W e g  über die B e lt e  zeigen . S c h a r e t  
Euch m it V er tra u en  um  E u r e  neuen  F ührer, die w ie  I h r  be
geistert v o n  V a te r la n d s lie b e , Euch zum S ie g e  führen  w erd en . 
D ie  edelsten M ä n n e r  und J ü n g lin g e  d es V a te r la n d e s  eilen  zu  
E itern  F ah n en  —  ganz D eu tsch lan d  sendet Euch seine besten 
M ä n n e r . A u f  denn , m it G o t t !  la ß t u n s den D ä n e n  schlagen, 
w o  w ir  ihn  fin d en , b ev o r  frem de T ru p p en  u n s  den L orbeer  
en tw in d en . Z ieh et m it G o t t ,  m eine W a ffen b rü d er, am  T a g e  
der E h re  bin ich bei E uch!"

D ie s e s  C o r p s  bestand a u s  Frcischaren, den K ieler  T u r 
nern  und S tu d e n te n , 2  B a ta il lo n e n  In fa n te r ie  ( 1 6 .  und 1 7 . ) ,  
2  G eschützen , dem  1 . D r a g o n e r r e g im e n t  und den L au en b u rger  
J ä g e r n ,  w elche indeß sich bald  v o n  der S ch lesw ig sch en  S a c h e  
zu rü ck zogen , da sich L aucnburg für  n eu tra l erklärte, e s  d ra n g  
b is  A p en rad e v o r ,  w o  d ie T r u p p e n  m it großem  J u b e l  em 
p fa n g en  w u r d e n ;  m ußte sich jedoch schon in  den ersten T a g e n  
d es A p r il v o r  der v o n  J ü t la n d  anrückenden dänischen U eber*  
macht und in  F o lg e  der B esetzu n g  G ra v en ste in s durch die D ä 
nen a u f  B a u  zurückziehen, w o  d a s  A v a n t -C o r p s  S t e l lu n g  
nahm .

D u rch  eine A b the ilu n g  J ä g e r  w u rd e H o ld en a es  besetzt. 
A m  2 9 . — 3 1 .  M ä r z  lan d eten  die D ä n e n  a u f  A lfe n , besetzten  
m it e tw a  4 0 0 0  M a n n  die S tä d t e  H ad erö leb en , A p en rad e und  
G ra v eu ste in . I h r e  V o rp o sten lln ie  stand in  der R ich tu n g  v o n  
H o stru p , südlich v o n  A p en rad e b is  an den Eckernsund, südlich  
v o n  G ra v eu ste in . D ie  S tä r k e  der ganzen  A rm ee w ird  v o n
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der B erlin g isch en  Z e itu r g  zu 1 4 ,0 0 0  a n g egeb en . D e r  W ü r fe l  
w a r  g e f a l le n ,  jetzt enllich  h ieß  e s :  fo rt m it d ip lom atischen  
M a r k te r e ie n , zum  S ch 'verd te  g eg r iffe n ! —  und in  ehrlichem  
offenen  K am pfe h o ffte  m an b a l d  d a s  zu e r r in g e n , w a s  a u f  
a ll den s. g .  leg a len  W egen  nicht zu erbitten  w a r !  —  W ä h 
rend d ie D ä n e n  sich jener oben  bezeichneten P u n k te  versicherten  
und durch ein S tr e i f c o r p s  v o n  2 0 0  M a n n  sich der S t a d t  
T e n d e r n  bem ächtigt h o h e n , um  ein ige  deutsch gesinnte E in w o h 
ner w egzu sch lep pen , riit F o lg e  dessen die K ieler J ä g e r  dorthin  
b eordert w u r d e n , w m r d a s  H a u p tc o r p s  der S ch lesw ig sch en  
A rm ee ( 5 0 0 0  M . ) ,  so w e it  m an  d ieselbe hatte m o b il machen 
k ö n n en , unter dem  B e fe h l d e s  G e n e r a l-M a jo r  v . K r  o h n  b is  
F le n s b u r g  vorgerückt. —  I m m e r  n äh er rückte der erste b lu tige  
K a m p f;  am  6 .  A p ril stießen zuerst dänische und  schlesw igsche  
T r u p p e n a b th e ilu n g e n  a u f  e in an d er. D a s  kleine G efecht ent
sp an n  sich in  der G egen d  v o n  H ökkerup, zog  sich b is  R in k en y s  
und endete m it V er tre ib u n g  der D ä n e n  a u s  N iu k e n y s . V o n  
schlesw igscher S e i t e  nahm en n u r 2  K o m p . J ä g e r  ( 5 .  C o r p s )  
und eine kleine A b th e ilu n g  D r a g o n e r  an  diesem  G efechte T h e il .

D o ch  die R ach e der D ä n e n  ließ  nicht la n g e  a u f  sich w a r 
ten . N achdem  dieselben  ihre T r u p p e n , zum  T h e il  schon ganz  
in der linken F lanke der S c h l e s w i g s ,  in  der G eg en d  v o n  
M e d e lb p , h in länglich  zusam m en gezogen  und ein unbedeutendes  
C o r p s  bei H o ld eu a es  g e la n d et h a tten , w u rd e e s  ihnen  m öglich, 
m it H ü lfe  der V err ä th e r e i e in e s  F le n s b u r g e r s  (C h r istia n sen  
j u u . )  d a s  schleswigsche A v a n t - C o r p s  d e s  M a j o r  M ichelsen  
in  der g ew a g ten  A u fste llu n g  v o r  B a u  und C ru sau  zu über
fa lle n .

D ie  A u fstellun g  d ie se s  C o r p s  (zum  g röß ten  T h e il  gan z  
un geü b te F r e ic o r p s )  w a r  offen b ar sehr er p o n ir t , n ie m a ls  aber  
d ürfen  eben angekom m enen F r e ic o r p ö , und w en n  sic auch noch 
so g u t die Büchse zu gebrauchen  verstehen, d ie äußersten  V o r -
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Posten a n v er tra u t w e r d e n , a u f  w elchen die S ich erh e it  der A r
m ee beruht. F r e ic o r p s  sind stets am  besten zum  P a r te ig ä n g e r -  
K rieg e , im  Rücken und F lanke d e s  F e in d e s  zu verw en d en , nicht 
aber d arf denselben  die S ich erste llu n g  der lagernden  oder can -  
ton irenden  T r u p p e n  A ngesichts d es F e in d e s  überlassen bleiben. 
M a n  s a g t , diese F re ico rp ö  hätten  dringend v e r la n g t , an  den  
F ein d  gefü h rt zu w e r d e n , d ie E r s t e n  gegen  den F ein d  zu 
sein —  so hoch n u n  auch ein solch' ju n g e r , ungestüm er M u th  
anzuschlagen i s t ,  so d arf m an  dem selben  nicht in  der W eise  
nachgeben, daß dadurch G e fa h r  für d a s  G an ze entstehen könnte.

W e r  aber h inderte jene S c h a r e n  direct über T e n d e r n  in  
R ip e n  oder selbst in  J ü tla n d  e in zu fa llen , den F ein d  v o n  T e n 
dern  a u s  in  se iner rechten F lanke zu b eu n ru h ig en , d ort seine  
Aufm erksam keit h in zu len k en ?  Z u  gleicher Z e it  konnte m an  sie 
bei e in iger A u s w a h l  benutzen, d a s  zum  T h e il a u s  Furcht vor
den deutschen B a r b a r e n  dänisch gesinnte Landvolk a u fzuk lären , 
und die I d e e  der M öglichkeit ein er energischen S e lb s tv e r th e i
d ig u n g  kräftig zu beleben . D i e  F r e ic o r p s , d. H. solche, w elche  
noch nicht g eh ö r ig  in co rp o r ir t  s in d , gleichen vo llstän d ig  ein em  
I n s u r r e c t io n s -H e e r e  —  sind in  der T h a t  auch nichts a n d e r e s , 
eben so u n erfahren  w ie  jen es in  M a ssen  au fgestan dene L an d 
v o lk , hat auch sie der augenblickliche P a tr io t is m u s  zu den W a f 
fen  greifen  lassen.

D a h in z u  kom m t noch, daß  solche F r e ic o r p s  höchst se lten  
zuverlässig  s in d ; erst im  Laufe e in e s  K r ie g e s  können sie e s  
w erd en , d a s  einheitliche B a n d , d ie G e w o h n h e it  d es G e h o r s a m s ,  
e in es  schon im  F ried en  organ isirten  C o r p s , feh lt ih n en .

G e n u g ,  d iese jun g en  u n geü b ten  S c h a r e n  m uß ten  keinen  
F a lls  d erartig  jedem  U n g lü ck sfa lle  b lo sg este llt  w e r d e n ; w o ll t e  
m an sie nicht zu S tr e ife r e ie n  v e r w e n d e n , w e il  m an  vielle ich t 
Excesse befürchtete, so konnte m an sie zw eckm äßig zu B esetzu n g  
v o n  G e h ö fte n , Knicken oder d e r g l., da w o  e s  a u f  hartnäckige
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V erth e id ig u n g  ankam , v erw e n d en , n ie m a ls  aber durfte m an sie 
ein er  U m zin gelu n g  aussetzen . U eb rig en ö  hat m an v o n  solchen 
F r e ic o r p s  dann am  w enigsten  E rcesse, w elche die U ngebunden- 
h eit der J u g e n d  so  leicht h erb eifü h rt, zu befurchten, w en n  m an  
dieselben  in  angestrengter T h ä tig k e it erh ä lt.

D i e  ganze S te l lu n g  v o n  B a u  w a r  fü r  d a s  kleine C o r p s  
nicht v ie l  w e r th , so w ie  jede S te l lu n g  nördlich v o n  F le n sb u r g  
fü r  e in  H eer g e w a g t  erscheinen m u ß te , d a s  an und fü r  sich 
nicht e in m a l stark gen u g  w a r ,  d en , v o n  der M a r in e  tüchtig  
unterstützten, feindlichen S tr e itk rä ften  zu w iderstehen . E in e  con -  
cen trirte  S te l lu n g  in  der G eg en d  v o n  O v e r se e  w ü rd e g ew iß  
v ie le  V o r th e ile  geb oten  h ab en . Z uerst brauchte m an  dort 
keine V err ä th ere i zu befürchten, m an  hätte bei dem  lan gsam en  
V orrücken  der D ä n e n  höchst wahrscheinlich die M öglich k eit g e 
h a b t, d a s  gan ze holsteinische A rm eeco rp s d ort zu v ere in ig en  und  
einen  u n m itte lb aren  A n g riff v o n  der S e e s e ite  hatte m an  d ort  
auch^nicht zu befürchten.

W a r e n  aber säm m tliche schlesw igsche T r u p p en th e ile  con- 
cen tr ir t , so gehörte e s  bei der groß en  B r a v h e it  der T r u p p e n , 
w en n  n ich t, w ie  bei B a u ,  jede einheitliche L eitung g em a n g elt, 
w ahrlich  nicht zu den U n m öglichk eiten , eine S ch lach t zu g e 
w in n e n .

A nstatt dessen stellte m an  ein  p a a r  u n erfahrne F r e ic o r p s  
und ein  oder zw e i schwache B a t a i l lo n s  m it zw ei Geschützen  
nördlich F le n s b u r g s ,  m e ilen w e it  v o r  die A r m e e , so zu sagen  
in  d ie Luft, ohne a llen  H a lt ,  nicht e in m al eine gesicherte N ück- 
z u g s lin ie  w a r  gegeb en . D ie  S te l lu n g  v o r  B a u  w u rd e  zw ar  
im m er a ls  eine sehr feste bezeichnet —  die Festigkeit scheint 
aber ohne S tr a n d b a tte r ie n  sehr problem atisch zu se in . O f f i 
cielle  B erich te liegen  v o n  holsteinischer S e i t e  über d a s  G efecht 
v o r  B a u  leider nicht v o r , und ist e s  nicht leicht, sich a u s  dem  
W ir r w a r r  v o n  N achrichten h era u sz u fin d en . D a sselb e  geh ört in
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die R e ih e  der U e b e r fä lle , und  w ü rd e je d e n fa lls  nicht so u n 
glücklich geendet haben, h ä tte  eine bessere einheitliche L e itu n g * )  
stattgefunden .

A m  9 .  A p r il in  den M o rgen stu n d en  g r if f  die dänische 
A rm ee u n ter G e n e r a l H ed em an n  die S te l lu n g  d e s  holsteinischen  
A v a n tc o r p s  bei B a u  an . D e r  P la n  der D ä n e n  g in g  d ah in , 
die gan ze holstcinische A rm ee gefa n g en  zu nehm en oder a u fzu 
r e ib e n , da sie der M e in u n g  w a r e n , daß sich dieselbe nördlich 
v o n  F le n sb u r g  befinde. I n  diesem  S in n e  w a r  eine bedeutende  
U m g e h u n g sc o lo n n e , nam entlich  C a v a lle r ie , über M ed e lb y  d ir i-  
g ir t ,  w o  sie schon am  8 .  A b en d s e in tra f, indessen in  F o lg e  der 
B esetzu n g v o n  H a n d e w itt  und  H a r r is le v  ihre B estim m u n g  nicht 
v o llstän d ig  erfü llen  konnte. D ie  w en igen  holsteinischen T r u p p e n , 
w elche die über eine halbe M e ile  w e it  a u sg ed eh n te  P o s it io n  
in n e h a tte n , w a r e n , so w e it  sich erm itteln  lie ß , fo lgen derm aß en  
a u fg este llt:

R echter F lü g e l:  5 .  J ä g e r c o r p s  m it dem  K ieler T u r n e r 
und S tu d e n te n c o r p ö  bei C ru sa u  b is  an den H a fe n , d a s  C en 
tr u m : 1 5 .  und der H a u p tth e il d e s  1 6 . B a t a i l lo n s  nebst zw ei 
K a n o n en  und  einer S c h w a d r o n  D r a g o n e r  bei B a u ,  linker 
F lü g e l:  F r e ic o r p s  B r a k e lo w  und R a n z a u  uebst einer C o m p a g n ie  
v o m  1 6 .  B a ta i l lo n  v o n  H a r r is le v , V o ls b ü l l  und O sterb ye b is  
g egen  H a n d e w itt  * * ) .  S o  zersp littert verm ochte die kleine

*) D e r  kommandirende G eneral P rin z Friedrich befand sich nicht bei der 
Armee, derselbe traf erst während des Gefechtes ein —  er befahl um  
1 2 £  Uhr den Rückzug.

*'■') G lü ä s b u rg  und  H o ld cnaes w aren  besetzt m it dem 4. J ä g e rc o r p s ,  dem . 
1 4 . B a ta il lo n  und dem Luckernschen F re ico rp s . Letzteres w a r  noch 
sehr unzuverlässig  und w a rd  schon in  d er ersten H ä lf te  des A p ril 
aufgelöst. A m  8 . lan d eten  bei H o ld en aes  e tw a  2 0 0 0  ( ? )  D ä n e n , 
welche nach kurzem Gefecht die H o lste iner vertrieben  und G lücksburg  
besetzten.
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S c h a r  *) dem  überall bedeutend überlegenen  A n g r iff  der D ä n e n  
nicht zu  w iderstehen . W ä h ren d  d es  A n g r iffs  a u f  B a u  w a r  
zugleich ein  S c h e in a n g r iff  a n s  C ru sau  a n g e o r d n e t , und  auch 
d a s  bei H a n d e w itt  und H a r r is le v  stehende H ä u fle in  h eftig  a n 
g e fa lle n . D ie se  tapfere S c h a r  h ie lt sich indessen m it größ ter  
U nerschrockenheit, und verh inderte la n g e  Z e it  d a s  V o rd r in g en  
der D ä n e n  a u f  F le n sb u r g , b is  sie endlich, nachdem  ihr b raver  
F ü h re r , C a p ita in  S ch m id t g e fa l le n , der U eberm acht er lag  und  
sich nach F le n sb u r g  w erfe«  m u ß te , w äh ren d  e s  ein igen  andern  
zum  T h e il  zersprengten  A b th e ilu n g en , den B r a k e lo w er  und den  
R an zau 'sch en  F r e ic o r p s , g e la n g , sich m it dem  B a y o n c t t  Luft zu  
verschaffen , nach W esten  zu entkom m en und durch F r ie s la n d  über 
F ried r ich so rt d ie A rm ee w ied er  zu erreichen. N achdem  B a u  und  
N ie h u s ,  w o  noch einm al ein kurzer W iderstand  geleistet w u rd e , 
v o n  den D ä n e n  erstürm t w a r , w a rfen  sich d iese , in  V erb in d u n g  
m it  einer bei W a ffersleb en  gelan d eten  M a r in e a b th e ilu n g , m it v e r 
e in ter  M ach t a u f  d a s bei C ru sau  und  östlich desselben stehende 
5 .  J ä g e r c o r p s  und die K ieler T u r n e r  und S tu d e n t e n , v o n  
a lle n  S e i t e n  u m zin ge lt, g e la n g  c s  ihnen  dennoch, nachdem d ie 
selben  im  G eh ö lze  bei der K u p fcrm ü h le  und  südlich d avon  
den heldenm üthigsten W iderstand  geleistet h a tte n , u n ter  dem  
K artätschcnfeucr der bei C lu e s r is  und W a ffer s leb en  und im  
F le n sb u r g e r  H afen  liegenden  K riegssch iffe m it blanker W a ffe  
sich den W e g  in die E isen g ieß ere i v o r  F le n sb u r g  zu bahnen

* )  D a S  6 . B a ta il le n  befand  sich a u f  dem M arsche nach dem S ü d e n  
und d a s  5 . in  S c h le sw ig  am  T a g e  des Gefechtes von  V a n .

D ie  dänische Armee bestand bei B a n , so w eit zu erm itteln, außer 
der M arine und den bei H oldenaes gelandeten, anS:

8  B a ta illo n e n  L in icn -Jn fan tc r ie  
3  J ä g e rc o rp s  zusam m en e tw a 9 0 0 0  M a n n

U  Geschützen >- 3 0 0  »
12 Schw adronen  » 1 6 0 0

T cföoo  M an n .
3
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m id d ieselbe lä n g e r e  Z e it  zu b eh au p ten , b is  sie, F le n sb u r g  be
r e it s  v o n  den D ä n e n  besetzt sehend , vo llkom m en abgeschnitten  
v o n  ihren  W affen b rü d ern  und erm attet vom  heißen K a m p fe , 
sich gezw u n g en  sa h e n , d ie W a ffe n  zu strecken. D ie  V erlu ste  
d es 1 6 .  B a t a i l lo n s  w a ren  am  bedeutendsten , da dasselbe den  
B e fe h l zum  R ückzüge nicht m ehr hatte erhalten  können. D e r  
P r in z  v o n  N o e r ,  w elcher erst um  M it ta g  in  F le n sb u r g  e in 
tra f, erth e ilte , nachdem  er a u f  die G efa h r  aufm erksam  g e w o r 
d e n , den B e fe h l zum  R ü ck zü ge; —  leid er w a r  e s schon zu  
s p ä t ,  d ie A d ju ta n ten  konnten nicht m ehr zu a llen  verein zelten  
T r u p p e n c o r p s  durchdringen, und so geschah c s ,  daß den D ä 
n en  über 7 0 0  G e fa n g e n e  in  die H ä n d e  fie len , w a s  w o h l  
nim m erm eh r der F a ll  gew esen  w ä r e ,  h ätte  m an den R ück
zug v o r  ein er  m ehr a l s  vierfach überlegenen  T r u p p en za h l recht
ze itig  a n g eo rd n et.

V ie le  V er sp r e n g te , nam entlich  v o n  den F r e ic o r p s  fand en  
sich indeß  im  L aufe der nächsten T a g e  w ied er  bei den C o r p s  
e in ,  so daß der V er lu st doch la n g e  nicht so bedeutend w a r ,  
a l s  m an  a n fa n g s  befürchtete. M an ch e kamen erst am  2 6 .  
A p ril in  F le n sb u r g  w ied er  zum  V orsch ein , w o  sie v o n  p a 
triotisch gesinnten  E in w o h n e r n  v o r  den N achforschungen  der 
D ä n e n  b is  dah in  verb orgen  geh a lten  w a r e n , andere freilich  
w u rd en  auch v o n  den dänisch gesinnten  dem  F eind e ü b er lie fert. 
I c h  kann nicht u n ter la sse n , d a s  ehrenhafte B e n e h m en  e in ig er  
dänischer O ffic ie r e  zu erw ä h n en . E in e  dänisch gesinnte F r a u  
tra t in  einem  G a sth a u se , w o  sich m ehrere ju n g e  dänische O f f i 
ciere b e fa n d e n , zu  d iese»  und theilte  ih n en  m it ,  daß sie den  
Versteck m ehrerer deutscher F reisch ärler kenne. D e r  an gered ete  
O fficker w a n d te  sich an  seinen C am era d en  m it der F r a g e :  
H örst du  d erg leich en ?  —  N e in !  —  N u n  ich auch nicht! —  
und  d a m it w a rd  die A n geb erin  fortgeschickt. I n  der N ach t
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g e la n g  cS den G eä n g ste ten  zu en tkom m en ; sie h atten  näm lich  
durch ein en  C a m cra d en , w elcher sich ganz u n b efan gen  u nter die  
O ffic ie r e  gemischt h a t t e ,  da er fertig  dänisch sprach, erfah ren , 
daß an d ern  T a g e s  H a u ssu ch u n g  S t a t t  haben w ü rd e .

D e r  G r u n d , w a r u m  der G en era lm a jo r  v o n  K rohn  den  
R ückzug der bei B a u  käm pfenden T r u p p e n  nicht ze itig  a n o rd 
n e te , ist nicht a u fg e k lä r t;  er selbst äu ß ert sich n u r  in  so w eit  
d a r ü b e r , a ls  er s a g t ,  daß sein R ückzug durch die B e d r o h u n g  
seiner beiden F lan k en  bedingt w ord en  sei. D a m it  ist freilich  
die N ichtunterstützung a u fg e h e llt ;  w a ru m  aber der Rückzug erst 
dann an getreten  w u r d e ,  a ls  ein T h e il  der A rm ee u m zinge lt  
w a r , ist nicht klar.

N ich t der gro ß e  V ertu st d e s  A v a n t c c r p s ,  w en n  auch an  
sich b ed eu tend , w a r  der bedeutendste E r fo lg  der dänischen W a f 
fen . V o n  jetzt an  stand der dänischen A rm ee ganz S c h le s w ig  
offen  und den M achthabern  in  K op en h agen  g in gen  neue H o ff 
n u n g en  a u f. D i e  schlesw igsche A rm ee konnte bei ihrer m a n 
g e lh a fte n , den ganzen  C harakter d e s  Z u sam m en gerafften  au  
sich tragenden O r g a n isa t io n , ih rer schlechten B e w a ffn u n g  nicht 
daran  d en k en , fern eren  W iderstand  zu leisten. I n  w elchem  
Z ustande sich ü b erh a u p t die A rm ee b e fa n d , erhellt am  besten  
a u s  einem  T a g e sb e fe h l d es P r in z en  F riedrich , den w ir  d esh a lb  
nicht unterlassen , h ierh er  zu setzen.

„ W e n n  gleich d ie R e su lta te  der in  den letzten T a g e n  v o r 
gefa llen en  G efechte n u r  tra u r ig e  w a r e n , so kann d a s  G c n e r a l-  
C om m an d o dennoch nicht u m h in , den hohen  M u th  und d ie  
A u sd a u e r  der T r u p p e n  rühm end anzuerkennen . Z u  diesen  
letzteren gehören  g a n z  beson d ers die A r t ille r ie , d a s  5 . J ä g e r 
c o r p s , die im  G efecht gew esen en  C o m p a g n ien  der L. I .  B a 
ta illo n e , besonders d e s  1 6 .  und  1 5 .  B a t a i l l o n s ,  d ie K ieler  
S tu d e n te n  und T u r n e r , so w ie  d a s  erste F r e ic o r p s . D ie s e

3 *
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thaten  A lle s ,  w a s  m an v o n  einer gu ten  T r u p p e  erw arten  
kann, und so schmerzlich auch die O p fe r  sind, w elche h ier dem  
theuern V a te r la n d e  f ie len , so w ird  dennoch ihr hcld en m ü th igcs  
B e is p ie l  der A rm ee zum  rühm lichen V o rb ild e  d ien en . A u ß er
dem  hat d a s  G e n c r a l-C o m m a n d o  noch F o lg e n d e s  zu er in n ern :

1 . d ie M arsch o rd n u n g  a u f  dem  R ückzüge w a r  durchaus  
nicht v o rh a n d en . F ü r  die F o lg e  ist m it der größ ten  
S tr e n g e  d a r a u f  zu h a lten , daß J e d e r  a u f  seinem  P latze  
b le ib t, und  d ie H erren  O ffic iere  und U ntero ffic iere  w e r 
den d a fü r  veran tw o rtlich  gem acht. D e n  Leuten ist zu  
s a g e n , d aß  diese O r d n u n g  nicht n u r zu ihrer E rle ichte
r u n g , sondern  auch zum  künftigen (kräftigen ) B e g eg n en  
feindlicher A n g riffe  d ien t. N ach zü g ler  sind nicht zu d u l
den und streng zu bestrafen.

2 .  E s  m uß  g erü g t w e r d e n , daß die T r u p p e n  so oft u n -  
n ö th ig  a la rm ir t w u rd en . N ich t n u r die K räfte  der  
M a n n sch a ft , sondern auch d a s  V er tra u en  derselben w ird  
dadurch erschüttert.

3 .  ist e s  v o rg ek o m m e n , daß  die S o ld a te n  ihre G ew eh re  in  
den Q u a r t ie r e n  abgeschossen. D ie se r  U n fu g  ist durchaus 
nicht zu d u lden . E in e  R e v is io n  der M u n it io n  durch die  
U n tero ffic iere  w ird  eine d erartige  V ersch leuderung der
selben m öglichst verh indern .

4 .  B e i  den  A p p e lls  sind die M an n sch aften  nam entlich zu  
v erlesen  und nach jedem  G efecht ist u n g esäu m t eine n a 
m entliche Liste der V e r w u n d eten  und T o d te n  e in zu 
schicken.

W e n n  d ie letzten T a g e  u n s  auch m anchen harten  V er lu st  
g eb ra ch t, und unserer E r in n eru n g  n u r schmerzlich sein  können , 
so lieg t  d arin  gerad e um  so m ehr eine A u ffo rd eru n g , a lle  u n 
sere K räfte  a u fz u b ie ten , um  eine W ie d e r h o lu n g  derselben n n -
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m öglich zu m achen. B e n u tzen  w ir  a lso  die gem achten E r fa h 
r u n g en , d an n  ist n ichts v e r lo r e n !"

R e n d sb u r g , 1 2 . A p r il 1 8 4 8 .  Friedrich , P r in z  zu S .  H .
W ie  oben  er w ä h n t, traten  die holsteinschcn T r u p p e n  um  

1 2  U h r den R ückzug a n , und um  3  U h r zogen  die D a n e n  in 
F le n s b u r g  e in . D ie  H o lste in er  zogen  sich u n a u fh a ltsa m  b is  
v o r  R e n d sb u r g  zurück und stellten sich am  sc h le sw ig -h o ls te in -  
schen C a n a l b ei S eh ested t b is  G e lto r f  a u f. D ie  dänische A r 
m ee brach am  1 0 . A p r il früh  M o r g e n s  v o n  F le n sb u r g  a u f ,  
w o  d a s  H a u p tq u a r t ie r  noch b is  N ach m ittag  v erb lieb ; a u f  dem  
M arsche sah d ieselbe n ichts m ehr v o n  der holsteinfchen A rm ee. 
D a s  H a u p tq u a r tie r  der D a n e n  kam am  1 0 . nach G r .  S o l t ,  
w u rd e  indessen noch im  V e r la u s e  d es T a g e s  in  F o lg e  der  
M e ld u n g  d e s  R ittm e isters  M a r c h e r ,  w elcher einen  kühnen 
S tr e ifz u g  b is  in  S c h le s w ig  gem acht h a tte , „d aß  S c h le s w ig  
b ere its  v o m  F ein d e  g erä u m t fe i ,*  nach G o tto r p  v e r le g t . H ie r  
stieß auch G e n e r a l W e d e l, w elcher d a s  linke F lau k en eo rp s be
feh lig te  und ein en  S tr e ifz u g  gegen  W esten  durch d ie H a id en  
a u sg e fü h r t  h a tte , w ied er  zu den übrigen  C o r p s .

I n  S c h le s w ig  w u rd en  den B ü r g e r n  die W a ffe n  a b g e
n o m m en , d ie dänischen T r u p p e n  a u f  K osten der G em ein d e v e r 
p fle g t, a lle  e tw a ig en  M on tiru ngsstü ck e m it B esch la g  b elegt und  
der W e in v o r r a th  in  S c h lo ß  G o t to r p  ( 1 0 , 0 0 0  F laschen) größten- 
th e ils  u n ter  d ie S o ld a te n  v er th e ilt.

D e r  K ö n ig  kam am  1 3 .  nach S c h le s w ig ,  h ie lt P a r a d e  
und  ließ  in  den D an n ew erk en  ein  M a n ö v e r  a u s fü h r e n , w u rd e  
aber v o n  den B ü r g e r n  so schlecht a u fg en o m m en , daß er schon 
nach w en ig  S tu n d e n ,  nachdem er ein Frühstück e in gen om m en , 
H ed em an n  und  W e d e l d a s  G roß k reu z d e s  D a n n e b r o g s  v e r 
lieh en , d ie u n getreu e S t a d t  w ied er  v er ließ .

A m  1 1 .  w a r  d ie dänische A rm ee in S c h le s w ig  eingerückt 
und schob ihre P o sten  b is  2  M e ile n  v o n  R e n d s b u r g  ( S o r g -
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brück) v o r , dehnte sich westlich b is  T r ep a  und östlich b is  M isu n d e  
gegen ü b er u n s . M a n  d ir ig ir te  zu gleicher Z e it  eine C o lo n n e  a u f  
H ü tten  und besetzte am  1 2 .  Eckernförde v o n  der S e e s e ite  a u s ,  
später erh ielt e s  J ä g e r  zu r B esa tzu n g . D a s  gan ze H e r z o g 
t u m  S c h le s w ig  w a r  som it in  den H än d en  der D ä n e n , d a s  
V o lk  in  K op en h agen  ju b e lte , und  D eu tsch lan d  m urrete über  
d a s  m a n g e lh a fte , zaudernde V orrücken u n d  E rscheinen der 
B u n d e s tr u p p e n . L aut machte m an  den N e g ie r u n g e n  die b itter
sten V o r w ü r f e ,  m an v e r g a ß , daß der B u n d  m it D ä n em ark  
noch u n ter h a n d e lte ;  d a s  überström ende G e fü h l hatte  d ie K a lt
b lü tigkeit dcS V ersta n d es g e fa n g en  gen om m en . G e w iß  aber  
ist, daß  die T r u p p e n , w elche nach S c h le s w ig  bestim m t w a r e n , 
m it gro ß er  R asch heit kam pffertig  dastanden, und nicht der m an 
gelh a ften  A u sr ü stu n g  ist e s  zuzuschreiben , daß nicht schon in  
den ersten T a g e n  d es A p r il deutsche B n n d e s tr u p p e n  im  S c h le s -  
w igschen stan d en ,  denn w o h l zu  bedenken is t ,  daß  erst am  
4 .  und 1 2 .  A p r il die betreffenden B undcsbcsch lüsse gefa ß t  
w u r d e n ;  im  ersten sprach der B u n d  stets n u r v o n  der B c -  
schütznng der holsteinschen G r ä n z e n , bestellte P r e u ß e n  a l s  V e r 
m ittler  zwischen D än em a rk  und S c h le s w ig ,  und ver la n g te  die 
H erstellu n g  d es status quo ante — - c s  w a r  aber keine N e d e  
v o n  E inschreiten  m it W a ffe n g e w a lt  —  endlich am  1 2 .  erfo lg te  
der B e s c h lu ß ,  daß  die R echte d es H e r z o g t u m s  H olstein  a u f  
eine V erb in d u n g  m it S c h le s w ig  m it W a ffe n g e w a lt  aufrecht zu  
erhalten  se in , w en n  nicht so fo rt v o n  dänischer S e i t e  d a s  H e r 
zogth um  S c h le s w ig  gänzlich g e r ä u m t w ü r d e ; —  zu gleicher Z e it  
w u rd e  die provisorische N e g ie r u n g  der H e r z o g t ü m e r  S c h le s 
w ig  und H olste in  anerkannt.

D ie  E r n e n n u n g  e in e s  B u n d e s g e n e r a lö  erfo lg te  d a m a ls  
aber noch nicht, ja  b is  zum  1 0 . w u rd e noch m it D ä n em ark  zu  
u n terhan d eln  gesucht.
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W ir  v er ließ en  die beiderseitigen  A rm een in  S o rg b rü ck , 
H ü tten , S e h e ste d t u . s. w .

E h e  w ir  n u n  zn dem  W endepunkte d es K a m p fes  ü b er
g eh en , sei e s  e r la u b t , d ie sich in  diesen S te llu n g e n  zu tragen d en  
E reignisse kurz zu sam m en zu fassen . N achdem  die D ä n e n  in  S c h le s 
w ig  eingerückt u n d  ihre V o rp o sten  b is  S orgb rü ck  vorgeschoben  
h a tte n , begannen sie die a lten  D a n n e w c r k e , w elche sich v o n  
S c h le s w ig  nach H ollin g sted t zieh en , hie und da zu verschanzen  
und  zu gleicher Z e it  die V erb in d u n g  m it der O stsee in  Eckern
förde herzustellen ; e s  hatte  so den A nschein, a ls  ob die D ä n e n  
beabsich tig ten , R e n d sb u r g  im m er enger einzuschließen und die  
schlesw igsche A rm ee durch eine concentrische B e w e g u n g  über  
die E id er  zu d rä n gen . D ie  Z e it  der R u h e  benutzte d ie d ä n i
sche A rm ee e in e s th e i l s ,  V erstärkungen  an  sich zu zieh en , R e -  
c o g n o sc ir u n g e n , S tr e ifz ü g e  zu m achen, an d ern th e ils  um  m anche 
v o m  dänischen G o u v e r n e m e n t an geord n ete  M a ß r e g e ln  in s  Le- 
bcn zu ru fen .

D a h in  geh örten  nam entlich  eine M e n g e  A u fru fe , P r o k la 
m ation en  und d ie E in le itu n g  einer U ntersuchung gegen  die bei 
dem  A ufstande b eth ä tig ten  B e a m t e n ,  E in z ieh u n g  der F ü h rer  
der deutschen P a r te i ,  E n tw a ffn u n g  der B ü r g e r w e h r , d es  L and
v o lk s u . d g l. m ehr.

D e n  B e a m te n  w u rd en  sieben verschiedene F ra g en  v o r g e le g t ,  
a lle  dahin  la u te n d , w elchen T h e il  sie an  dem A ufstand g e n o m 
m en , w a n n  und w a r u m ;  ob sie v o n  jetzt a n  w ied er  treue und  
gehorsam e D ie n e r  d es dänischen G o u v e r n e m e n ts  sein w o llte n  
und d crg l. m ehr. ( S i e h e  sch lcöw ig -h o lstc in sch e Z e itu n g  v o m
1 7 .  A p r il .)

U m  d iese lbe Z e it  hatten  sich w ied eru m  a ller le i d ip lo m a ti
sche V erh a n d lu n g en  e n tsp o n n e n , und so tra t in  den H a u p t-  
o p eration en  ein  gew isser S t i l ls ta n d  e in ,  —  n u r  hie und da  
fand ein k leines P a tr o u il le n  - G efecht S t a t t ,  doch ohne a lle
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B e d e u t u n g . S o  w u rd e  am  1 9 .  durch eine starke P reuß ische  
C a v a l le r ie -  P a tr o u i l le  d ie gan ze dänische A rm ee a la r m ir t, a l le s  
rückte in  d ie P o s i t i o n ,  in  der E r w a r tu n g  e in es  A n g r iffs  —  
der aber nicht er fo lg te . D e r  B erich t darü b er schließt m it  den  
W o r te n :  , /W ir  bekam en O r d r e  zurückzugehen; doch h atten  w ir  
jetzt e r fa h r e n , daß  die P r e u ß e n  trotz den S c h le sw ig e r n  p ra h 
le n  k onnten ."  V o n  preußischer S e i t e  w a r  der B e g in n  der 
F eindseligkeiten  a u f  den 1 9 .  angekündigt und v o n  dänischer  
S e i t e  d ran gen  ein  p a a r  S c h w a d r o n e n  über S o r g e n b r ü c k M n -  
a u s ,  thaten  e in ig e  K anonenschüsse, kehrten aber v o n  selbst zu
rück. V o n  schlesw igscher S e i t e  ü b erfielen  in  der N ach t v o m
1 8 . a u f  den  1 9 .  A p r il 5 0  M a n n  d es N an zau schen  F r e ic o r p s  
u n ter  B e fe h l d e s  H a u p tm a n n s  A ldosser 1 7  dänische D r a g o n e r  
in  A sch effe l, n ah m en  1 4  g e fa n g e n ,  nebst 1 9  P fe r d e n ;  drei 
D r a g o n e r  entkam en zu  F u ß . D ie  F em a ra n er  erhaschten den  
C om m an d eu r e in e s  dänischen K rieg ssch iffes , D irk ink  H o lm fe ld ,  
eh em aligen  C om m a n d eu r  der in  K ö n ig sb e r g  a u f  dem  T rocknen  
liegenden  A m a zo n e . D ie  D ä n e n  besetzten die S tä d t e  a n  der  
westlichen K ü ste , führten  deutsch gesinnte B e a m t e ,  P a s to r e n , 
L an d leu te und —  W e ib e r  fo r t , lan d eten  a u f  S y l t  uud  b eg in 
gen  dort gleiche M en sch en räu b ereien . A m  2 1 .  fiel erst daö  
erste e in igerm aß en  n en n en sw er th e  G efecht v o n  A lte n h o f  v o r ,  
nam entlich  d esh a lb  in teressan t, w e il  d ort n u r Freischaren u n ter  
M a jo r  v o n  der T a n n  gegen  die D ä n e n  in s  G efecht kam en.

D e r  dänische und deutsche o ffic ie lle  B e r ich t w ir d  h ier zu r  
A u fk lä ru n g  der V erh ä ltn isse  g e n ü g e n , n u r  m ag  noch h in zu 
g e fü g t w e r d e n , daß  an  dem selben T a g e  m it der F u ß g a rd e , 
ein er  S c h w a d r o n  H u s a r e n , dem  1 3 .  B a t a i l lo n  und 4  G e 
schützen e in e  D em o n str a t io n  gegen  Ascheffel a u sg e fü h r t  w u rd e . 
V o n  den H ö h en  südöstlich v o n  A scheffel w u rd en  P a tr o u il le n  
abgeschickt, w elche bei G r . W itte n se e  a u f  u n gefäh r 1 0 0  I n s u r 
g en ten  stießen , —  d ie P a tr o u il le n  zogen  sich aber ohne G efecht
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zurück. M a n  scheint gefü rch tet zu h ab en , daß  die P r e u ß e n  in  
dieser R ich tu n g  v o rzu d r in g en  die Absicht h ä tte n , da gan z be
so n d ers h ervorgeh ob en  w ir d ,  daß m an keine P re u ß e n  gesehen  
hab e.

B e r i c h t  ü b e r d i e  S t e l l u n g  d e r  V o r p o s t e n  u n d  d a s  
G e f e c h t  b e i  A l t e n  h o  f.

A m  F re ita g e  den 1 4 .  A p r il kam d a s  3 . F r e ic o r p s , a u s  
einer C o m p a g n ie  H a m b u rg e rn  und einer C o m p a g n ie  K ielern  be
s teh en d , in  A ltc n h o f an  und bezog a l s  F eld w ach e, 2 5  M a n n  
stark, e in  k leines H ä u s c h e n , w elch es a u f  dem  W e g e  lie g t , der 
v o n  A lte n h o f  in  die K i e l - Eckernfördcr Chaussee fü h rt. E in e  
a n d ere W ach e am  H üttchen  zwischen dem  S e e  und H o h en th a l 
u n ter h ie lt  d ie  V e r b in d u n g  m it dem  v o n  W a sm ersch en  C o r p s .

A  in 1 6 .  M o r g e n s  a la r m ir te n  die D ä n e n  die F eldw ach e  
am  S e e  und lan d eten  gleichzeitig  bei A schau, um  die A la r m 
stange zu zerstören . D en se lb e n  V o r m itta g  w u rd e  d agegen  eine  
R e c o g n o s c ir u n g  gegen  E ckernförde und Aschau un ternom m en  
und d ie feindlichen V o rp o sten  v o n  ersterem  O r te  vertr ieb en .

A m  D ie n sta g  brachte m an  die N achricht, daß  e tw a s  C a- 
v a llc r ie  in Eckernförde e in g etro ffen  sei. D ie s e r  U m stand w a rd  
dazu b enutzt, d ie W ach tm an n schaft zu beschäftigen und w o  
m öglich den F e in d  durch e in e  N eckerei h e r a u s  zu locken.

Q u e r  über d ie C haussee w u rd e  eine B a r r ik a d e  e r b a u t;  
schon v o r  V o lle n d u n g  derselben  kam d a s  K a n o n en b o o t heran  
und beschoß d a s  S p ie lw e r k  m it K u g e ln , d ie g a r  keine W irk u n g  
h a tten . D ie  dem  B o o t e  en tgcgen gcsan d ten  Büchsenschüsse so l
len  dem selben 3  M a n n  v e r w u n d e t h ab en , und dasselbe zog sich 
eiligst zurück.

A m  D o n n e r s ta g , M o r g e n s ,  w u rd e zur B e sch ä ftig u n g  der 
W achtm annschaft eine kleine S tr a n d b a tte r ie  erb au t und m it 
hölzernen  K an on en  a r m ir t. D a s  feindliche K a n o n en b o o t er
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schien h ie r a u f ,  um  zu r c c o g n o sc ir e n , ließ  sich jedoch in  kein 
G efecht ein .

A m  2 1 .  A p r il betrug  die S tä r k e  d es F reicv rp S  1 0 0  M a n u ,  
in 1 C o m p a g n ien  g e th e ilt:

1 . C o m p . H a m b u rg er ,
2 .  „ K ie l-A lto u a e r ,
3 .  „ K ö ln er ,
4 .  „ B e r lin e r .

D i e  1 .  C o m p a g n ie  la g  in  H o h e n lie d , die 3  ü b rigen  in 
A lten h o f.

V o r  T a g e sa n b ru ch  g in g  die A b lösu n g  nach der F eldw ach e. 
D ie  A lto n a e r  F r e iw il lig e n  m it 2 0  M a n n  hatten sich die E r 
la u b n iß  er b e te n , w äh ren d  der N ach t d ie  dänischen V o rp o sten  
aufheben  zu  d ü rfen . D ie  E x p ed itio n  w u rd e u n tern om m en , 
hatte aber keinen E r fo lg . I n  A lten h o f w a ren  demnach noch 
2 2 0  * )  M a n n  d isp o n ib e l, v o n  denen d ie B e r lin e r  C o m p a g n ie  
( 1 3 0  M a n n  stark) erst in  derselben N ach t v o n  R e n d sb u r g  e in 
getro ffen  w a r .

G e g e n  4  U hr kam v o n  der F eldw ach e am  M e e r e  die 
M e ld u n g  v o n  dem  H eranrücken einer starken dänischen A b th e i
lu n g , und bald  trieb  d ieselbe durch ein leb h a fte s  F eu er  unsere  
V o rp osten  gegen  A lte n h o f  zurück.

D ie  3 .  C o m p a g n ie  (K ö ln )  und ein  Z u g  der 2 .  C om p . 
(K ie l)  w u rd en  zum  A n g r iff  form irt und trieben den F eind  
durch ein  H u rra h  rasch zum  W a ld e  w ied er  h in a u s . D ie  B e r 
lin er  C o m p a g n ie  fo lg te  a l s  S o u t i e n .  D ie  H a m b u rg er  C o m 
p a g n ie  erh ielt den B e f e h l ,  sogleich v o n  H oh en lied  herbei zu 
e i le n ,  um  bei A lte n h o f a ls  R ese r v e  und B eo b a ch tn n g sp o sten

* ) D ie  2 . und 3 . Com p, müssen demnach sehr schwach gewesen sein — 
wenn cs nicht heisren soll 3 2 0  M an n .
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gegen  eine U m g eh u n g  über H o h en th a l und H a rzh o f S te l lu n g  
zu nehm en.

B e i  unserem  V o r g e h e n  a u s  dem  W a ld e  eröffnete d a s  4 0 0  
S c h r it t  v o m  S tr a n d e  liegen d e K an o n en b o o t ein leb h a ftes F e u e r , 
zuerst m it V o llk u g e ln , dann m it K artätschen. M eh reren  kleinen  
E r d w ä l le n ,  der hochliegenden C haussee und dem sum pfigen  
T e r r a in  zw ischen M e e r  und S e e  w a r  der gerin ge E r fo lg  d ie 
ser leb h a ften  K a n o n a d e  zuzuschreiben; w ir  v er lo ren  im  ganzen  
V e r la u f  d e s  G efech ts durch e tw a  3 0  K anonenschüsse n u r 1 
T o d te n  und 2  V erw u n d ete .

D e r  F e in d  (L in ie n -J n fa n te r ie )  v er lo r  a ü m ä lig  a lle  kleinen  
T c r r a in v o r th c i le ,  w elche v o n  seinen S chützen  zwischen dem  
W a ld e  und dem  kleinen am  A usflusse d es S e e s  gelegen en  
H ä u sch en  hartnäckig v erth eid ig t w u rd en . H ie r  kam d a s  G e 
fecht zum  S te h e n  und w u rd e  w o h l e in e  S tu n d e  la n g  n u r  
durch einzelne Büchsenschüsse u n te r h a lte n , w elche v o n  beiden  
S e i t e n  nicht ohne E r fo lg  w a r e n . E in e  dänische J ä g e r c o m 
p a g n ie  versuchte nach d ieser P a u s e  eine U m g eh u n g  der linken  
F lan k e u n serer  T ira llen rk ctte , zwischen derselben  und dem S e e  
v o rd rin g en d .

D ie  Schützenkette w u rd e  h iera u f h in ter einen  schräglau
fenden und v o n  der Lisiere d es G e h ö lz e s  a u s  flankirten E r d 
w a ll  zurück g en o m m en , w o r a u f  eine a b erm alige  P a u s e  deS 
G efech tes e in tra t. G le ich zeitig  g in g  bei u n s  die Nachricht e in , 
v o n  einer b e r e its  a u sg e fü h rten  feindlichen U m g eh u n g  über  
H a r z h o f, und bestim m te mich zu ein er raschen N c c o g n o S c ir u n g  
nach dieser S e i t e .

D e r  G e g n e r  scheint den E r fo lg  seiner U m geh u n g  über  
Lehmfiek und H a rzh os a b g ew a rte t  zu haben und fo rm irte  h ie r 
a u f  bedeutende S tr e itk r ä fte  zu einem  A n g r iff.

D ie  G e fa h r  der U m g eh u n g  schien nicht d rin gen d , auch kein 
leb h aftes G efecht in  dieser R ich tu n g  en g a g ir t. D ie  Absicht d es
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F e in d e s  schien die V e r e in ig u n g  seiner beiden A n g r iffsc o lo n n e n  
zwischen A lte n h o f und H o ltse e  zu se in . I c h  g la u b te  daher d ie
sen P la n  m it äußerster A nstrengung verh in d ern  zu so llen ,^ .und  
zog d esh a lb  die Ln R e se r v e  stehende 1 .  C o m p a g n ie , so w ie  die 
eben v o n  R e n d sb u r g  a n g etro ffen e  5 .  C o m p a g n ie  ( a u s  einem  
Z u g e  B e r lin e r  M u sk etiere  und einem  Z u g e  rheinischer Schützen  
b esteh en d , 9 0  M a n n )  in  eine verdeckte S te l lu n g  dicht h in ter  
die G efech tS lin ie .

U nterdessen  h atte  der F eind  bedeutende V erstärkungen  
heran gezogen  und unsere durch die U m geh u ngsgcrü ch te b ere its  
e tw a s  a lla rm ir ten  P lä n k le r  w u rd en  a u s  den kleinen K n ik s b is  
zur Lisiere d es  W a ld e s  zurückgetrieben. D a s  K an o n en b o o t  
feuerte h eftig  und c s  entstand ein ganz w a r m e s  S ch ieß gefcch t. 
U nsere Schützen  schlugen sich, beständig m it K artätschen in  der 
rechten F lanke beschossen, v ortrefflich ; der V er lu st  w a r  bed eu 
tend, m ehr ab er a n  V erw u n d eten  a l s  an T o d te n  v o n  u n serer  
S e i t e .  D ie  B e r lin e r  h ielten  den rechten F lü g e l ,  d ie K ö ln er  
die M it te ,  d ie K ieler den linken F lü g e l ,  unterstützt v o n  e in ig en  
A b th eilu n gen  B e r l in e r ,  ein  großer T h e il d e s  S o u t i c n s  w a r  
b ere its  in s  G efecht g ezogen .

D i e  S ch w ä ch u n g  der P lä n k le r lin ie  w u rd e  durch den A b 
gan g  der L e u te , w elche ihre verw u n d eten  C am eraden  a u s  dem  
F eu er  tr u g e n , uoch verm eh rt.

A u f  der C haussee rückten feindliche geschlossene C o lo n n cn  
heran und  hatten  b e r e its  d ie Lisiere dcS W a ld e s  beinahe er
re ich t, a l s  die R e se r v e  vo rg ezo g en  und e in e  a llg em ein e  B a s o -  
n etta ttaq u e a n g eord n et w u rd e . —  D e r  erste Z u g  der H a m b u rg er  
schw ärm te a u s ,  a u f  beiden S e i t e n  v o n  den rheinischen Schützen  
b eg le ite t;  gleichzeitig  g in g  d ie P lä n k le r lin ie  m it einem  H u rra h  
gegen  d e s  G e g n e r s  F lanken  v o r . D e r  F e in d  em pfing den  
A n g r iff  m it einem  lebhaften  K u gelregen  und K artätschcnfcucr, 
w elch es u n s  em pfindlichen V er lu st  verursachte, v er lo r  aber bald
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seine feste H a ltu n g , w u rd e  a u s  a llen , zum  T h e il  stark besetzten 
P o sit io n e n  vertrieben  und b is  a u f  die H ö h en  v e r fo lg t , ebenso  
se ine geschlossenen A b th e ilu n gen  a u f  der Chaussee v er ja g t. D e r  
G e g n e r ,  welcher b is  zu diesem  M o m e n te  se ine T o d te n  und  
V erw u n d eten  stets zurück gebracht h a tte , ließ  d iese lb en , 7 — 8  
a n  der Z a h l, so w ie  v ie le  W a ffe n , a u f  dem  K am pfp latz zurück. 
N achdem  d a s  C o r p s  w ied er  form irt w a r  und der F e in d  keine 
n eu en  A n g r iffsb ew eg u n g en  m achte, sondern  sich a u f  eine K a n o 
nad e v o m  B o o te  a u s  beschränkte, kehrten w ir  m it Zurücklassung  
einer kleinen A rrieregard e nach A lte n h o f zurück, v o n  w o  a u s  
nach I V 2 ständiger R a st um  1 2  U h r , w ie  T a g s  zu v o r  befohlen  
w a r , der M arsch  nach G r .  W itten see  an getreten  w u rd e .

D ie  u n s  gegenüberstehenden F ein d e b etru g en :
1 C om p agn ie  Scharfschützen ,
1 L in ien b a ta illo n ,
1 Z u g  D r a g o n e r  und  
1 K an on en b o o t.

B p ll in g  a m  7 . M a i  1 8 4 8 .
A u f  B e fe h l

( g e z .)  F re ih err  v o n  der T a n n ,
M a jo r  und F lü g e la d ju ta n t  S r .  M .  d. K . v o n  B a ie r n ,

C om m an d eu r d es 3 .  F r e ic o r p s .

A u s z u g
a u s  dem officietlcn  R a p p o r t  d es G e n e r a ls  H edcm ann  über d a s  

G efecht v o m  2 5 .  A p r il.

M in d e r  friedlich l ie f  d ie andere E r p e d itio n  ab , w elche a u f  
Eckernförde gesandt w a r .  D ie s e r  O r t  w u rd e  am  2 0 .  v o m
2 .  J ä g e r c o r p ö  und dem  9 .  B a t a i l lo n  u n ter  M a jo r  S c h e p le r n  
besetzt. V o n  d a  a u s  brachen dieselben  a u f  und g in g e n , nach
dem sie d ie L andzunge (Tangen) beim  S a n d k r u g e  m it drei
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C o m p a g n ien  besetzt h a tten , v o r w ä r ts  über G o sc fc ld  und Lehm - 
siek geg en  H a r z h o f ,  w elch es v o n  In s u r g e n te n  besetzt w a r .  
W ä h ren d  diese der M a jo r  selbst a n g r i f f ,  hatte zugleich d a s  
D etasch cm en t beim  S a n d k r u g e  ein h e ftig es  G efecht m it dem  
F eind e g e h a b t;  d a s  R e s u lta t  beider A ffa iren  w a r , so w e it  ich 
cö jetzt schon an geb en  k ann , 5  T o d te  und 2 0  V e r w u n d e te  a u f  
unserer S e i t e .

D e r  F ein d  w u rd e  gänzlich g e w o r f e n , ohne Z w e ife l  m it 
g roß em  V er lu ste . A n  G efa n g en en  v e r lo r  er 5 8  M a n n , a u ß er 
dem  2  F ah n en  und 6 4  G e w e h r e , sam m t einer gro ß en  M e n g e  
anderer W a ffe n . D ie  G efa n g en en  w u rd en  a u f  der G a la th e a  
ein gesch ifft, w elche die V erw u n d eten  nach S o n d e r b u r g  brachte.

H ed em a n n .
W ir  lassen h ier noch einen  anderen  B e r ich t, w elcher eben

fa l ls  a u s  dem  dänischen H a u p tq u a rtiere  kom m t, fo lg e n :
I n  F o lg e  m it gegeb en er B e fe h le  m arschirte d a s  C o r p s  

u n ter  M a jo r  v o n  S c h e p le r n s  C om m an d o  um  3 Vs U h r  M o r 
g e n s  a u s  Eckernförde.

U m  w o  m öglich  dem  F eind e den G la u b e n  zu lassen , daß  
die vorrückenden T r u p p e n  die gew öhnliche M o r g e n p a tr o u ille  
v o n  Eckernförde w ä r e n , und um  zugleich der h iesigen  O ffic ie r e  
K en n tn iß  der G eg en d  zu benutzen, w u rd e  C a p ita in  v o n  W ö r -  
r ish ö fe r  und L ieu ten an t v o n  F u g l m it der C o m p a g n ie  an  die  
S p itz e  gestellt, w elche a l s  B esatzu ng  in  Eckernförde la g .

W ä h ren d  d e s  V o rm a rsc h e s w u rd e eine C o m p a g n ie  v o m  
9 .  B a ta i l lo n  a u f  den H ö h en  v o n  Lehmfiek zurückgelassen, th e ils  
a u s  N e p l i ,  th e ils  zur B eo b a ch tu n g  geg en  S ü d  und S ü d w e s t .

B e i  Lehmsiek kamen die T r u p p e n  in 's  G efecht m it den  
F e in d e n , w elche sich a u f  H ab y  zurückzogen. H ie r a u f  w u rd e  
linksum  gem acht und H a rzh o f v o n  S ü d w e s t  a n g eg r iffen . H ier  
w u rd en  e tw a  4 0  G e fa n g e n e  gem acht und a u f  der S t e l l e  selbst 
ein gan zer T h e i l  W a ffe n  und B a g a g e  gen o m m en .
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A u f  unserer S c i t e  h a tten  w ir  3  V e r w u n d e te , w o ru n ter  
e in er  schw er. D e r  A n g r iff  w u rd e  n u r  v o n  3  C o m p a g n ien  
d e s  ersten J ä g e r c o r p s  a u sg e fü h r t , nachdem  die 3 .  C o m p a g n ie  
d iese s C o r p s , w elch es beord ert w a r ,  ü b er M a n 'e n th a l und  
H o ffu u n g sth a l zu g e h e n , sich v era n la ß t g efu n d en  h atten , v o n  
dem  gegeb en en  B e fe h le  abzuw eichen  um  die v o m  M a jo r  v o n  
T h estru p  gefü hrten  2  C o m p a g n ien  beim  S a n d k r u g e  zu  u n ter 
stützen, da diese m it dem F ein d e in  heftigem  G efech t w a r e n .

D ie s e  beiden  C o m p a g n ien  u n ter  C a p ita in  v .  K rab b e und  
W ö r r is h ö fe r  w a r e n  näm lich u n ter  M a jo r  v o n  T h e s tr u p s B e 
feh l sehr la n g sa m  gegen den S a n d k r u g  vorgerückt, w o  W ö r r is 
h ö fe r  den W a sse r la u f südlich v o n  dem selben besetzte, und  v o n  
K rab b e a l s  R ese r v e  beim  S a n d k r u g e  au fgeste llt  w u r d e ,  m it
se inen  S chützen  westlich v o r  diesem  O r te .

U m  e tw a  9  U hr rückte eine feindliche Schützenkette a u s  
dem  v o r lieg en d en  G eh ö lz  und g r iff  C a p ita in  v o n  W ö r r is h ö fe r  
a n , w odurch  er in  einen K a m p f verw ickelt w u r d e , w elcher m it 
kurzen I n te r v a l le n  län gere  Z e it  d au erte . U m  d iese s G efecht
abzu b rech en , suchte M a jo r  v o n  T h estrup  e in ige  M a le  sich a u f
d ie in  der D is p o s it io n  gegeb en e S te l lu n g  zu beschränken, a lle in  
d a s  D etasch em eu t w u rd e in  dem  offenen  T e r r a in  a u s  w e iter  
F ern e  m it S p itzk u g elg ew eh ren  (Tapgcvacrer) beständig h eftig  
beschossen, w elche U ngleichheit in  der W irk u n g  der W a ffe n  n u r  
geh ob en  w u r d e , indem  m an  sich dem  F eind e a u f  kürzere S c h u ß 
w e ite  n äh erte . E in  K a n o n en b o o t unterstützte d a s  D etasch cm cn t 
m it seinem  F e u e r . Z uletzt w u rd e  der F e in d  g e w o r fe n  und
d a s  D etasch cm cn t nahm  seine oben bezeichnete S t e l lu n g  e in .

W e i l  dem  H a u p tc o r p s  u n ter  M a jo r  S c h c p le r u  jede 
N achricht über d ieses D etasch em eu t feh lte  und er lä n g e r e  Z e it  
ein  h e ftig e s  S c h ie ß e n  in  der G e g e n d  v o m  S a n d k r u g e  gehört 
h a tte , erachtete er c s  fü r  d a s  N ic h tig s te , über H o ffn u n g sth a l  
und westlich um  den G o o se see  zurückzukehren. I n  g u te r  O r d -
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in n ig  richtete er daher seinen  M arsch  über H o ffn u n g s th a l und  
M a r ie n th a l a u f  W ilh e lm s th a l ,  aber bei seiner A nkunft w a r  
daS G efecht b ere its  b een d igt. D a s  R e s u lta t  d e s  G efech tes  
i s t ,  d aß  die In s u r g e n te n  w ied eru m  vo llstä n d ig  gespren gt  
w u r d e n .

I n  F o lg e  e in g eg a n g en er  N achrichten standen bei A lten h o f  
und  geg en  den S a n d k r u g  3 0 0  M a n n , in  H a r z h o f  3 0 0  M a n n  
v o m  3 . F r c ic o r p s  u n ter  C a p ita in  W a s m e r , dessen K offer  m it 
N a m e n  sich u n ter  der B e u te  befindet, in  H o ffn u n g sth a l 1 0 0  
M a n n , Lehmsiek 1 0 0  M a n n , H a b y  3 0 0  M a n n , a llzu fam m en  
F reisch aren .

D e r  F e in d e  V e r lu st  an  T o d te n  und  V e r w u n d e te n  w a r  
bed eu tend . 5 8  w u rd en  zu G e fa n g e n e n  gem acht und a u f  die 
G a la th e a  gebracht, um  m it dem  D am p fsch iffe  H ekla tr a n sp o r t ir t  
zu w erd en .

U n te r  der geinachten B e u te  b efind en  sich 2  F a h n en , 6 4  
G e w e h r e , eine M e n g e  S ä b e l ,  H irsc h fä n g er , P a tro n ta sch en , 
D ecken , M ä n te l  it. s. w .

A u f  u n serer S e i t e  hatte d a s  9 .  B a ta i l lo n ,
C o m p a g n ie  v .  K rabbe 2  T o d te  und 2  V e r w u n d e te

i/ v .  W ö r r is h o fe r  1 " „ 1 1  r,
1 . I ä g e r c o r p s  2  „ „ 7  „

5  T o d te  und 2 0  V erw u n d ete .

I n  diesen  beiden R a p p o r t s  ist die B e m ü h u n g , d ie S c h la p p e  
v o n  A lten h o f m öglichst zu vertuschen , nicht zu verkennen.

U eb er den K a m p f bei H a r z h o f sind die N achrichten sehr- 
verschieden und v e r w o r r e n , e s  scheint dort an  ein er e in h eit
lichen L eitu n g  gefeh lt zu haben , da d a s  bei H a rzh o f befindliche 
G r o s  d e s  v o n  W a sm er'fch en  C o r p s , so  w ie  d a s  in  dem  G e -
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bolze bei H a rzh o f  befindliche S o u t i e n  „ a u f  B e f e h l "  zurück
gezogen  w u rd e .  —  W e r  diesen B e fe h l  ertheilt oder überbracht, 
ist nicht aufgeklärt;  g en u g ,  e s  ge la n g  dem F e i n d e ,  den linken 
F lü g e l  bei H arzh o f  zu überraschen und 4 0  G e fa n g e n e  zu 
machen * ) .

U eber  dieses Gefecht D e t a i l l i r t e r e s  a n z u g e b e n , ist nicht 
m ö g l ic h ,  indeß  ist nicht zu verk en n en ,  daß dasselbe mit groß er  
E n e r g ie  geleitet  und B r a v h e i t  v o n  S e i t e n  der F r c i c o r p s  u n 
terhalten w u r d e ,  —  w a s  die dänischen T r u p p e n  a n b e tr i f f t ,  so 
scheinen dieselben weder sehr umsichtig g e fü h r t ,  noch sehr kühn 
gew esen  zu sein. —  D i e  Uebermacht w a r  of fenbar a u f  ihrer  
S e i t e —  e s  w u rd e  aber ein schlechter G ebrauch d a v o n  gemacht.  
H a r z h o f  l ieg t  e tw a  in der M i t t e  zwischen A lte n h o f  und S e h e 
s tedt ,  w o  auch Holsteinische T r u p p e n  l a g e n ,  die zur U m g e 
h u n g  bestimmte C o lon n e  mithin G e fa h r  l i e f ,  in  die 
Flanke g en om m en  zu w e r d e n ;  indessen scheint diese U m 
gehung auch nicht sehr ernst gem eint  gew esen  zu sein —  und  
n u r  den Zweck gehabt zu h a b e n ,  durch diese D e m o n str a t io n  
die bei A l te n h o f  kämpfenden F r e ic o r p s  zu e iner rückgängigen  
B e w e g u n g  zu veranlassen. M a j o r  v o n  der T a n n  aber b e 
nutzte den Augenblick, w o  der F e ind  sich durch se inen, jedenfa l ls  
v ie l  zu entfernten, U m gehungsversuch  bedeutend geschwächt hatte ,  
fiel ihn heftig  an und z w a n g  ihn zum  R ü c k z ü g e ,  in F o lg e

“)  Ein Berichterstatter erzählt, daß der Feind ebenso gekleidet und m it 
deutschen Kokarden versehen anmarschirt sei, und diese a n fan gs für 
Freunde angesehen nicht feindlich em pfangen se in ; m an habe sich eben 
nach der S te llu n g  des Feindes erkundigen w o llen , a ls  mit einem  
M a le  d a s C om m ando: „schießt die H unde n ieder!"  ertönt sei und 
zugleich sei eine S a lv e  von  den vermeintlichen Freunden gegeben.

M arten s Tagebuch u. s. w .
4
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dessen die U m g e h u n g s c o l o n n e ,  w o l l t e  sie nicht v o n  
ihrer R ückzugsl in ie  abgedrängt  w e r d e n ,  schleunigst umkehren  
m ußte  * ) .

D i e  Ereignisse  führen u n s  fetzt a u f  den W en d ep u n kt  deS 
K r ie g e s ,  der zugleich am  zweckmäßigsten den B e g i n n  d es  z w e i 
ten Abschnittes bezeichnet; vorh er  sei m ir  e r la u b t ,  noch in  
Kürze die diplomatischen U n terh an d lu n gen  nachzuholen.

*) Leider fehlen in den officiellen Berichten zwei wichtige A ngaben, zuerst 
die S tärk e der einzelnen Com pagnien des Freicorps und zw eitens  
der V erlust derselben, so w ie nähere A ngaben über die V orfä lle  bei 
H arzhof.



Zweiter Abschnitt.

einen späten B u n d esbe sch lu ß  * )  w u rd e  P r e u ß e n  
der A u f tr a g  zu T h e i l ,  die S ch lcsw ig s ch e  A ngelegenheit  zu v e r 
m i t t e ln ;  c s  w urden  deshalb  m it  D ä n e m a r k  v ie le  V er h a n d lu n g e n  
g e p f lo g e n ,  welche indessen zu keinem friedlichen R e s u lta t e  fü h r
ten ,  sondern die Entscheidung den W a f fe n  überließen. P r e u ß e n  
schickte im  A n fa n g  A p r i l  ( 4 . )  die ersten T r u p p e n  nach H o ls te in ;  
T a g s  zu vor  hatte der D änische G esa nd te  fo lgende N o t e  an  
d a s  B e r l in e r  C abinet  erlassen,  welche hier a l s  Z e u g n iß  dienen  
m a g ,  w ie  d a s  D änische C abinet  die S a c h e  ansah:

D e r  Unterzeichnete re. —  hat die E h re  gehabt,  im N a m e n  
se iner R e g ie r u n g  vorgestern S . ' E r c .  re. v .  A rn im  zu erklären,  
d aß  so w o h l  die in diesem Augenblicke stattfindende D i s l o k a t i o n  
D än isch er  T r u p p e n ,  a l s  auch alle  andern militairischen M a ß 
regeln  keinen andern Zweck h a b e n ,  noch gehabt h a b e n ,  a l s  die 
Aufrechthaltung der O r d n u n g  und S ich erh e i t  im I n n e r n  der  
S t a a t e n  d es  K ö n i g s , se ines  S o u v e r a i n s ;  und daß S e i n e  
M a j e s t ä t ,  fest entschlossen die Aufrichtigkeit seiner friedlichen

Bundesbeschluß vom  4 . April. (S ie h e  Acten stücke zur @chlesroi&/_..
Holsteinschen Frage p a g .  5 .)
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Absichten d a r z u th u n ,  geneigt  ist ,  zu g la u b e n ,  daß sein hoher  
V e r b ü n d e te r ,  der K ö n ig  v o n  P r e u ß e n ,  ihm m it  gleicher A u f 
richtigkeit entgegen kommen w e r d e ,  und daß also kein G e g e n 
stand d e s  A r g w o h n s  und M i ß t r a u e n s  irgend einer A rt  zwischen 
beiden S o u v e r a i n s  und ihren respektiven S t a a t e n  vorhanden  
ist. D e r  Unterzeichnete hat  nichts desto w e n ig e r  w ährend  der
gestrigen Z usam m enkunft  m it  S r .  E r c .  rc. dem B a r o n  v o n
A rn im  m it  groß er  Ueberraschung er fa h ren ,  daß die R e g ie r u n g  
S r .  M a je s tä t  v o n  P r e u ß e n  einer T r u p p e n a b th e i lu n g  den B e fe h l  
ertheilt habe ,  über die G ren zen  S r .  D änischen  M a jestä t  S t a a t e n  
zu marschiren und die Festung R e n d s b u r g ,  welche an den  
G r ä n z e n  der H erzogthüm er  S c h l e s w i g  und Holste in  belegen  
ist, zu besetzen. D e r  K ön ig  v o n  D ä n e m a r k ,  welcher persönlich  
thätig ist, die leg it im e O r d n u n g  in seinen S t a a t e n  w ieder  h er 
zustellen, hat e s  unter  seiner W ü r d e  gehalten ,  sich d e s  R ech tes  
zu bedienen , w elches  ihm  a l s  M i t g l i e d  d e s  deutschen B u n d e s  
zusteht, die B e ih ü l f e  P r e u ß e n s  anzurufen.

D e r  K ö n ig  v o n  D ä n e m a r k  kann k e in esw e g s  d a s  R echt  
irgend einer fremden M a ch t  anerkennen, sich ohne seinen W unsch  
m it  einer bew affneten  M ach t  in die innern  A ngelegenheiten  
se ines K önigreichs  zu mischen.

D e r  Unterzeichnete schmeichelt sich mit dem G l a u b e n ,  daß  
c s  nicht die Absicht S r .  M a je s tä t  d e s  K ö n ig s  v o n  P r e u ß e n  
ist, U nterth an en  zu unterstützen, welche sich in offnem A u fru hr  
w ider  ihren leg it im en  S o u v e r a i n  befinden, welcher seine kürzliche 
Th ron b es te igu n g  durch ein vollkom m en fre ies  und f r e iw i l l ig e s  
Versprechen constitutioneller In s t i tu t io n e n  bezeichnete, und  
welcher eben sein königliches W o r t  v e r p fä n d e te ,  die W ünsche  
d e s  H e r z o g th u m s  H o ls t e in ,  einen rechtmäßigen A ntheil  an der  
Entwickelung D eutscher  E in h eit  und Fre ihe it  zu erhalten und  
befördern zu w o l le n .

N ic h ts  desto w en ig er  m uß  die S t e l l u n g ,  welche der K ö n ig
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v o n  P r e u ß e n  mit B e z ie h u n g  a u f  D ä n e m a r k  e ingenom m en hat 
und die M i t t h e i l u n g ,  welche S e .  Erc .  der B a r o n  v o n  A rn im  
dem Unterzeichneten zu machen die G ü te  h a t t e ,  die A n n a h m e  
rechtfertigen , daß P r e u ß e n  möglicher W e ise  zu dem Versuche  
g en e ig t  w i r d ,  durch W a f fe n g e w a l t  eine F r a g e  zu lö s e n ,  welche  
unbestritten eine innere F r a g e ,  oder w en n  dieses nicht eine  
europäische F r a g e  is t ,  um  dieselbe ohne v o r g ä n g ig e  V e r 
h andlung  zu entscheiden.

E in e  solche M a ß r e g e l  w ü rd e  dem in ternationa len  Recht  
und allen in ternationa len  Gebräuchen  so sehr widerstre iten,  
d a ß  der Unterzeichnete es  sich nicht denken kann, die Preußische  
R e g ie r u n g  könnte eine solche V e r a n t w o r t u n g  a u f  sich nehm en.

W e n n  indessen die Preußische R e g ie r u n g  trotz den ernstesten 
V e r s te l lu n g e n  deö Unterzeichneten a u f  dem betretenen W e g e  
b e h a r r t ,  so bleibt dem Unterzeichneten nichts ü b r ig ,  a l s ,  w ie  
durch G e g e n w ä r t ig e s  geschieht, im  N a m e n  seiner N e g ie r u n g  
und in förmlicher W eise  w id er  eine so auffa llende V erletzung  
der S o u v e r ä n i tä t s r c c h te  d es  K ö n i g s ,  se ines erhabenen G e 
bie ters  zu protestiren.

B e r l i n ,  3 .  A p r i l  1 8 4 8 .  v .  P le ssen .

A n tw o r t  v o m  5 .

D e r  Unterzeichnete hat die E h r e  gehabt rc. —  I n  E r 
w iederung  a u f  dieses D o k u m e n t  kann der Unterzeichnete nur  
w ie d e r h o le n ,  w a s  derselbe bereits  mündlich dem H errn  G r a f e n  
v o n  P lessen mitgetheilt  h a t ,  indem er ihm  die bestimmte V e r 
sicherung g a b ,  daß die fragliche militärische M a ß r e g e l ,  w e i t  
entfernt einen feindlichen oder agressiven Charakter gegen  
D ä n em a rk  zu h a b e n ,  a llein  in der zwiefachen Absicht ergriffen  
ist ,  die G e b ie te  d es  deutschen B u n d e s  gegen  eine Verletzung,  
mit welcher sie bedroht scheinen, zu beschützen und zu G u n sten  
eines Deutschen B u n d e s s ta a te s  diejenigen festgestellten Rechte
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zu b e w a h r e n ,  welche eben durch einen neuen Akt der D änischen  
R e g ie r u n g  so g e w a lt sa m  angegrif fen  sind. B e w o g e n  durch daS  
G e f ü h l  einer P f l ic h t ,  welche so w o h l  der G eist  a l s  der B u c h 
stabe der B u n d eö a k te  ihn a u fe r le g t ,  und in v ö l l ig e r  U e b e r e in 
st im mung m it  dem W i l l e n  der N a t i o n  konnte der K ö n ig  im  
Angesichte einer drohenden G e f a h r  nicht z ö g e r n ,  in U eb ere in 
st im mung mit seinem Deutschen  V a te r la n d e  die I n i t i a t i v e  einer  
S t e l l u n g  e in zu n eh m e n , welche ohne Z w e i f e l  bere itw il l ig  die  
form elle  S a n c t i o n  d es  Deutschen  B u n d e s  e r h ä l t , und w elcher  
der B u n d ,  durch die V e r s a m m lu n g ,  a l s  fein O r g a n ,  baldigst 
feine G e n e h m ig u n g  ertheilen w ird .

W e n n  P r e u ß e n  diese S t e l l u n g  e in n im m t ,  so verkennt e s  
in keiner W e is e  die S o n v e r ä n i t ä t s r e c h t e ,  welche S e .  M a je s tä t  
v o n  D ä n e m a r k  i n  s e i n e r  E i g e n s c h a f t  a l s  H e r z o g  v o n  
S c h l e s w i g - H o l s t e i n  besitzt. D ie s e  Rechte sind in den A u g e n  
der P reußischen  R e g ie r u n g  nicht w e n ig e r  g e h e i l ig t ,  a l s  die der  
H e r z o g t ü m e r  selbst. D i e  Preußische R e g ie r u n g  ist fest en t
schlossen, die Rechte beider T h e i le  zu achten und aufrecht zu  
erh a lten ,  und der eventuel le  P r o te s t ,  welcher in dieser B e 
ziehung in die N o t e  d e s  H errn  G r a f e n  P le ssen  a u fg e n o m m e n  
ist, erscheint folglich g r u n d lo s .

U m  überdies einen schlagenden B e w e i s  seiner friedlichen  
G es in n u n g e n  und se ines  aufrichtigen W u n sch es  zu geben ,  durch 
gütliche V er h a n d lu n g e n  die M öglichkeit  e in es  offenen B r u c h e s  
zu e n t fe r n e n ,  hat der K ö n ig  dem M a j o r  v o n  W ildenbruch be
fohlen,  sich sogleich zu dem K önige  v o n  D ä n e m a r k  zu begeben,  
um  S r .  M a je s tä t  in B e tr e f f  der B e w e g g r ü n d e  und d e s  G e 
genstandes der P o l i t ik  der Preußischen  R e g ie r u n g  alle  A u f 
klärungen zu g e b e n ,  welche zur B e r u h ig u n g  der V o rs te l lu n g en  
des  K o p cn h a g en cr  H o f e s  über unsere Absichten am  geeignetsten  
erscheinen sollten und u m  eine A n n ä h e r u n g  der Ansichten
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zu b e w ir k e n , deren  D iv e r g e n z  N ie m a n d  schmerzlicher be
klagen k a n n ,  a l s  d a s  K abinet  d e s  K ö n i g s .

I n  der H o f f n u n g ,  daß dieser S c h r i t t  bei der N e g ie r u n g  
S r .  D än isch en  M a j e s tä t  die verdiente  Anerkennung finden und  
nicht ohne befr ied igendes  R e s u lta t  b leiben w ird ,  versichert —  rc.

A r n im .
E in ig e  andere Versuche,  P r e u ß e n  durch E n g la n d s  E in f lu ß  

( s .  Aktenstücke zur S c h le s w ig - H o l s t e in s c h e n  F r a g e  p a g .  1 1 ,  
1 5  und 1 7 )  u m z u s t im m en ,  so w ie  die Versuche P r e u ß e n s ,  
D ä n e m a r k  nachgiebig zu m a ch en ,  scheiterten e b e n f a l l s ,  und so 
v e r l i e ß ,  da bereits  a m  5 .  Preußische T r u p p e n  in  R e n d s b u r g  
eingetroffen  w a r e n ,  der D ä n ische  G esa nd te  B e r l i n  und der  
M a j o r  v o n  W ildenbruch K o p e n h a g e n ;  ehe derselbe sich jedoch 
in B o n i n ' s  H a u p tq u a rt ier  begab ,  richtete er die oben erw äh n te  
N o t e  a n  den D än ischen  M in is ter  d e s  A u s w ä r t ig e n .  D e r  
factische B r u c h  w a r  a lso  geschehen, doch schmeichelten sich die 
D ä n e n  noch im m er m it  der H o f f n u n g ,  daß P r e u ß e n  eher zur  
Unterdrückung des  S ch lesw ig sch en  A ufstandes  die H a n d  bieten,  
a l s  demselben B eis tand leisten w ü r d e ,  und w ä r e  diese H o f fn u n g  
wahrlich nicht unbegründet  g e w e s e n ,  hätten  die H olsteiner die 
Unvorsichtigkeit b egangen ,  republikanische S y m p a t h i e n  zu zeigen,  
w o z u  eine P a r t e i  in K iel  im  M ä r z  a l lerd in g s  gen e ig t  w a r .  
D i e  öffentliche M e i n u n g ,  für  d a s  g u te  Recht  S c h l e s w i g s  ent
b rannt,  hatte  in D eu tsch lan d  schon so reißende Fortschritte g e 
m acht,  daß  P r e u ß e n  nicht daran  denken konnte ,  eine P o l i t ik  
alten B u n d e s - S t y l s  zu befo lgen .  E s  w a r  ein Glück für  
S c h l e s w i g ,  daß sich die Entscheidung über K rieg  und F rieden  
in  F o lg e  der anmaßlichen D än isch en  F o r d e r u n g e n  so lange  
h in a u s z ö g e r t e ,  —  w o h l  oder ü b e l ,  m a n  m ußte  sich endlich 
darin  f in d e n ,  der n at ion a len  I d e e  nachzugeben ,  so gefährlich  
cS auch einer so leg it im  gesinnten R e g ie r u n g  w ie  die Preußische  
erscheinen m u ß t e ,  eine provisorische a u s  der R e v o l u t i o n  ge-
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borne R e g ie r u n g  anzuerkennen, derselben hülfreiche H a n d  zu 
leisten, so besann sich doch gerade P r e u ß e n  a m  w enigsten ,  durch
drungen  v o n  dein Rechte d e s  B u n d e s - L a n d e s  H o ls t e in ,  ge
trieben durch eine richtige Einsicht in  die Zustände D eu tsch la n d s  
und P r e u ß e n s  V e r h ä l tn iß  dazu.

E s  lag  zunächst offenbar in P r e u ß e n s  und D eutsch lands  
I n t e r e s s e ,  den H e r z ö g e n  v o n  S c h l e s w i g - H o l s t e i n  ihr Erbrecht 
zu er h a l te n ,  w elches  durch eine In k o r p o r a t io n  der H erzo g -  
thiimer sehr gefährdet  w o rd en  w ä r e ;  denn unmöglich kann es  
Deutschland gleichgültig  sein, w en  e s  an  der O st -  und N o rd see  
zum N achbarn  h a t ,  ein feindlich ges inntes  D ä n e m a r k  oder ein 
durch H olste in  m it  D eutsch land  engverb ü n d etes  H erzo g th u m  
S c h l e s w i g .  S c h o n  a lle in  d ie s  politische In teresse  könnte den  
K rieg  rechtfertigen , indessen kam diesem In teresse  noch d a s  
Recht  zu H ü l f e ,  w elches der D eutsche B u n d  durch d a s  B u n 
d es lan d  H olste in  an  S c h l e s w i g  hatte .  P r e u ß e n  w a r  der Krieg  
in d op p elter  B e z ie h u n g  nicht u n a n g e n e h m ;  denn m a n  fand eine  
G e le g e n h e i t ,  die A rm ee  neuen  K r ie g s r u h m  und E r fa h r u n g  
sam m eln  zu lassen ,  die drohende W e l t la g e  l ieß  d ie s  n u r  a l s  
erwünscht erscheinen (auch konnte m a n  ohne A ufsehen  die ganze  
A rm ee m obil  machen und w a r  so a u f  jede E v e n t u a l i t ä t  g e fa ß t)  

v o r  a l lem  aber m uß te  m an suchen D eutsch land  gegenüber  die 
deutsche G e s in n u n g  P r e u ß e n s  zu beurkunden, und den unglaublichen  
H a ß ,  welcher sich nach den B e r l in e r  M ä r z ta g e n  gegen  die G a r 
den aussprach ,  in  Achtung zu v e r w a n d e ln .  D i e  G e f a h r  einer  
S c h l e s w i g - H o l s t e i n i s c h e n ,  vielleicht N ordalb ingischen  Republik  
lag  außerdem  ziemlich n a h e;  hatte m an  aber ein A r m c e c o r p s  
in den H e r z o g t ü m e r n ,  so w a r  demselben leicht und genügend  
entgegenzutreten .  D i e s e  G e fa h r  w a r  nicht a l le in  in K i e l ,  w o  
die R ep u b l ik  a l le r d in g s  selbst in der P .  R .  A n h ä n g e r  hatte ,  
sondern auch in K op en h a g en  w a r  eine starke republikanische  
P a r t e i ; nur d es  K ö n ig s  nachgieb iges und versöhnliches  A u f -
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treten bezähmte die Sch i ld erh eb u ng  derselben für den Augenblick.  
N u r  w e n n  m a n  d ie s  V e r h ä l tn iß  in beiden Ländern berücksich
t ig t ,  lä ß t  sich die oben erw äh n te  N o t e  d es  M a j o r  W ildenbrugk  
und so m anches  Andere im Laufe d es  F e ld z u g e s  enträthseln .  
O d e r  m u ß  der S ch lü sse l  zu dem w iederholten  Entschlüpfen der 
D ä n e n  in dem Umstande gesucht w e r d e n ,  daß die M e i n u n g  
d e s  oft so kühnen O berfe ldherrn  manchmal v o n  dem a l ler 
kühnsten „ D r a u f «  plötzlich in übergroße Vorsicht umschlug.

W ä h r e n d  die oben erw ähnten  V e r h a n d lu n g e n  in B e r l in  
gep f logen  w u r d e n ,  w a r  d a s  D än ische  M in is ter iu m  nicht w en ig er  
th ä t ig ,  in  L ondon ,  P a r i s  und S to c k h o lm ;  in P e te r s b u r g  scheint 
dasselbe im  A llgem ein en  w e n ig e r  glücklich gew esen  zu sein,  
w a s  seinen G r u n d  darin gehabt haben m a g ,  daß e s  R u ß la n d  
gerade  nicht unan gen eh m  sein konnte ,  D ä n e m a r k  und vielleicht  
auch S c h w e d e n  geschwächt zu se he n ,  wodurch e s  leichter G e 
legenheit  ge fu nd en  h ä t t e ,  sich noch mehr an  der O stsee  festzu
setzen und a u s z u b r e i t e n ,  ein V e r h ä l t n iß ,  w elches m a n  in  
S c h w e d e n  sehr w o h l  erkannte und sich deshalb  auch sehr sträubte  
a n  dem K riege  T h e i l  zu  nehmen.

D i e  eben e r w ä h n ten  S t a a t e n  befanden sich indessen i n  
einer eigenthümlichen L a g e ;  Frankreich hatte v o l l a u f  zu thun  
m it  den gährenden M a s se n ,  und w a r  die a l lgem eine  S t i m m u n g  
dort  einem K riege  mit  D eu tsch lan d  nichts w e n ig e r  a l s  gen e ig t ,  
E n g la n d  w o l l t e  den U n te r g a n g  D ä n e m a r k s  n icht,  —  R u ß la n d  
w a r  zu n ah e ,  und konnte e s  unter  dieser Berücksichtigung n u r  
ein möglichst starkes S k a n d in a v ie n  w ünschen;  nicht w en ig er  
fürchtete e s  die herrlichen H ä fe n  S c h l e s w i g s  in D eu tsch en  
H än d en  zu sehen, vielleicht g a r  den S u n d  im Besitz e in e s  e in 
heitlichen S k a n d i n a v i e n s ;  dazu drohten  dem  Englischen S t a a t  
auch noch finanzie lle  V er lu s te .  A l le  diese U m stände machten  
es  E n g la n d  w ü n sch en sw erth ,  den schönsten T h e i l  der Cimbrischen
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H alb inse l  nicht an D eutsch land kommen zu lassen. D a h e r  daS  
ungeheure V erm it te lungsbestreben  E n g l a n d s ,  d a s  sehr bestimmte  
V e r la n g e n  d e s  Englischen G esand ten  in B e r l i n ,  a m  1 8 .  A p r i l ,  
die Preußischen  T r u p p e n  a u s  S c h l e s w i g  sofort zurückzuziehen, 
ein V e r l a n g e n ,  w elches  auch an die S t a a t e n  d e s  X .  B u n d e s -  
A r m e e - C o r p s  gestellt w u rd e .  D ie s e n  Protesten  und V e r la n g e n  
E n g l a n d s  schloß sich im  A ugust  Frankreich und am  2 .  und 5 .  
M a i  R u ß la n d  und a m  9 .  S c h w e d e n ,  nach dem E in d r in g en  der
Deutschen  T r u p p e n  in J ü t l a n d ,  a n .

S c h w e d e n  a l le in  w a r  e s  v ie l le ich t,  w elches  e s  m it  der
V e r m it te lu n g  e h r l i c h  n ac h  a l l e n  S e i t e n  m e in te ;  denn e s
scheint nicht, a l s  ob e s  die Absichten des  D än isch en  C a b in e ts  
geradezu gebil l igt  h ä t t e ;  doch w a r  der K ö n ig  den S c h le s w ig e r n  
auch nicht ganz  h o l d ,  „ w e i l  doch ein bischen R e v o l u t i o n  dabei  
sei" und fürchtete e s  „die lästige Nachbarschaft e in es  v i e l 
leicht schon in naher  Z ukunft ,  sich bildenden K o l o s s e s ,"  m a n  
fürchtete den E in n is tu n gstr ieb  der D eu tsch en ,  hatten  sich doch 
die D ä n e n  offenbar in S p r a c h e  und S i t t e n  nicht d a v o n  rein  
halten können;  überhaupt w a r e n  die S y m p a t h i e n ,  namentlich im  
H e e r e ,  nicht sehr g r o ß  für D ä n em a rk .

D i e  öffentliche M e i n u n g  in D eutsch land w a r  aber schon 
zu enthus iasm irt  für  die S a c h e  der H erz o g th ü m e r ;  der Deutsche  
B u n d ,  welcher seiner A u f lösu n g  e n tg e g e n g in g ,  w a r  bereits  zu  
w e i t  g e g a n g en ,  a l s  daß e s  möglich gew esen  w ä r e ,  noch w ieder  
a u f  die für  D eutsch land  b is  dahin so verderbliche B a h n  
schlüpfriger U n terh an d lu n gen  e in z u g e h e n ,  m a n  beharrte daher  
deutscher S e i t s  d a r a u f ,  die Rechte d es  B u n d e s la n d e s  H o l 
stein a u f  eine e w ig e  V e r b in d u n g  m it  S c h l e s w i g  durch W a f fe n g e 
w a l t  zu schützen, sobald D ä n e m a r k  sich nicht bereit erklärte, diese 
Rechte H o ls t e in s  anzuerkennen.

P r e u ß e n  erklärte ,  durchaus nicht v e r e in z e l t ,  sondern v o n  
B u n d c s w e g e n  zu handeln  und marschirtc A n f a n g s  A p r i l  in
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d a s  H erzo g th u m  S c h l e s w i g  e in ,  die V orp os ten  b is  gegen  
So r g e b r ü c k  vorschiebend. D e r  B r u c h  w a r  geschehen, ganz  
D eutsch land  stimmte jubelnd bei ,  der D änische G esand te  verließ  
B e r l i n ,  der Preußische K o p e n h a g e n ,  so w ie  auch der königlich 
D ä n isch e  G esand te  für  Holste in  und Lauenburg Frankfurt verl ieß .

A m  1 0 .  A p r i l  tra f  der B e f e h l  zum Vorrücken in d a s  
H e r z o g th u m  S c h l e s w i g  für die Preußische A rm ee e in ;  Oberst  
B o n i n ,  B e fe h ls h a b e r  der in R e n d s b u r g  concentrirten P r e u ß e n  
(bestehend a u s  den I n f a n t e r i e - R e g i m e n t e r n  Kaiser Franz und  
K aiser  A lexander,  3 .  B a t a i l l o n  d es  2 0 .  I n f a n t e r i e - R e g i m e n t s ,  
F ü s e l i e r - B a t a i l l o n  des 3 1 .  R e g i m e n t s ) ,  schickte noch in der  
N a ch t  einen P a r la m e n t a ir  in d a s  D änische H a u p tq u a rt ier ,  
zu m  letzten M a l e  die R ä u m u n g  der H erzogthüm er  verlangend.  
D i e  A n t w o r t  w a r  natürlich abschläglich, in F o lg e  dessen die 
P r e u ß e n  am  1 2 .  mit  2  B a t a i l l o n e n  (F ü se l ie r  der G a r d e -  
R e g i m e n t e r )  gegen  S orgeb rü ck  vorrückten und dort so w o h l  a l s  
bei S t e n t e r  M ü h l e  V orp os ten  aufstellten.

D ie s e n  B e w e g u n g e n  fo lg te  unm itte lbar  d a s  Vorrücken d es
1 0 .  A r m e e c o r p s  unter  dem B e fe h le  d es  G e n e r a l  H a lte t .  D a s 
selbe g in g  zwischen dem 1 3 .  und 1 5 .  A pri l  bei H a m b u rg  über  
die E l b e ;  der T r a n s p o r t  geschah mittelst D a m p f b ö t e n ,  welche 
w ied er  K ähne i n s  S c h le p p ta u  n a h m e n ;  einige T r u p p e n  m a r-  
schirten auch über W ilh e lm s b u r g .

D i e  D ä n e n  verschanzten sich im m er mehr in den D a n n e -  
w erk en , befestigten den U eb ergan gsp un k t  der S c h le y  M issunde  
gegenüber und hofften so dem A n g r i f f  einer überlegenen M a ch t  
erfolgreichen W iderstand leisten zu können.

Z u  gleicher Ze it ,  a m  1 2 .  A p r i l ,  erkannte der Deutsche  
B u n d  (siehe Aktenstücke zur S c h l e s w i g  - Holsteinschcn F r a g e  
p a g .  7 )  die provisorische R e g ie r u n g  a n ,  und beauftragte  
P r e u ß e n ,  die R ä u m u n g  S c h l e s w i g s  v o n  S e i t e n  der D ä n e n  
zu e r z w in g e n ,  bei dem V erm it te lu n gsge sch äft  aber dahin zu
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w ir k e n , daß der E in tr it t  S c h l e s w i g s  in den D eutschen  B u n d  
er lan gt  w ürde .  I n  F o lg e  dieser E rklärung v er l ieß  der G e 
sandte D ä n e m a r k s  unter  P ro tes t  die V e r s a m m lu n g  (Aktenstücke 
zur S . - H .  F ra g e  p a g .  8 ) ;  doch führten alle  diese M a ß r e g e ln  
zu keiner Aenderung in der D änischen  P o l i t ik  —  welche über  
d a s  Z audern  der D eutschen  C abinette  herzlich in ' s  Fäustchen 
lachte, w ährend  die U l t r a - D ä n e n  sich einbildeten, m a n  fürchte die 
Dänische A rm ee  a n zu g re i fen ,  stets v o n  R uss ischer ,  Englischer  
H ü lfe  faselten und so den N a t io n a ls in n  b i s  zum  ungerechten  
wüthenden  F a n a t i s m u s  zu steigern suchten.

W i e  w i r  sp äter  G e le g e n h e i t  haben w erden zu z e ig e n ,  be
stand die P o l i t ik  sehr w eise  d ar in ,  ohne e t w a s  zu r isk iren , die 
S a c h e  im m er mehr in die Länge zu z ie h e n ,  und die A n g e le 
genheit  w o  möglich in  d a s  S t a d i u m  einer a l lgem eine n  eu ro 
päischen K ie g s fr a g e  zu führen —  oder doch in  der H o f fn u n g ,  
daß Deutschland bald in den Zustand der Anarchie und des  
U m s tu r z e s ,  B ü r g e r k r ie g e s  u. s. w .  fa l len  w ü r d e ,  w o  e s  dann  
den b is  dahin gespar ten  D än isch en  S tr e i tk rä f ten  ein Leichtes 
sein w ü r d e ,  S c h l e s w i g  zu unter jochen;  —  w i r  sind der A n 
sicht, daß sich d a s  M a t r o s e n - M i n i s t e r i u m  in  jeder B e z i e h u n g  
täuschen w i r d ;  —  denn w e n n  selbst der schlimmste T h e i l  der  
D änischen  H o f fn u n g en  in E r fü l lu n g  gehen s o l l t e ,  w a s  jetzt 
nicht zu befürchten, so erscheint e s  a l s  u n z w e i f e lh a f t ,  daß  in  
einem solchen F a l le  S c h l e s w i g - H o l s t e i n  alle in  den D änischen  
Stre itk räften  und G eld m it te ln  w ü rd e  die S p i tz e  bieten können.

W i e  w ir  oben g eseh en ,  überließ  sich der D än isch e  H e e r 
f ü h r e r ,  sobald er S c h l e s w i g  inne h a t t e ,  im  A llgem ein en  der 
R u h e  und E r h o lu n g ,  l ieß  den Holsteinischen T r u p p e n  Z e it  sich 
vollständig zu o r g a n is ir e n ,  die erlittenen S c h a d e n  zu ersetzen 
und neue Kräfte  zu s a m m e ln ,  w ä h ren d  G e n e r a l  H edem ann  
seine D ä n e n  an den a lten V erschanzungen der D a n n e w c r k e  a r 
b e i ten ,  C o lo n n e n w c g e  durch A n ge ln  u . dgl.  m .  an legen  ließ.
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D i e  beiderseitigen S t e l lu n g e n  w a r e n  a m  1 8 .  A p r i l  e tw a  
f o l g e n d e :

1)  D i e  S c h l e s w i g  - H olste iner  in einer Linie v o n  Breken-  
d o r f ,  H ü t te n ,  Cluvensiek b is  A ltenhof .  G e l t o r f  und S e h estä d t  
w a r e n  die H auptsam m elpunkte .

2 )  D i e  Preußischen T r u p p e n  in und u m  R e n d s b u r g ,  a u f  
dem  rechten Eyderufer  m it  V orp os ten  b i s  gegen  Sorgebrück.

3 )  D i e  m obile  D iv i s to n  d es  1 0 .  A r m e e c o r p s  v o n  Itzehoe  
über Kell inghusen b is  N e u m ü n s te r ;  F r ie d r ic h so r t ,  K iel  u. s. w .  
w a r e n  besetzt.

D i e  S tä r k e  der verschiedenen T r u p p e n a b th e i lu n g e n  ist a u s  
der beigegebenen Ordre de bataille zu ersehen. ( @ .  Ant. C . )

D i e  T r u p p e n  drängten  a l lgem ein  m it  der B i t t e  in  ihre  
F ü h r e r ,  den F e ind  angreifen  zu lassen.

E s  hatte sich aber u m  diese Z e i t  der K r e is  -politischer 
U n te r h a n d lu n g e n  noch nicht so v e r e n g e r t ,  d a ß  nur  noch eine  
Entscheidung m it  dem S c h w e r t e  übrig  geblieben w ä r e ;  die U n 
geduld  der T r u p p e n  konnte daher nicht entscheiden, so lan ge  
noch eine H o f fn u n g  übrig  b l i e b ,  die obschwebende S tr e i t f r a g e  
ohne B lu tv e r g ie ß e n  a u f  friedlichem W e g e  zu ebnen. I n  diesem  
S i n n e  handelte  O berst  B o n i n  seiner Instruktion  g e m ä ß ,  indem  
er dem C om m andeur  der D än ischen  V orp os ten  am  1 1 .  die  
M it th e i lu n g  machte, daß  deutscher S e i t s  jeder fernere A ngriff  
a u f  die Holsteinischen T r u p p e n  a l s  eine K riegserk lärung a n 
gesehen w erden  w ü r d e ,  daß  er v o n  der D än isch en  N e g ie r u n g  
den status quo ante v er la n g e  und dieserhalb einen dreitägigen  
W affenstillstand vorschlage.

I n  F o lg e  dieser A nze ige  erhielt Oberst  B o n i n  fo lgendes  
merkwürdige Schreiben  d e s  K ö n ig s  v o n  D ä n e m a r k :
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S c .  M a je s tä t  der K ö n ig  v o n  D ä n e m a r k  an den Obersten  
und C o m m a n d e u r  der königlich Preußischen  T r u p p e n  im  

H e rzo g th u m  H o ls t e in ,  H e r r n  v o n  B o n i n .
V o n  den V o rp o s ten  Unserer T r u p p e n  ist an  U n s  die 

M e ld u n g  e in g e g a n g e n ,  daß denselben v o n  den O bersten  von  
B o n i n  C o m m a n d e u r  re. die M it th e i lu n g  g e w o r d e n ,  daß er die 
Instrukt ion  erhalten h a b e ,  jeden ferneren A n grif f  v o n  D ä n i 
schen a n s  Holsteinische T r u p p e n ,  w o  sich diese auch befinden  
m ö g e n ,  a l s  eine K riegserk lärung v o n  S e i t e n  D ä n e m a r k s  gegen  
die Preußische R e g ie r u n g  zu betrachten.

W e n n  e s  n u n  keinem Z w e i fe l  unterliegen k an n ,  daß diese 
M it th e i lu n g  a u f  irgend einem I r r t h u m e  beruhen m u ß ,  indem  
die aufrührerischen Holsteinischen H a u f e n ,  die gegen  U nsern  
B e fe h l  in d a s  H erzo g th u m  S c h l e s w i g  e ingedrungen  sind u n d  
w id er  U n s  selbst die W a f fe n  geführt h a b e n ,  a l s  Holsteinische  
T r u p p e n  nicht anerkannt w erden  k ö n n en ,  so haben w ir  nicht 
unterlassen w o l l e n ,  dem O bersten v o n  B o n i n  hiermittelst zu  
erkennen zu g e b e n ,  w ie  e s  unser fester, unabänderlicher W i l l e  
i s t .  Unser H e rzo g th u m  S c h l e s w i g  zum Aeußerften zu verthe i
d i g e n ,  und daß W i r  deshalb  einen jeden S o l d a t e n ,  der ohne  
U nsern  B e f e h l  und ohne Unser A nm uthen  die v o n  U n s  f e s t 
g e s t e l l t e  m i l i t a i r i s c h e  D e m a r k a t i o n s l i n i e  in U nserm  
H erzo g th u m  S c h l e s w i g  überschreitet ,  a l s  einen F e ind  werden  
ansehen und behandeln lassen.

D a  w ir  indessen den Einmarsch P reußischer  T r u p p e n  in  
Unser H erzo g th u m  Holstein  nur a l s  eine D e m o n s tr a t io n  ansehen  
können und w o l le n ,  die die Anfrcchthaltung der innern  O r d n u n g  
und des  F r ie d e n s  zum  Zwecke h a t ,  und W i r  unter  den ob
w a lten de n  Umständen zur Z e it  U n s  an keine A u to r i tä t  in g e 
dachten H e r z o g t ü m e r n  h inw enden  k ö n n en , so ergeht hiemit  
Unsere  F o rd eru n g  an  den C o m m a n d eu r  der Preußischen  T r u p p e n  
im  H erzogth u m  H o ls t e in ,  der sogenannten  provisorischen R e -
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g ie r u n g  daselbst die so fort ige  E inste l lung  aller N e g ie r u n g s -  
Handlungen aufzuerlegen und dagegen  die gesetzlich v o n  U n s  
eingesetzten B e h ö r d e n  a n z u w e i s e n ,  sich in allen  amtlichen  
A n g e le g e n h e i t e n ,  die sie selbst nicht erledigen k ö n n en ,  an U n s ,  
a l s  ihren leg it im en und rechtmäßigen H erzo g  zu w enden  und  
U n seren  B e fe h le n  unverzüglichen G e h o r s a m  zu leisten.

E s  w ird  ü b r igen s  U nsere  erste B e m ü h u n g  s e in ,  möglichst 
bald s o w o h l  die militärischen a l s  c iv i len  V erhältnisse im m ehr
gedachten H erzogthum e zu ordnen und w ied er  a u f  den gesetzli
chen W e g  zurückzuführen, und W i r  hegen deshalb  die zu v e r 
sichtliche H o f f n u n g ,  daß der C o m m a n d e u r  der Preußischen  
T r u p p e n  in beider B e z ie h u n g  U n s  a u f  alle  W e is e  beistehen  
w e r d e .

G e g e b e n  in F le n s b u r g  den 1 2 .  A p r i l  1 8 4 8 .
Friedrich R.

B o n i n  b eantw ortete  dieses Sch re ib en  fo lgenderm aßen:

Allerdurchlauchtigster, G roßm ächtigster K ö n ig !
Attergnädigster K ö n ig  und H e r r !

E w .  K .  M .  haben Allerhöchst die G n a d e  g e h a b t ,  mir  
unterm  1 2 .  d. M .  ein S ch re ib en  zufertigen zu lassen, welches  
der L ieutenant v o n  Z e p l ien  der königlich D änischen  Leibgarde  
heute an  die d iesse it igen  V o rp o s ten  abgegeben  hat.

M i t  tiefstem Respekt verfehle ich nicht E w .  M .  a l lerun-  
terthänigst an zu ze igen ,  daß der I n h a l t  desselben nicht m it  meinen  
Instruktionen  vere in b ar  ist, welche S e .  M .  mein a llergnädigster  
H err  mir ertheilt  hat.  —

E s  ist kein I r r t h u m ,  w e n n  ich mich verpflichtet gehalten ,  
dem C o m m a n d eu r  der königlich D änischen  V o rp o s ten  anzuzeigen ,  
daß ein A ngriff  v o n  D än ischen  a n s  Holsteinische T r u p p e n  a l s  
eine K riegserk lärung  D ä n e m a r k s  nicht a lle in  gegen  P r e u ß e n ,  
sondern gegen  ganz Deutsch land  betrachtet werden  w ü r d e ,  w ie
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solches in m einem  gestrigen Sch re ib en  an  Allerhöchst D e r o  
G e n e r a lm a jo r  und com m andirenden  © e n r o l  v o n  G u ld b e r g  m it 
getheilt  ist.

E w .  K .  M .  w o l le n  m ir  allergnädigst  ges ta t te n ,  ferner zu 
e r w ä h n e n ,  daß die Preußischen  T r u p p e n  nicht in d a s  H e r z o g 
thum Holstein  gekommen s in d ,  um  die innere  O r d n u n g  und  
den Frieden daselbst herzustellen und zu e r h a l t e n ,  sondern sie 
sind an  die E p d er  gerückt, um die v o m  Deutschen  B u n d e  a n 
erkannten und v er fa ssu n g sm ä ß ig e n  Rechte  der beiden H e r z o g 
t ü m e r  aufrecht zu erhalten. S i e  sind nicht eingerückt, u m  die 
provisorische R e g ie r u n g  zu stürzen , sie sind v ie lm ehr derselben 
un ter  m einem  C o m m a n d o  v o n  der N e g ie r u n g  m e in e s  al ler-  
gnädigsten H errn  znr V e r f ü g u n g  gestellt w ord en .

I n  m einem  gestern a n  den G e n e r a lm a jo r  v o n  G u ld b e rg  
gerichteten S ch re ib en  habe ich die G r u n d z ü g e  an gegeb en ,  welche 
noch zu einer friedlichen E r le d ig u n g  der obschwebenden D i f f e 
renzen führen können. I c h  w ü rd e  e s  in n ig  b e d a u e r n ,  w en n  
m ein e  V orsch läge  unbeachtet bleiben sollten und ich genöth ig t  
w ü r d e ,  meinen m ir  aufgegebenen gemessenen Instruktionen  zu 
fo lg e n .

I n  allertiefster D e v o t i o n  verharre  ich
R e n d s b u r g  den 1 3 .  A p r i l  1 8 4 8 .

E w .  M .  a llerunterthänigster  
v o n  B o n i n .

U n ter  dem 1 2 .  A p r i l  richtete B o n i n  fo lg e n d e s  S ch re ib en  
an den H errn  v o n  G u l d b e r g ,  C om m an d iren d en  in F ü n e n  

und J ü t l a n d .

E w .  E rcel lenz gebe ich m ir die E h r e ,  im  A u f tr ä g e  S r .  
M a je s tä t  d es  K ö n ig s  m e in e s  H errn  die ergebenste M it th e i lu n g  
zu machen:

D a ß  der B eschluß  der D eutschen B u n d e s v e r s a m m lu n g  v o m
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4 .  A p r i l  d. I .  die königlich Preußische R e g ie r u n g  auffordert ,  
N a m e n s  d e s  D eutschen B u n d e s  d a s  V erm it te ln n g sg c sch ä ft  
zwischen D ä n e m a r k  und den H erzogth ü m er n  zu übernehm en,  
und die b isher  v o n  derselben getroffenen  M a ß r e g e ln  b il l ig t .

E r  spricht ferner a n s ,  daß die sofortige E inste l lung  der 
Feindseligkeiten und die W iederherste llung d e s  s t a tus  quo  ante 

die B e d in g u n g e n  der B e r m it te lu n g  sein m üßten .
In zw isch en  haben die kriegerischen Ereignisse der letzten 

T a g e  die königlich D änischen  T r u p p e n  b i s  in d a s  H erz des  
H e rzo g th u m ö  S c h l e s w i g  geführt.  D e r  v o n  dem Deutschen  
B u n d e s t a g e  aufgestellte status quo ante ist hierdurch ver loren  
g e g a n g e n ,  und w ird  e s  Angesichts dieser E v e n tu a l i tä t e n  S r .  
M .  dem K ön ige  meinem  H errn  nicht lä n g er  möglich sein, seine  
T r u p p e n  eine b loß  beobachtende S t e l l u n g  an der Holsteinischen  
G r ä n z e  e innehmen zu lassen ,  eine S t e l l u n g ,  welche nach den  
v o n  dem Preußischen M a j o r  v o n  W ildenbruch  S r .  M .  dem  
K ö n ig e  v o n  D ä n e m a r k  persönlich gemachten E r ö ffn u n g e n  u r 
sprünglich unbedingt beabsichtigt w a r .

D em n a ch  bin ich ermächtigt E w .  Ercellenz zu erklären,  
daß die Preußischen  S tr e i tk rä f te  nicht a l s  Fe inde  den königlich 
Dänischen  T r u p p e n  gegenüber stehen, sondern lediglich ,  um  
dem S r .  M .  dem K önige  übertragenen  A m t  e in es  V e r m it t l e r s  
den gehörigen  Nachdruck zu g e b e n ,  der durch die V erletzung  
d e s  status quo ante v o n  S e i t e n  D ä n e m a r k s  n o th w e n d ig  g e 
w ord en  ist.

I m  N a m e n  S r .  M .  d e s  K ö n ig s  v o n  P r e u ß e n  dringe ich 
daher a u f  augenblicklichen Abschluß e in es  dreitäg igen  W a f f e n 
stillstandes, welcher die königlich D än ischen  T r u p p e n  verpflichtet,  
a u f  allen P unkten  nicht über ihre gestern Abend e in gen om m en e  
S t e l lu n g  h in w egzu geh en .  J e d e r  A ngrif f ,  der nach diesem V o r 
schlage a u f  Preußische oder m it  ihnen gemeinschaftlich ag irende  
T r u p p e n  D änischer  S e i t s  erfolgen  so l l t e ,  w ä r e  eine K r ie g s -

0
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crklärung nickt b lo s  gegen  P r e u ß e n ,  sondern gegen  ganz D eu tsch 
l a n d ,  w ie  ich d i e s e s ,  u m  dem B lu tv e r g ie ß e n  E in h a l t  zu thun,  
bereits  am  gestrigen T a g e  dem C o m m a n d eu r  der königlich D ä 
nischen V o r p o s te n  anzuze igen  für  m eine Pflicht h ielt .

W ä h r e n d  der D a u e r  d es  W affensti l ls tandes bin ich er
mächtigt und erb ö t ig ,  V er h a n d lu n g e n  über die W iederherste llung  
d e s  status quo ante,  nach dem Beschluß d e s  D eutschen  
B u n d e s  zu füh ren .  E w .  Excellenz lade ich desha lb  e i n ,  m ir  
einen B e v o l lm ä c h t ig t e n  zu bezeichnen, welcher m it  einem m ei
n erseits  zu  ernennenden B ev o l lm ä ch t ig ten  a u f  neu tr a lem  G eb ie t  
die h ie r a u f  bezüglichen V er h a n d lu n g e n  einzuleiten haben w ird .

I c h  bitte mich hiernach unverzüglich mit geneigter  A n tw o r t  
zu versehen . G en eh m ig e n  E w .  re.

R e n d s b u r g  den 1 2 .  A p r i l  1 8 4 8  v .  B o n i n .
G e n e r a lm a jo r  v .  H ed em an n  erwiederte a u f  d ieses  S c h r e i 

ben F o lg e n d e s :
I n  E r w ie d e r u n g  d es  geehrten S c h r e ib e n s  v o n  E w .  Hoch-  

w o h lg e b o r c n  v o m  1 2 .  d. M . ,  adressirt an S e .  Excellenz den  
com m andirenden  G e n e r a l  in N o r d jü t la n d  und F ü h n e n ,  jedoch 
v o n  m i r ,  a l s  dem Hochcom m andirenden des  A r m e e c o r p s  S r .  
M .  im  H e r z o g th u m  S c h l e s w i g  g e ö f fn e t ,  in welchem Sch re ib en  
ein dre itäg iger  Waffensti l ls tand unter  gewissen B e d in g u n g e n  und  
zu dem Zwecke an geb oten  w i r d ,  mittelst E w .  H ochw ohlgeboren  
und m ein erse it s  abgesandter B e v o l lm ä ch t ig ter  a u f  neutra lem  
G r u n d e  über W iederherste llung  d e s  status quo ante nach dem  
Beschlusse d e s  D eutschen  B u n d e s  zu un ter han d e ln ,  habe ich die 
E h r e  fo lgende M i t th e i lu n g  im  A u f tr ä g e  S r .  M .  zu machen:  

D a  d a s  H e r z o g th u m  S c h l e s w i g  kein D eutscher  B u n d e s 
staat und  die V e r m it te lu n g  d es  D eutschen  B u n d e s  in B e t r e f f  
der V erh ä ltn isse  d ieses  H e r z o g th u m s  v o n  S r .  M .  w eder  v e r 
l a n g t  noch a n g e n o m m e n  is t ,  in welcher Rücksicht ich mich a u f  
den E r la ß  S r .  M .  an  E w .  H ochw ohlgeboren  v o m  gestrigen
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D a t o  bez iehe ,  so w ir d  jedw ede U n terh an dlu n g  m einerseits  u n 
möglich, insofern dieselbe d a s  gen an n te  H erzogthum  in irgend  
e iner  Rücksicht angehen  s o l l t e ,  namentlich in B e z u g  der R e 
stitution d e s  status quo ante in  diesem L a n d e ,  u m  so v ie l  
m eh r,  a l s  eine solche R es t i tu t ion  diejenige B lo k a d e  der S c h l e s -  
w ig-H olfte inschen  H ä fe n  w ied er  herbei führen w ü r d e ,  welche  
die S e e m a c h t  S r .  M .  d e s  K ö n ig s  v o r  der O c c u p a t io n  der  
H e r z o g t ü m e r  durch die königlichen T r u p p e n  bewerkstelligt hatte ,  
eine B lo k a d e ,  welche den S c h lesw ig sch en  U n terth an en  S r .  M .  
ü b erh au p t  n u r  nachtheilig sein könnte.

D a h in g e g e n  sind S e .  M .  g e w i l l ig t  zu er lauben ,  daß die 
T r u p p e n  S r .  M .  nicht w e iter  vorrücken, a l s  w o  sie sich g e 
g e n w ä r t ig  bef inden ,  und  namentlich nicht in  d a s  H erzo g th u m  
H olste in  einrücken, bevor  G e leg en h e i t  gegeben ist ,  die S a c h e  
durch U n terh an d lu n gen  zu entscheiden. V o n  e inem förmlichen  
W affensti l ls tände kann nicht die R e d e  s e in ,  da  die T r u p p e n ,  
welche v o n  E w .  H ech w oh lgeb oren  befehligt  w erd en ,  nach I h r e r  
eigenen gestrigen Erklärung nicht a l s  F e ind e  den D änischen  
T r u p p e n  geg en ü b er  stehen , und da  S e .  M .  v o n  keiner frem 
den M acht  sich binden lassen kann, die in  seinem eigenen Lande  
gegen  ihn insurgir ten  E in w o h n e r  zu respektiren. U m  die S t e l 
lu n g  der V o r p o s te n  w äh ren d  der E inste l lung  der M i l i t a i r -  
O p e r a t io n e n  zu b est im m en ,  bin ich b e r e i t ,  m e in erse i t s  einen  
B e v o llm ä c h t ig te n  zu ern en n en ,  der m it  einem v o n  E w .  H och
w ohlgeboren  ernannten  B e v o l lm ä c h t ig te n  unterhandeln  kann.

D a  diese E inste llung  der M i l i ta i r - O p e r a t io n e n  jedoch zum  
Zwecke haben m u ß ,  durch V e r m it te lu n g  S r .  M .  d e s  K ö n ig s  
v o n  P r e u ß e n  zwischen S r .  M .  dem K ö n ig e  v o n  D ä n e m a r k  
und dem D eutschen  B u n d e  die innern  V erhältn isse  d e s  B u n 
d es la n d es  H olste in  und d a s  V e r h ä l tn iß  desselben zum  L an d es
herrn S r .  M .  dem K ö n ig e  v o n  D ä n e m a r k  zu ordnen und zu  
sichern, und da derartige U n terh an dlu n gen  nicht durch militairische,

5*
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sondern n u r  durch diplomatische A utor itä ten  geführt  w erd en  
k ö n n e n ,  in welcher A n le i tu n g  S e .  M .  S e i n e m  M in is ter  d e s  
A u s w ä r t ig e n  schon die nöth igen  B e fe h le  ertheilt  h a b e n ,  so  
schlage ich a u f  B e fe h l  S r .  M .  des K ö n ig s  E w .  H o c h w o h l
geboren v o r ,  die E inste l lung  der M i l i t a i r - O p e r a t i o n e n  v o r 
läu fig  a u f  1 4  T a g e  festzustellen.

G e n e h m ig e n  rc.
S c h l e s w i g  den 1 3 .  A p r i l  1 8 4 8 .  H e d e m a n n .

B o n i n s  A n t w o r t  v o m  1 4 .  w a r  fo lgende:

E w .  rc. S c h r e ib e n  v o m  1 3 .  A p r i l  ist m ir rc.
I c h  verheh le  I h n e n  nicht, m ein  H e r r  G e n e r a l ,  daß mich 

der I n h a l t  desselben nicht befr ied igt  ha t ,  w e i l  ich au ß er  S t a n d e  
b i n ,  ihn m it  den m ir  ertheilten In s truk t ion en  zu vere inbaren .

E w .  rc. lehnen  den Abschluß e ines  dre itäg igen  W a f f e n 
stillstandes a b ,  w ä h ren d  welcher Z e i t  nach m einem  V orsch lage  
die V e r h a n d lu n g e n  zur W iederherste l lung  d e s  status quo aute 
hätten ge fü h r t  w erd en  sollen. S i e  schlagen m ir  d agegen  eine  
l l t ä g i g e  E in s te l lu n g  der militairischen O p e r a t io n e n  v o r ,  u m  
w äh ren d  derselben diplomatische V e r h a n d lu n g e n  über d a s  V e r 
m itte lungsgeschäft  zwischen D ä n e m a r k  und seinen H erzo g th ü -  
m ern , w elches  S r .  M .  dem K ö n ig e  m e in em  H errn  v o m  D e u t 
schen B u n d e  übertragen  w o r d e n  ist, e inzule iten.  S i e  erw ä h n en  
in  I h r e m  S c h r e i b e n ,  daß S e .  M .  der K ö n ig  v o n  D ä n e m a r k  
die V e r m it te lu n g  d e s  D eutschen  B u n d e s  in B e tr e f f  der V e r 
hältnisse d es  H e r z o g th u m s  S c h l e s w i g  w eder  v e r la n g t  noch a n 
gen o m m en  habe und daß S e  M .  g e w i l l ig t  s in d ,  zu er lauben,  
daß die königlich D än isch en  T r u p p e n  nicht w e iter  und n a m e n t 
lich nicht in d a s  H c rzo g th n m  H olste in  vorrücken s o l l e n ,  bevor  
G eleg en h e it  gegeben  is t ,  die S a c h e  durch U n terh a n d lu n g en  zu  
entscheiden.

I c h  beehre mich h iera u f  N achstehendes zu erw iedern .  Ic h
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bin nicht b e f u g t , der E rklärung S r .  M .  des  K ö n ig s  v o n  
D ä n e m a r k ,  daß Allerhöchstdieselben w eder  die V e r m it te lu n g  d es  
Deutschen  B u n d e s  a n gesprochen ,  noch dessen Beschlüssen b e ig e 
treten se ien,  meinerseits  irgend eine F o lg e  zu geben. E s  m a g  
unerörtert  b le ib e n ,  ob die königlich D änischen  T r u p p e n  die  
E id e r  überschreiten und in d a s  H erzogth u m  Holstein e indringen  
w o l l e n ,  oder n ich t*) .

I c h  bin  nicht erm ächtig t ,  diplomatische V e r h a n d lu n g e n  zu  
fü h r e n ,  welche d a s  V erm it te lungsgeschäft  betreffen. I c h  habe  
einzig  und alle in  die Pflicht zu erfü llen ,  den status quo ante 
nach dem Beschlusse der D eutschen  B u n d e s v e r s a m m lu n g  h er
zuste l l en,  den status quo, welcher durch B esetzung d e s  H e r 
z o g th u m s  S c h l e s w i g  durch dänische T r u p p e n  verletzt w o r d e n  ist.

U m  aber noch einen Versuch zur friedlichen W ie d e r h e r 
stellung nicht zu unter lassen,  w erde  ich m orgen  den preußischen  
M a j o r  v o n  Wildenbruch, welcher sich in m einem  H a u p tq u a r t ie r  
befindet und bisher m it  einer S p e c i a l - M i s s i o n  S r .  M .  d es  
K ö n ig s  v o n  P r e u ß e n  an  S e .  M .  den K ö n ig  v o n  D ä n e m a r k  
beauftragt  w a r ,  in d a s  dänische H a u p tq u a r t ie r  senden, welcher  
m eine letzte E rklärung  an  E w .  re. abzugeben hat.

W ä h r e n d  der A nw esenheit  d e s  M a j o r  v o n  W ildenbruch  
im  königlich dänischen H a u p tq u a rt ier  habe ich den d iesse it igen  
T r u p p e n  den strengsten B e fe h l  g e g e b e n ,  sich a l ler  F e in d se l ig 
keiten gegen  königlich dänische T r u p p e n  zu en tha lten ,  sofern  
sie nicht angegrif fen  w ürden .

R e n d s b u r g  den 1 4 .  A p r i l  1 8 4 8 .  B o n i n .

A m  1 6 .  übersandte B o n i n ,  da der M a j o r  W ildeubruch v e r 
hindert w a r ,  in d a s  dänische H a u p tq u a r t ie r  zu gehen , dem  
G e n e r a l  H e d em a n n  fo lgendes  S c h r e ib e n :

* )  2 n  D änem ark sprach man d am als v iel über die wahrscheinliche B e 
lagerung der Preußen in R endsburg.
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D e r  königlich preußische M a j o r  re.
I n  m einem  gestrigen Sch re ib en  habe ich schon die E h re  

gehabt,  a n z u z e ig e n ,  daß e s  m eine Pflicht ist, den v o n  königlich 
dänischer S e i t e  verletzten status quo ante w ied er  herzustellen.  
U n ter  dieser W iederherste llung  ist g e m e in t:

1 .  D a ß  die königlich dänischen T r u p p e n  d a s  H erzogth u m  
S c h l e s w i g  r ä u m e n ,  indem sie in  die P o s i t i o n ,  welche sie 
v o r  dem A usbruch  der Feindseligkeiten, also am  2 8 .  v .  M .  
in n e  h a t t e n ,  zurückgehen.

2 .  D a ß  die königlich dänischen Kriegsschiffe zu gleicher Z e it  
die H ä fe n  und G ew ä sser  der beiden H e r z o g t ü m e r  v e r 
lassen.

3 .  D a ß  alle  seit E r ö f fn u n g  der Feindseligkeiten gemachten  
G e f a n g e n e n ,  so w o h l  M i l i t ä r -  w ie  C iv i lp erson en  sofort  
a u f  freien F u ß  gesetzt w erden .
D a  ich v e r m u th e ,  daß E w .  re. nicht m it  In s truk t ion en  

versehen sein w e r d e n ,  u m  m ir  eine zustimmende A n t w o r t  a u f  
obige  drei P u n k te  sogleich geben zu k ö n n en ,  so w erd e  ich eine 
A n t w o r t  b is  zum 1 8 .  A b en d s  hier erw arten .

E s  w ü rd e  m ir  zur großen  F reude  gereichen , w e n n  meine  
P f l i c h t ,  den status quo ante w ieder herzustellen , sich ausi 
friedlichem W e g e , indem die königlich dänische N e g ie r u n g  m eine  
gestellten B e d in g u n g e n  a n n ä h m e ,  erfüllen l ieße.

I m  entgegengesetzten F a l le  aber sehe ich mich m it  B e 
dauern  g e n ö t h ig t ,  den m ir  in dieser Hinsicht gegebenen I n 
struktionen F o lg e  geben zu müssen.

B i s  zu erfo lgter  A n t w o r t  E w .  re. w ird  mein B e fe h l ,  daß  
die d iesse it igen  V o rp o s ten  sich jeder Feindseligkeit  zu enthalten  
h ab en ,  w e n n  dieselben nicht v o n  den königlich dänischen T r u p p e n  
h ervorgerufen  w e r d e n ,  aufrecht erhalten w erd en .

R e n d s b u r g  den 1 6 .  A p r i l  1 8 1 8 .  B o n i n .
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A u f  alle diese V orschläge g in g  D ä n e m a r k  nicht e i n ,  son
dern instruirte den G e n e r a l  H ed em a n n  d a h in ,  das; er einer  
entschiedenen Uebermacht S c h r i t t  für S c h r i t t  nicht ohne K a m p f  zu 
weichen habe unter bester B e nu tzu n g  d e s  dänischen U eberge-  
w ich ts  an  R e i t e r e i ,  daß er G e n e r a l  v o n  B o n i n  d a v o n  zu 
unterrichten habe, daß , sobald  Feindseligkeiten zwischen P r e u ß e n  
und den Deutschen in D ä n e m a r k  e intreten, d es  K ö n ig s  Sch iffe  
B e f e h l  erhielten, deutsche S ch iffe  au fzubringen .

A u f  d a s  Schre iben  d es  O bersten  B o n i n  v o m  1 6 .  scheint 
keine andere A n tw o r t  e inge laufen  zu s e in ,  a l s  daß a m  19 .  
M o r g e n s  eine A bthe ilung  dänischer C a v a l ler ie  gegen  S o r g e 
brück v o r d r a n g ,  dort eine K a n o n e  d em a sk ir te ,  einen M a n n  
tödtete und sich dann w ieder  zurückzog.

Jetzt  erst w a r  ein vo l ls tänd iger  B r u c h  e ingetreten;  aber  
so w e n ig  hatte m a n  ernstlich in Frankfurt daran  denken w o l le n ,  
daß  ein solcher endlich nach den vorg e fa l len en  Ereignissen nicht 
a u sb le ib en  könne, daß m a n  b is  dahin nicht e inm al einen O b e r 
befeh lshaber der vere in igten  deutschen S tr e i tk r ä f te  in Holstein  
ernannt  h a tt e ;  erst am  1 8 .  w u r d e  er v o r lä u f ig  in der P e r so n  
d e s  hannoverschen G e n e r a l l ie u te n a n t  H a i f e t t ,  a l s  augenblicklich 
ältesten G e n e r a l  ernannt.

G e n e r a l  Halkett begab sich sogleich nach R e n d s b u r g  und  
leitete v o n  dort a u s  die B e w e g u n g e n  der A rm ee zu einem  
A n g r if f  a u f  die verschanzte S t e l l u n g  der dänischen A rm ee  bei 
S c h l e s w i g .  Nachdem  derselbe a lle  E in le i tu n g e n  so getroffen ,  
daß der A n g r i f f  am  2 3 .  und 2 4 .  geschehen k on n te , tra f  der 
preußische G e n e r a l  der C a v a l le r ie  v o n  W r a n g e l  a m  2 1 .  in 
R e n d sb u r g  e in ,  u m  in F o lg e  e in e s  B u n d esbe sch lu ffe s  v o m  
1 5 .  A p r i l  d a s  O b e r k o m m a n d o  a l s  B u n d e s g e n e r a l  zu über
nehmen.

W enn auch dieser unerw artete und so plötzliche W echsel 
im O berkom m ando hie und da nicht den besten Eindruck machte,
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so verstaub der G eneral von  W ran gel doch, sich die Herzen  
der A rm ee zu g ew in n e n , durch die S ch lu ß w o rte  seines ersten 
T a g esb e fe h ls :

„ S o l d a t e n !  die Rechte D eu tsch la n d s  sind v o n  den D ä n e n  
verletzt und I h r  bestimmt, dieselben aufrecht zu erhalten . V o m  
deutschen B u n d e  ztt E u r e m  O b e r g e n e r a l  e r n a n n t ,  betrachte ich 
e s  a l s  ein hohes  Glück und a l s  eine besondere E h r e ,  Euch zu  
diesem K a m pfe  zu führen. E u r e  bew ährten  F ü h r e r  und E u r e  
Tapferke it  sind m ir B ü r g e  für den E r fo lg .  „ V o r w ä r t s  für  
D e u tsc h la n d !"  sei fortan  unser g em ein sa m es  L o s u n g s w o r t ,  und  
m it  G o t t  im H erzen  w ird  der S i e g  unser se in!  —  E s  lebe  
unser g em ein sa m es  V a t e r l a n d ,  e s  lebe D eutsch land  hoch! —  
und nun  v o r w ä r t s ! "

D a s  bereits  eingeleitete  Vorrücken der A rm ee  erlitt  jedoch 
durch den Wechsel im C o m m a n d o  keine S t ö r u n g .

D i e  T r u p p e n  des  1 0 .  A r m e c c o r p s  w a r e n  so d i s lo c ir t  
w o r d e n ,  daß sie sämmtlich am  2 3 .  in R e n d s b u r g  und nördlich 
d a v o n  concentrirt  sein konnten;  für  den 2 3 .  w a r  der S a m m e l 
platz dieser O w s c h la g  e tw q  1 7 »  M e i l e n  nördlich v o n  R e n d s 
burg . A n  demselben T a g e  begann der T r a n s p o r t  dieser T r u p p e n  
m itte l s  E isenbahn  a n s  den C a n to n n em en tö  bei K ell inghusen  und  
N e u m ü n s te r  nach R e n d s b u r g ,  mancherlei Z u fä l l igke iten ,  Brechen  
v o n  Achsen, v ersp ä te tes  E intreffen  der Lokom otiven u .  dgl.  m .  
verzögerten  die B e fö r d e r u n g  der T r u p p e n ,  so daß  manche A b 
the i lungen  erst spät in der N ach t  den O r t  ihrer B e s t im m u n g  
nördlich v o n  R e n d s b u r g  erreichten.

Erst  v o m  1 5 .  b i s  2 1 .  w u rd en  die deutschen T r u p p e n  
durch d a s  E in tref fen  d es  preußischen G ardeschützenbata illons ,  
d e s  1 .  B a t .  1 2 .  R e g t s . ,  d es  1. und  2 .  B a t .  2 .  N e g t s . ,  
' / 2  reitende B a t t e r ie ,  dem 2 .  C uirass ierregim ente ,  2  S c h w a d r o 

nen d es  3 .  H u s a r e n r e g t s ,  einer F uß b a t tcr ie  und 6 0  P io n ir c n ,  
a u f  die S tä r k e  gebracht ,  daß m an  hoffen d u r s t e ,  die 1 8 , 0 0 0
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M a n n  starke dänische A rm ee in  ihrer festen S t e l lu n g  bei 
S c h l e s w i g  m it  E r fo lg  angreifen  zu können.

D e r  a l lgem eine A n g r i f f  a u f  die dänischen Verschanzungen  
w u r d e  a u f  den 2 4 .  A p r i l  a ngeordnet  und erhielten die T r u p p e n  
der m obilen  D v i s io n  d es  zehnten A r m e e c o r p s  den B e f e h l ,  zu  
diesem Zweck am  2 3 .  a u f  R e n d s b u r g  vorzurücken. S c h o n  am  
2 0 .  w a r e n  tu den einzelnen B a t a i l l o n e n  die S a p p e u r e  im  
D urchschlagen v o n  Hecken und W ä l l e n  geübt ,  und a m  2 2 .  eine  
m o bile  C o m m issa r ia t s -C o lo n n e  eingerichtet, welche stets einen zw ei
tä g ig e n  P r o v i a n t  m it  sich führen s o l l t e ,  a u ß er  dem v o n  jedem  
E in z e ln e n  selbst zu tragenden eisernen B e stand e  v o n  2  P fu n d  
B r o d ,  Vs P f u n d  S p e c k ,  2  Loth S a l z  und Vs Q u a r t ie r  
B r a n n t e w e i n .  D i e  A v a n tg a r d e -B r ig a d e ,  die 4 .  unter G e n e r a l 
m a jo r  v o n  S c h n e h e n  erhielt den B e f e h l ,  nach ihrem D u r c h 
marsch durch R e n d sb u r g  m it  der Opfünder B a t t e r i e  der E o lo n n e  
M ö l l e n d o r f  in der R ichtung  a u f  S te n t e r m ü h le  und B r ek en dor f  
zu f o lg e n ;  die 2 .  B r .  w u rd e  a u f  der schleswiger  S t r a ß e  über  
F ried r ich sh of  gegen  Ahlefeld d ir ig ir t ,  w o  dieselbe bivouakiren  
und V o rp o s ten  ausste llen  so l l te ;  sie erhielt  den B e f e h l ,  sich 
a m  2 4 .  früh 6  U h r  a u f  der H ö h e  v o n  K r o p p ,  westlich der 
schlesw iger  S t r a ß e  zu sam m eln  und der B r ig a d e  B o n i n  zu 
fo lgen .  D i e  erste B r ig a d e  blieb in R e n d s b u r g  m it  der re iten
den B a t t e r i e ,  die C a v a l l e r i c - R e s e r v e  cantonnirte  in den D ö r 
fern O ster-  und W c s te r -B o h n fe ld  südlich v o n  R e n d s b u r g .  D a s  
H a u p tq u a rt ier  H a lk etts  befand sich a u f  dem G u te  Friedrichshof.

T a g s  z u v o r ,  a m  2 3 . ,  w u rd e  durch den com m andirenden  
G e n e r a l  v o n  W r a n g c l  mit dem im  off. Bericht  näher bezeichneten  
T r u p p e n  eine R e c o g n o s c i r u n g  a n g e o r d n e t ,  welche zur Schlacht  
v o n  S c h l e s w i g  führte.
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S c h l a c h t  v o n  S c h l e s w i g .

U m  7  U h r  M o r g e n s  brachen die zur N e c o g n o s c i r u n g  
bestimmten T r u p p e n  v o n  S te n te r m ü h le  und So rg eb rü ck  au f .

D i e  gesum m ten preußischen und ein T h e i l  der schleswig-  
holsteinschen T r u p p e n  w u rd en  hiezu v erw a n d t ,  e tw a  1 2 — 1 4 , 0 0 0  
M a n n  m it  2 4  Geschützen und 3 ' / 2  C a v a l le r ie -R e g im e n te r n .

D i e  S t ä r k e  der dänischen A rm ee  betrug e tw a  1 5 , 0 0 0  
M a n n  m it  4 0  Geschützen. A n  letzteren w a ren  daher die D ä n e n  
den D eutschen  u m  ein B e d e u te n d e s  üb er legen ;  doch machten  
dieselben keinen vorthe i lhaften  G ebrauch v o n  ihrer Ü b e r l e g e n 
h e i t ,  w ie  der V e r l a u f  d e s  G efechtes zeigen w i r d ,  da w i r  
nirgend einer vere in igten  A rtil lerie  begegnen . D a ß  G e n e r a l  
W r a n g e l  diese n u r  zur N e c o g n o s c i r u n g  bestimmte C o lo n n e  so 
stark m achte ,  ist g e w iß  n u r  anzuerkennen und trifft ihn der  
V o r w u r f ,  a l s  ob er den übrigen deutschen T r u p p e n  die Lorbeer»  
nicht g e g ö n n t ,  wahrlich nicht. J e d e r  die V erhältn isse  richtig 
w ü rd igen d e  G e n e r a l  hätte  eben so handeln m ü sse n ,  da m a n  
u m  jeden P r e i s  b i s  Angesichts der D a n n e w e r k e  v o r 
dringen m u ß t e ,  w a s  m an  n u r  er langen  konnte ,  w e n n  m an  im  
S t a n d e  w a r ,  al le  e tw a  vor l iegenden  kleinen W erke  oder v o r 
geschobenen feindlichen T r u p p e n th e i le  zu ü b e r w ä lt ig e n .  D a ß  
die E r fo lg e  so g lä n z e n d ,  w a r  ein reiner G lü c k sz u fa l l ,  welcher  
hauptsächlich darin  zu suchen, daß die D ä n e n ,  w a s  a l s  sehr 
wahrscheinlich erscheint, gar  nicht mehr die Absicht hatten ,  diese 
S t e l l u n g  ernstlich zu h e h a u p te n ,  da sie nicht hoffen durften,  
dieselbe gegen  die vere in te  deutsche M a ch t  m it  E r f o lg  zu v e r 
th e id ig en ,  der dänische Feldherr  aber den B e f e h l  h a t t e ,  keine 
ernstliche Schlacht  anzunehm en  und sich im B e g in n e  d e s  K a m p fe s  
offenbar über die S tä r k e  und Absicht der Deutschen  täuschte.  
D i e  dänischen T r u p p e n  —  ob die ganze  A r m e e ,  ist s e h r .z w e i 
fe lhaft ,  —  sotten am  A bende vo rh er  noch die P o s i t io n  besetzt
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h a b e n ,  aber am  O s te r s o n n ta g e ,  w o  m an  keinen A n gr if f  be
s o r g te ,  zur Kirche geführt  se in .  E s  w ird  e rzä h lt ,  daß  
ein T r o m p e te r  in S c h l e s w i g  in die Kirche r i t t  und A la r m  b l ie s .

G e h e n  w ir  jetzt zu dem G a n g e  d es  G efechtes  selbst über.
U m  7  U h r  M o r g e n s  brachen, w ie  oben e r w ä h n t ,  die 

beiden C o lo n n en  v o n  S te n t e r m ü h le  und S org eb rü ck  a u f .  E in e  
dritte C o lo n n e  unter  Z a s tr o w  w a r  gegen  M is su n d e  d ir ig irt  
( s .  den officiellen B e r ich t) .  D i e  linke C o lo n n e  t r a f  zuerst, u m  
e tw a  1 0  U h r ,  a u f  die feindlichen V o r p o s te n ,  welche sich jedoch 
in  v o l le m  T r a b e  a u f  der Chaussee zurückzogen. D i e  A v a n t 
garde der rechten C o lo n n e ,  die R ich tun g  über B r e k e n d o r f  e in 
schlagend, t r a f  in  der G e g e n d  v o n  G e l t o r f  und L ottorf  a u f  
die ersten feindlichen V o r p o s te n ;  e s  zeigten sich auch einige  
Jn fan ter iep os ten  a u f  den H ü g e ln  bei L ottorf;  eine C o m p a g n ie  
der K aiser -A leran d er -G ren ad iere  w u rd e  daher dorthin  detachirt,  
der Feind  zog  sich auch hier ei l ig  zurück und die C o m p a g n ie  
schloß sich bei Overselk  ihrem B a t a i l l o n  w ied er  a n ,  doch 
gelang  e s  den H u saren  der A v a n tg a rd e  sechs dänische D r a g o n e r  
gefangen  zu nehmen.

D i e  A v a n tg a r d e  rückte in  fo lgender M a rsch o rd n un g  v o r :  
a )  V o r t r a p p .  H a u p tm a n n  v o n  C osel .

1 2 .  C o m p a g n ie  K a ise r -A le r a n d c r -R c g im e n ts ,
2  Z ü g e  G a r d e - S c h ü t z e n ,
1 Z u g  H u sa re n ,
2 0  P io n i r e .

I>) R e c h t e s  S e i t e n d c t a c h c m e n t .  H a u p tm a n n  v .  S tückradt .
1 1 .  C o m p a g n ie  K aiser -A leran d er ,
2  Z ü g e  G a rd e-S ch ü tzen .

D i e s e s  D etachem ent  g in g  über F r iedr ichshof  gegen  
Ahlefc ld  und schloß sich bei B r e k e n d o r f  w ieder  an  
d a s  G r o s  an.
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O  G r o s .  M a j o r  G r a f  R ö d e r n ,  5 0 0  S ch r i t t  hinter dem  
V o r t r u p p .

9 . ,  1 0 .  und 1 1 .  C o m p a g n ie  K aiser -A lerander ,
I V 2  C o m p a g n ie  G ard e-S ch ützen ,
D etach em en t  der 3 .  P io n ir -A b th e i lu n g ,
2  reitende Geschütze,
9 .  C o m p .  K a iser -F ra n z  a l s  Bedeckung,
2  S c h w a d r o n e n  d es  3 .  H u s a r e n - R e g im e n t s ,
1 0 . ,  1 1 .  und 1 2 .  C om p . K aiser -F ranz .

N a c h d e m ,  w ie  eben bemerkt, die ersten feindlichen V o r 
posten sich eiligst zurückgezogen, rückte die A v a n tg a rd e  u n a u f 
ha ltsam  v o r ,  und w ä r e  e s  ihr fast g e lu n g e n ,  die a u f  der  
Chaussee zurückeilenden Fe inde  abzuschneiden; dieselben w u rd en  
w e n ig s t e n s ,  da d ies  in F o lg e  d e s  coupirten  T e r r a i n s  nicht 
a u s fü h r b a r  w a r ,  v o n  den overselker H ö h en  beschossen. H i n t e r  
den H ö h e n  v o n  O verse lk  sammelte sich d a s  G r o s  der A v a n t 
garde  zum G efecht,  w äh ren d  der V o r t r a p p  sich W e d e lsp a n g  
n ä h e r t e ,  ungehindert dort den K ohegraben  passirt w a r  und sich 
des  gleich nördlich v o n  W e d e lsp a n g  befindlichen T h e i l e s  der  
D a n n e w e r k e  bemächtigt hatte. D e r  Lieutenant v o n  Wackerbarth  
v o m  3 .  H u s a r e n - R e g im e n t  w a r  inzwischen m it  w en ig en  P fe r d e n  
b is  an  den nördlichen A u s g a n g  v o n  B u s to r f  vo rg esp ren g t ,  hatte  
dort  aber schon Feuer  v o n  den anrückenden dänischen B a t a i l l o n e n  
e r h a l t e n ,  sofort  brach n u n  d a s  G r o s  der A v a n tg a r d e  a u f  und  
erreichte B u s t o r f  in demselben Augenblicke,  a l s  die D ä n e n  a u s  
demselben debouchirten, um  die andere G a b e l  des  D a n n e w e r k e s  
zu besetzen. D e r  F e ind  w u rd e  aber in d a s  D o r f  zurückge
w o r f e n ;  indessen begann die feindliche A rti l ler ie ,  welche links  
v o n  B u s to r f  a u fg e fa h r e n ,  die A v a n tg a r d e  zu beschießen, ohne  
derselben jedoch in F o lg e  d es  Sch u tze s ,  welchen die Knicke und  
und W ä l l e  g e w ä h r t e n ,  sehr d a v o n  zu leiden. In z w isc h e n  war
der V o r t r u p p  b is  gegen  den N ie s b c r g  v o r g e d r u n g e n ,  der
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H a u p tm a n n  v o n  C o s e l  sah sich jedoch g e n ö th ig t ,  b is  zum  
M a r g a r e t h e n - W a l l e  zurück zu w e ich en ,  da der F e ind  hier  
bedeutende S tr e i tk r ä f te  ( 2  B a t a i l l o n e  und 3 .  J ä g e r c o r p s )  
entwickelte;  erst, nachdem noch eine C o m p a g n ie  d es  Kaiser-  
A lera n d er  - R e g i m e n t s  herangekommen w a r ,  g e lan g  e s ,  dem  
V o r d r in g e n  d es  F e in d e s  E in h a l t  zu t h u n ,  u n d ,  nachdem auch 
noch I V ü C o m p .  Schützen und die 1 2 .  C o m p .  K a iser -A lerander-  
G a r d e n  zur Unterstützung e in g e tro f fen ,  ihm w ieder T e r r a in  
a b z u g e w in n e n ,  namentlich den südlichen T h e i l  d es  hadebyer  
H o l z e s  zu besetzen, nachdem auch die 1 0 . ,  1 1 .  und 1 2 .  C o m p .  
K a i s e r .F r a n z - R e g t s .  a u f  dem Kampfplatz erschienen. S o  befand  
sich schon der wichtigste T h e i l  d es  S ch lach tfe ld es ,  die D a n n e w e r k e ,  
fast ohne K a m p f  in den H ä n d en  der P r e u ß e n ,  ehe die D ä n e n  den 
Kam pfplatz  erreichten; der erste Zweck der R e c o g n o s c i r u n g  w a r  be
r e i t s  erreicht, ehe m al  die H a u p tc o lo n n e n  herangerückt w a r e n .  I n  
richtiger Erkenntniß der Verhältn isse  beschloß jetzt der C o m m a n d i-  
rende die so un erw artet  errungenen  V o r th e i le  w e iter  zu v e r fo lg e n ;  
er befahl  zu diesem E n d e  der linken C o lo n n e  ( 1 .  B a t .  1 2 .  
R e g t s . ,  2 .  B a t .  2 .  N e g t s . ,  1 0  Geschützen, 1 .  und 2 .  holst.  
D r a g o n e r ,  2 .  C u ir a s s i e r - R e g t . )  sich v o n  J a g e l  mit dem G r o s  a u f  
k l e i n  N e i d e  zu w en d en ,  um  v o n  dort a u s  die rechte Flanke des  
F e in d e s  zu g e w in n e n ,  die A v a n tg a r d e  aber,  die F ü s e l i e r - B a t .  des  
3 1 .  und 2 0 .  N e g t s .  nebst 2  Geschützen a u f  der Chausse nach 
S c h l e s w i g  vorzuschicken.

D ie s e m  B e f e h l  zu fo lge  setzte sich G e n e r a l  B o n i n ,  unter  
Zurücklassung der holsteinschen C a v a l l e r i e , gegen  den genannten  
O r t  in B e w e g u n g ;  aber auch hier verließen  die D ä n e n  sogleich 
den W a l l ,  zogen  sich the i ls  in den P u lv e r m ü h lg r u n d ,  th e i ls  nach 
H u s b y  zurück. B o n i n  überstieg den W a l l ,  und n u n  entspann  
sich ein h e f t ig es  G e fe c h t ,  w o r a n  später auch die holsteinschen 
T r u p p e n  sehr lebhaften A n the il  nahmen. W ä h r e n d  die linke 
F lü g e lco lo n n e  diese B e w e g u n g  a u s fü h r te ,  w a r  durch die A v a n t -
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garde der rechten F lü g e lc o lo n n e  B u s to r f  schon zum T h e i l  g e 
n o m m e n .  D ie s e lb e  konnte aber den nördlichen A u s g a n g  d e s  
D o r f e s  nicht g e w in n e n ,  obgleich sie schon b is  gegen  die Z ie g e le i  
und den R ie s b e r g  v o r g e d r u n g e n ,  doch w urden  z w e i  A n g r i f fe  
d e s  F e in d e s  m it  Entschiedenheit abgew iesen . D i e  a u f  der  
Chaussee v o r g e g a n g e n e  A v a n tg a r d e  der linken C o lo n n e  hatte  
die H ö h en  v o n  B u s t o r f  bere its  erreicht, sie w u r d e  v o m  
linken T h a lr a n d e  d e s  bustorfer G r u n d e s  heftig beschossen; a n 
f a n g s  hatte m an  diesem feindlichen Geschützfeuer n u r  die beiden  
P ie c e n  der A v a n tg a r d e  entgegenzuste llen ,  doch w u r d e n  jene ,  
nachdem auch noch die 6  Geschütze der G a r d e - B r i g a d e  h e r a n 
gezogen  w o r d e n  w a r e n ,  bald überflügelt  und für  den A u g e n 
blick g e z w u n g e n ,  ihre S t e l l u n g  zu verlassen. A b er  diese 8  
Geschütze m ußten  bald dem heftigen A nd ran g  dänischer T ir a i l l e u r e  
w e ic h e n ,  welche dem  A n g r i f f  a u f  B u s to r f  v o r a n g in g e n .  D i e  
D ä n e n  hatten  sich nämlich inzwischen im m er mehr gesa m m elt ,  und  
H e d e m a n n ,  erkennend, daß die P r e u ß e n  ihm k e in e sw e g s  über
legen  s e i e n ,  beschloß , durch eine O ffe n s iv b e w e g u n g  gegen  die  
linke F lanke  der P r e u ß e n ,  dem Gefecht w o  möglich eine für  
die dänischen W a f fe n  günstige W e n d u n g  zu geben  und zugleich 
die A v a n tg a r d e  a u s  ihrer üblen Lage zu ziehen.

I n  dieser Absicht hatte derselbe 2  B a t a i l l o n s  (d ie  erste 
B r i g a d e )  G e n e r a l  B ü l o w  westlich v o n  S c h l e s w i g  gesam m elt  
und d ir ig irte  d iese lben gegen  die linke F lanke der P r e u ß e n ,  
indem  sie den bustorfer Teich südlich u m g in g e n .  M i t  großer  
Entschlossenheit grif fen  die dänischen B a t a i l l o n e  a n ,  zw an gen  
die preußischen Geschütze zum Abfahren  und drückten den linken  
F lü g e l  a u f  die D a n n e w e r k e  zurück, w äh ren d  sie selbst sich 
w ied er  in  den Besitz e in e s  kleinen T h e i l s  der D an n e w e r k e  
setzten. W a r  dieser E r fo lg  auch anscheinend g länzend, so hatte  
er doch keine nachhaltige W irk u n g .  Z w e i  B a t a i l l o n e  genügten  
n icht,  u m  die preußischen B a t a i l l o n e  zu ü b e r w ä l t ig e n .  H ä t te
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G e n e r a l  H e d e m a n n ,  in  diesem M o m e n te  die nach N u h -  
krog zurückgeschickte 2 .  B r ig a d e  zu& H a n d  g e h a b t ,  d a s  
G efecht  hätte  leicht eine andere  Entscheidung erhalten können,  
so a b er  m ußten  die D ä n e n  v o n  w e iterem  Vorrücken abstehen,  
da  ihre  linke F lanke durch 2  C o m p a g n ie n  ( 1 0 .  und 1 1 . )  d es  
K a iser  - A lerander  - R e g i m e n t s  v o n  B u s t o r f  a u s  bedroht w u rd e .  
D a s  Gefecht  w a r  zu m  S t e h e n  gebracht;  inzwischen kamen die  
herbeigerufenen  2  B a t a i l l o n e  d es  2 .  J n f a n t e r i e - R e g t s  v o n  der  
linken C o lo n n e  h e r a n ;  sie w a r fe n  sich m it  Ungestüm  a u f  die  
rechte F lanke des  F e in d e s  und w a r fe n  ihn in U n o rd n u n g  und  
m it  g r o ß e m  V er lu s t  über den bustorfer G r u n d  zurück, w äh ren d  
zu gleicher Z e it  auch die F ü s i l i e r - B a t a i l l o n e  d e s  3 1 .  und 2 0 .  
R e g i m e n t s  w ied er  zum A n g r i f f  der feindlichen F r o n t  überge
g a n g e n  w a r e n ,  und n u n  v ere in t  m it  den beiden B a t a i l l o n e n  
d e s  2 .  R e g i m e n t s  den F e ind  südlich b is  an  den B u s to r fer  
G r u n d  v er fo lg te n .

D e r  com m andirende  G e n e r a l  sagt über den A ngriff  der  
D ä n e n ,  „der  Augenblick w a r  kritisch" und e s  fehlte nicht v ie l ,  
so w a r  e s  zu s p ä t ;  denn bere its  w a r  die linke F lü g e lc o lo n n e  
w e i t  v o n  J a g e l  und n u r  noch die beiden gen an n ten  B a t a i l l o n e  
w a r e n  in dem gefährlichsten Augenblicke a u f  d a s  Schlachtfe ld  
bei B u s t o r f  zu führen. W ä r e  d ie s  nicht möglich gew esen  und  
der A n g r if f  g e lu n g e n ,  w elches  möglich w a r ,  sobald G e n e r a l  
H ed em a n n  zu diesem O ffens ivstoße  anstatt 2  B a t a i l l o n e  6  v e r 
w a n d t  h ä t t e ,  welche ihm zu G e b o t e  g es ta n d en ,  w ä r e  die 2 .  
B r i g a d e ,  anstatt nach dem R u h e k r o g ,  fast l V a  M e i l e  v o m  
Kampfplatze geschickt zu w erd en  gleich in die S ch lach tl in ie  g e 
z o g e n ,  so ist nicht zu v erk en n en ,  daß die Lage der um den  
R ie s b e r g  und  u m  Hobeln; kämpfenden T r u p p e n  wirklich eine  
sehr kritische w a r .  O b  in diesem F a l le  die beiden B a t a i l l o n e  
d es  2 .  R e g i m e n t s  gen ü g t  h ä t t e n ,  den Feind  w ie d e r  über den 
B u stor fer  G r u n d  zurückzuwerfen , ist j ed en fa l ls  zw eife lhaft .
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D a s  Zurückwerfen dieser feindlichen B a t a i l l o n e  gab dem  

K a m p fe  eine entschiede^ günstige W e n d u n g ;  der Feind sah sich 
g e z w u n g e n  rückwärts eine neue S t e l l u n g  zu suchen. W ä h r e n d  
dieser Gefechte a u f  dem linken F lü g e l  hatte der K a m p f  a u f  
dem rechten F lü g e l  m it  großer  E rbit teru n g  fo r tg e d a u er t ,  und  
e s  w a r  trotz mehrfacher Angriffe  der 5 .  und 8 .  C o m p a g n ie  
K a iser -F ra n z  nicht ge lu n g en ,  sich in den Besitz der Z iege le i  östlich 
d e s  N i e s b e r g e s  zu setzeu, w e lc h e ,  obgleich dieselbe in B r a n d  
geschossen, a u f  d a s  tapferste v o n  den dänischen J ä g e r n  v e r 
theidigt w u r d e ,  so w ie  auch der F e ind  noch im m er im  Besitz 
d e s  nördlichen T h e i l s  v o n  D u s to r f  sich befand und v o n  dem  
westlich dieses D o r f e s  gelegenen  P a v i l l o n  und dem N ie s b e r g e  
a u s ,  welcher m it  Geschütz besetzt w a r ,  deu A n g r i f f  a u f  den  
nördlichen T h e i l  sehr erschwerte.

Zunächst rechts d e s  D o r f e s ,  dem R ie s b e r g e  gegenüber,  
standen die 1 1 .  und 1 2 .  C o m p a g n ie  d es  K a i s e r -F r a n z  - R e g i 
m e n t s ,  daneben die 4 .  G a r d e  - Schützen - C o m p a g n ie  und noch 
w eiter  rechts gegen  die Z iege le i  die 5 .  und 8 .  C o m p a g n ie  d e s 
selben R e g i m e n t s .  D i e  W e g n a h m e  d es  N ie s b e r g e s  und der 
Z iege le i  w a r e n  v o n  der größten  W ich t igk e it ,  da  m an  sich hier
m it  der nördlichen E in g ä n g e  v o n  B u s to r f  versicherte. D e r  
A n g r i f f  a u f  die Z iege le i  w a r  sehr schw ier ig ,  da d a s  T e rra in  
r in g s u m  äußerst durchschnitten und hohe Hecken und W ä l le  
jede geschlossene B e w e g u n g  unmöglich machten. N u r  ein ein
ziger schmaler W e g  gestattete den Z u g a n g ;  doch hatte e s  trotz 
der entschlossensten A ngrif fe  nicht gelingen  w o l l e n ,  a u f  demselben  
in  die brennende Z ieg e le i  zu dr ingen . A u f  dem äußersten  
rechten F lü g e l  a n  der Eckernförder Chaussee stand die
1 0 .  C o m p ,  d es  K a i se r .F r a n z -R e g im e n ts .  N ach  dem oben er
w ä h n te n  siegreichen Gefechte a u f  dem linken F lü g e l  griff  die
1 1 .  C o m p ,  un ter  H a u p tm a n n  v o n  N o r m a n n  den R ie s b e r g  
m it g roß em  Ungestüm an  und vertrieb den F e ind  v o n  dort.
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D u r c h  d a s  G e l in g e n  dieses A n g r i f f s ,  welcher die feindliche  
S c h la ch t l in ie  durchbrach, sah sich der F e ind  g e n ö th ig t ,  den  
nördlichen T h e i l  B u s t o r f s ,  den P a v i l l o n  und  die Z ie g e le i  zu  
v e r la s se n ,  da gleichzeitig m it  diesem A n g r i f f  d a s  1 .  B a t a i l l o n  
v o m  K a ise r -F r a n z -R e g im e n t  einen entschlossenen B a j o n e t ta n g r i f f  
a u f  den g en o m m en en  T h e i l  d e s  D o r f e s  machte, und den F e ind  
v ö l l i g  a u s  dem D o r f e  werfend  b is  zum  T a u b s t u m m e n - I n s t i t u t  
in  F riedrichsberg  v e r fo lg te ,  nachdem e s  bei seinem A u s tr i t t  
a u s  B u s t o r f  gegen die S c h le y  eine T ira i l leu rab th e i lun g  geschickt 
hatte.

D a s  tapfere dritte J ä g e r c o r p s  sah sich nach der W e g 
n a h m e d es  N i e s b e r g e s  ebenfa lls  g e n ö t h ig t ,  die brennende Z i e 
g e le i  und d a s  umliegende T e r r a in  a u fz ug e be n;  aber schon w a r e n  
die P r e u ß e n  in S c h l e s w i g  e in g e d r u n g e n ;  die J ä g e r  suchten  
daher über die sumpfige O tterkuhle  zu en tkom m en,  v ie le  v e r 
sanken hier im  S c h la m m e ,  andere fanden ihren T o d  in den  
W e l le n  der S c h l e y ,  eine groß e  Z a h l  w u rd e  gefangen.

E s  w a r  2  Vs U h r ,  und schon sah sich der com m andirende  
G e n e r a l  im  Besitz aller der P o s i t i o n e n ,  welche eine Einsicht in 
die S t e l l u n g  d e s  F e in d es  e in igerm aßen  z u l ie ß e n ,  der F e ind  
w a r  g e zw u n g en  w o r d e n ,  seine K räfte  zu entwickeln ,  die v o r 
w ä r t s  S c h l e s w i g  l iegenden P o s i t io n e n  w a r e n  g e n o m m e n ,  d ie  
nächsten Zwecke der an diesem T a g e  beabsichtigten N e c o g n o s -  
c irung  w a r e n  mith in  erreicht, m a n  beschloß daher für  heute  
d a s  Gefecht abzubrechen und a m  fo lgenden  T a g e  m it  vere in ten  
K räften  und a u sg er u h ten  T r u p p e n  den A n g r i f f  a u f  die fe in d 
liche S t e l l n n g  hinter dem B u s to r fe r  G r u n d e  fortzusetzen.

D i e  bezüglichen B e fe h le  w a r e n  erthei l t;  doch w a r  die  
linke C o lon n e  bereits  zu w e i t  vorgerückt und zu t ief  in ein  
Gefecht verwickelt, a l s  daß e s  möglich g ew es en ,  schon jetzt d a s  
Gefecht ganz abzubrechen. D i e  linke C o l o n n e ,  geführt  v o m  
G e n e r a l  v o n  B o n i n ,  hatte nämlich ohne erheblichen W iderstand

6
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die a l s  so unüberwindlich dargestellten D a n n e w e r k e  überschritten 
und fo lgte  dem weichenden Fe inde  ( 2  B a t a i l l o n e ,  1 0  Geschütze, 
1 C a v a l l e r i e - R e g i m e n t ) ,  m it  3  B a t a i l l o n e n  und 8  Geschützen 
a u f  dem F u ß e .  D ie s e  C o lo n n e  w a r  bereits b is  gegen  H n e ö b y  
vo rg ed ru n g en  und dort in ein hitziges Gefecht verwickelt ,  a l s  
der B e f e h l  zum Abbrechen des  G efechtes gegeben w u r d e ,  w o b e i  
nicht zu üb ersehen ,  daß eine V erb in d u n g  dieser w e n ig e n  B a 
taillone m it  dem H a u p tc o r p s  bei B u s to r f  in keiner W eise  be
stand. G e n e r a l  W r a n g e l  zog e s  daher v o r ,  d a s  Gefecht wieder
aufzunehm en  und zuvörderst die V erb in d u n g  unter den beiden  
C o lo n n en  herzustellen. Z u  diesem Zwecke w urden  die Füse l ier -  
B a t a i l l o n e  d es  2 0 .  und 3 1 .  I n f a n te r i e  - R e g i m e n t s  nebst den  
beiden B a t a i l l o n e n  d es  2 .  R e g im e n t s  und zw ei  Geschützen der  
A v a n tg a r d e  südlich um den B u s to r fe r  Teich geschickt, um  den 
Feind  a u s  dem P u lv e r m ü h le n g r u n d e  zu vertreiben.

G leichzeit ig  mit  dieser B e w e g u n g  drangen  auch die in  
B u s to r f  und östlich d a v o n  stehenden T r u p p e n  w e i t e r  in S c h l e s 
w i g  ein. I n  der G e g e n d  des  T a u b s t u m m e n - I n s t i t u t s  erhielt  
d a s  1 .  B a t a i l l o n  K aiser -F ran z  noch Kartätschenfcuer a u f  e tw a  
4 0 0  S c h r i t t  a u s  2  dort befindlichen dänischen Geschützen, welche  
indeß keinen erheblichen S c h a d e n  an r ich teten ,  da die K u geln  
a u f  d a s  P flas ter  aufschlugen und über d a s  B a t a i l l o n  w e g g in g e n .

D i e  gegen  den P u lv e r m ü h le n g r u n d  dir ig irten  4  B a t a i l l o n e  
fanden  den linken T h a lr a n d  d ieses  G r u n d e s ,  welcher den rechten 
bedeutend überhöht und steil ab fä l l t ,  m it  T ir a i l l e u r e n  stark besetzt; 
hier w a r e n  die bei B u s to r f  ge w o r fe n e n  feindlichen B a t a i l l o n e  
a u fg e s te l l t ,  sie vertheidigten diese P o s i t i o n ,  die H ö h e n ,  d a s  
G e h ö f t  der P u lv e r m ü h le  k . a u f  d a s  Hartnäckigste; e s  w o l l t e  
nicht g e l in g e n ,  den F e ind  a u s  dieser vorthe i lhaften  S t e l lu n g
trotz vielfacher energischer A ngriffe  zu  vertre iben .  Unterstützt
v o m  1 .  J ä g e r c o r p s ,  w elches u m  1 2  U h r  v o n  der Z iege le i
gegen  G r o ß - D a n n e w e r k e  d irig irt  w a r  und  v o n  d o r t ,  nach
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dem d a s  Gefecht bereits  „ i n  v o l lem  G a n g e  w a r , "  nach der 
P u l v e r m ü h l e  gezogen w u r d e ,  n ah m  der Feind  die südliche 
Lisiere d e s  G e h ö lz e s  w ied er  und behauptete  sich daselbst lange  
Z e i t ,  m uß te  aber endlich den Angriffen  der tapfern P o m m e r n  
( 2 .  R e g i m e n t )  und der beiden F üse l ierbata il lone  weichen. D a s  
9 .  und 1 0 .  B a t a i l l o n  v o n  dem bei der Z iege le i  aufgestellten  
linken F la n k e n c o r p s  eilten zu H ü l fe ;  doch ge lang  e s  nicht, die  
deutschen B a t a i l l o n e  w ieder  zurückzuwerfen, sie blieben im  Besitz 
der P u lv e r m ü h le  und der G e b ä u d e  an der Annettenhöhe.  U m  
letztere namentlich w a r  a u f  d a s  hartnäckigste gekäm pft;  ein 
dänischer F e ld w eb e l  mit  e tw a  3 0  M a n n  hatte  e in s  derselben  
besetzt und m it  größter  Entschlossenheit vertheid igt;  doch w u rd e  
dasselbe zuletzt v o u  den braven  P o m m e r n  mit stürmender H a n d  
g e n o m m e n ,  w e i te r  vorzudringen  w o l l t e  indeß nicht g e l in gen .  
G e g e n  */»4 U h r  erschienen endlich, a u f  dem linken F lü g e l  der 
in dem P u lv e r m ü h le n g r u n d e  kämpfenden T r u p p e n ,  2  B a t a i l l o n e ,  
1 J ä g e r c o m p a g n i e  und 4  Geschütze v o n  den holsteinschen T r u p 
pen. D ie s e r  T h e i l  der A rm ee  w a r  m o r g e n s  frühzeitig auS  
seinen C a n to n n ir u n g e n  aufgebrochen und gegen  1 7 »  U h r  bei 
J a g e l  e in g e tr o f fe n ,  hatte  hier w e g e n  d es  coupirten  T e r r a i n s  
die C a v a l le r ie  zurückgelassen und w a r  mit  der C o lo n n e  des  
G e n e r a lm a jo r s  v o n  B o n i n  marschirt, d a r a u f  aber nach B u s to r f  
zurückgeholt ( 2  U h r )  und dann w ied er  gegen  N e id e  d ir ig irt .  
1 B a t a i l l o n  und  6  Geschütze w u rd en  nach S c h l e s w i g  geho lt  
und der N e s t ,  1 B a t a i l l o n ,  1 J ä g e r c o m p a g n ie  und 4  Geschütze  
später mit  dem bestimmten B e fe h l  entsandt, sich nach dem linken 
F lü g e l  der in dem P u lv e r m ü h le n g r u n d e  kämpfenden T r u p p e n  
zu b eg eb en ,  dort  die V e r b in d u n g  m it  dem G e n e r a l  v. B o n i n  
herzustellen und zum A n g r i f f  a u f  die A nnettenhöhen  vorzugehen .

D i e  eben e r w ä h n ten  2  B a t a i l l o n e ,  1 J ä g e r c o m p a g n ie  und  
4  Geschütze stellten sich a l s  Echelon h inter den preußischen  
linken F lü g e l  in  der G e g e n d  der G r o ß - D a n n e w e r k e  a u f  und

6  *
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suchten namentlich durch Gcschützfeuer dem F einde Abbruch zu  
thun . D a  die E n t fe r n u n g  der feindlichen Artillerie ( a u f  einer  
H öhe rechts d es  T h ie r g a r te n s )  indeß zu groß  w a r ,  so w u r d e  
d a s  F e u e r  eingestellt und nach V e r l a u f  v o n  e t w a  1 S t u n d e  
in der R ich tun g  a u f  den T h ierg a r ten  vorgerückt und der F e ind  
b is  gegen  den W e g  v o n  S c h l e s w i g  nach H u e sb p  zurückgedrängt;  
hier leistete derselbe jedoch hartnäckigen W id e r s ta n d ,  d a  der
Feind  u m  diese Z e i t  auch eine a u sg ie b ig e  Verstärkung erhalten  
hatte.  G e n e r a l  H cd em an n  hatte nämlich inzwischen die zw eite  
B r ig a d e  v o n  R u h ek rog  h erangezogen ,  um  mit dieser noch e in 
m a l  einen A u s f a l l  gegen  die linke Flanke der deutschen T r u p p e n  
a u s z u f ü h r e n ,  da er g l a u b t e ,  daß die P r e u ß e n  erschöpft seien  
und keine R e s e r v e n  mehr h ä tte n ;  inzwischen w a r  d i e ,  sich a l s  
irr ig  h e r a u s s t e l l e n d e * ) ,  Nachricht e in g e la u fe n ,  daß der F e ind  
v o n  O sten  her in die Altstadt S c h l e s w i g  e ingedrungen  sei,
a u f  diese Nachricht hin w u rd e  der B r ig a d e  befohlen ,  bei der
Z iege le i  H a l t  zu machen. N achdem  sich nun die obige M e l 
dung d e s  O bersten I n e l ,  welcher S c h lo ß  G o t t o r f  m it  der
F u ß g a r d e  besetzt h i e l t ,  a l s  falsch erwiesen hatte ,  w u r d e  die  
B r ig a d e  gegen  die A nnettenhöhe und die P u lv e r m ü h le  d ir ig ir t ,  
aber schon hatten die P r e u ß e n  und später die H olste iner  sich 
gegen  die genannten  H öh en  und den P u lv e r m ü h lg r u n d  a u s g e 
breitet,  ein F lankenangrif f  w a r  daher nicht mehr möglich. E s  
stellt sich hier a u f  d a s  deutlichste h e r a u s ,  w ie  nachtheilig die 
A b sendung  dieser B r ig a d e  nach dem R u h e k r o g ,  w o  sie u m  
1 2  U h r  M i t t a g s  e in ge tro ffen ,  a u f  den G a n g  d e s  G efechtes  
wirkte.

* )  Z u  diesem G erüch t haben wahrscheinlich Freischaren V eran lassn n g  
g eg e b e n , welche un ter A ldosser, 6 0  M a n n  stark , eine kleine A b 
the ilung  dänischer D ra g o n e r  bei B ro d c re b p  überfa llen  und gegen 
M issunde v erfo lg t hatten .
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D a s  G r o s  der möllendörffschen C o lo n n e  w a r  inzwischen  
in  S c h l e s w i g  eingerückt, hatte jedoch ein B a t a i l l o n  zur B e o b 
achtung der S t r a ß e  v o n  Eckernfördc, da zurückgelassen, w o  sich 
dieselbe a m  nördlichen A u s g a n g e  v o n  B u s to r f  mit der Chaussee  
v o n  R e n d s b u r g  v e r e in ig t ,  da m a n  v o n  M issu u d e  her h ef t iges  
Geschützfeuer vernahm  und m an  Eckernförde noch v o m  F einde  
besetzt w u ß te .  U m  die B esatzung des  S ch losses  in Schach  zu 
h a lte n ,  w u rd e  ein B a t a i l l o n  in der N ä h e  desselben, dem A h le 
felder H o f ,  a u fge ste l l t ,  der Feind  empfing d ies  B a t a i l l o n  
( 2 .  K a i s e r - F r a n z )  m it  K artätschenfeuer ,  welches dem H a u p t -  
m a n n  v o n  N o r m a n n  und Lieutenant v o n  B e r g  die F ü ß e  zer
schmetterte;  die in den nächsten G ä r te n  postirten Gardeschützen  
hielten v o n  jetzt an  die B e d ien u n gsm an n sch aft  der feindlichen  
Geschütze in  Respekt.

U m  e t w a  4  U hr  traf  d a s  erw ähnte  ( 6 . )  holsteinische B a 
ta i l lo n  m it  6  Geschützen ein, v o n  denen z w e i  unten am  W asser  
g eg en  d a s  S c h lo ß  auffuhren und die dort befindlichen Geschütze  
beschossen, w ährend  die übrigen a u f  dem Erdbeerenberge P o s i t io n  
n a h m en  und ihr F e u e r  gegen den W a ld sa u m  der Annettenhöhe  
richteten. G e g e n  6V a  U h r  w a r e n  auch die nach dem linken  
F lü g e l  der im P u lv e r m ü h lg r u n d e  kämpfenden preußischen und  
holsteinischen B a t a i l l o n e  gesendeten T r u p p e n  ( 1  B a t . ,  1 J ä g c r -  
co m p . ,  4  Geschütze) eingetroffen und hatten mit größter  E n e r g ie  
in  d a s  Gefecht eingegriffen . E i n  vereinter  A n grif f  sämmtlicher  
T r u p p e n ,  verbunden mit einer F lan k en b ew egu n g  gegen  den  
rechten F lü g e l  d e s  F e in d e s  (Z iege le i  am  P ö h l e r g e h e g c ) , w a r f  
den F e ind  von  den H öh en  b i s  in den T h ie r g a r te n ;  die V e r 
b indung m it  dem G e n e r a l  B o n i n ,  welcher bereits  b i s  gegen  
S c h u b p  vo rg ed ru n g en  w a r ,  w a r  hergestellt.

D i e  linke C o lo n n e  w a r ,  w ie  w ir  oben e r w ä h n t ,  ohne H i n 
derniß über die D a n n e w e r k e  gegan gen  und gegen  klein D a n n e -  
werke und H u e s b y  vorgerückt. H ier  fand diese C o lo n n e  den
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ersten ernstlichen W id e r s ta n d ; e in ige  v o r  dem D o r f e  aufgestellte  
K a n o n en  eröffneten ein leb h aftes  F e u e r ,  indessen w u rd en  die
selben durch die J ä g e r ,  welche sich herangeschlichen hatten,  sehr 
bald zum A bfahren  g e z w u n g e n ,  bei welcher G e leg en h e i t  die  
beiden Geschütze in die größte  G e f a h r  kamen und ihre R e t 
tung  alle in dem entschlossenen A ngriffe  der dänischen Dragoner-  
unter  R it tm eister  v o n  W ü r z e n  verd an k ten ,  dieser ritt  trotz 
T ir a i l l e u r -  und Geschützfeuer b is  in die Geschütze d e s  p reu ß i
schen P r e m ie r -L ie u t e n a n t  P e tz e l;  doch schlugen die braven  K a 
n on iere  die R e i t e r  w ied er  h i n a u s ;  der Zweck d es  A n g r i f fe s  
w a r  indeß g e lu n g e n ,  die Geschütze w a r e n  gerettet.  ( S .  d a s  
N ä h e r e  im  Gericht H e d e m a n n ö  A n la g e  ü.)

D i e s  w a r  a u f  der westlichen S e i t e  d e s  Sch lachtfe ldes  ver
letzte ernstliche und rühmliche W iderstand ,  welcher v o m  A n fa n g e  
sehr la u  gew esen  w a r .  G e n e r a l  H ed em an n  sagt in  seinem  
B e r ich t:  „ w ä h ren d  d es  Gefechtes a u f  dem linken F lü g e l  g in g  
die C a v a l ler ie  zurück, in w e i ter  E n t fe r n u n g  v o n  feindlichen  
C ava ller iem affen  g e fo lg t ;"  —  der in dem preußischen B er ich t  
gedachten drei B a t a i l l o n e  w ird  nicht erw ähnt.

N achdem  die T r u p p e n ,  welche b i s  dahin in dem P u l v e r 
m ühlgrunde  gekämpft h a t t e n ,  b is  gegen  die südliche Lisiere 
d es  T h ie r g a r te n s  vorged ru n gen  w a r e n ,  versuchte der äußerste  
linke F lü g e l  durch d a s  P ö h ler g eh eg e  gegen  die H ü h nc rh ä user  
durchzudringen , ein V er su c h ,  der nach den holsteinischen 
B erich ten  d esh a lb  aufgegeben  w u r d e ,  w e i l  die S t e l l u n g  bei 
N e u k r u g ,  westlich des  genannten  G e h e g e s  zu erponirt  gewesen  
sei für ein B a t a i l l o n ,  welchem d a s  zw eite  dänische J ä g e r c o r p s  
und ein J n fa n te r ie b a ta i l lo n  entgegenstanden. —  Oberst  F a b r ic iu S  
zog d a s  B a t a i l l o n  zurück b is  zum  A u s g a n g e  d es  G eh ö lzeö .

I n  dem dänischen B ericht  lau te t  eine S t e l l e ,  welche a n 
scheinend h ie r a u f  B e z u g  haben kann, f o lg e n d e r m a ß e n ;  „w ährend  
des R ückzuges der genannten  B a t a i l l o n e  g eg en  den T h ie r g a r te n ,
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u m g in g  der Feind d a s  G e h ö l z ,  um  der ersten B r ig a d e  in die 
Flanke zu fallen. M i t  dein 1. und 1 1 .  B a t a i l l o n e  griff  O b ers t  
v o n  B ü l o w  ihn n u n  m it  solchem Ungestüm a n ,  daß er sich 
gen ö th ig t  sah, den Forst  zu verlassen.«

D i e  übrigen A b the i lu n g en  w a ren  indessen im steten F o r t 
schreiten geblieben und  w a ren  in ein heißes  W aldgefecht  v e r 
wickelt; ein T h e i l  der zw eiten  holsteinischen J ä g e r - D i v i s i o n  u n d  
die B r a k e lo w e r  Scharfschützen suchten den F e ind  in seiner  
rechten Flanke zu u m g e h e n ,  w ährend  die preußischen F üsel iere  
in  d a s  G eh ö lz  selbst e in d ra n g en .  Verschiedene G e h ö f te  w u rd en  
v o n  den ersteren m it  S t u r m  g e n o m m e n ,  und e s  g e la n g ,  den 
F eind  endlich a u s  dem  G eh ö lze  zu vertreiben.

S c h o n  um 6  U h r  hatte O berst  J u e l  indessen d a s  S c h lo ß  
G o t t o r f ,  eine U m z in g e lu n g  befürchtend, verlassen und der 
G e n e r a l  H ed em a n n  einen großen  T h e i l  seiner Artil lerie  und  
C a v a l le r ie  a u f  den H ö h e n  zwischen dem P ö h le r g e h c g e  und dem  
T aterk ru ge  g e s a m m e lt ,  unter  deren Schutze die geschlagenen  
B a t a i l l o n e  nach und nach den T h ierg a r ten  verließen . I n 
zwischen w a r  der Abend angebrochen. G e n e r a l  H ed em an n  zog  
mit seinen T r u p p e n  nördlich des  Jdstedter H o lz e s  in ein B iv o u a k ,  
eine Arricrgarde in der G eg en d  des  R o t h - S e e s  zurücklassend, 
w äh ren d  G e n e r a l  W r a n g e l  die A rm ee a u f  dein Schlachtfelde  
bivouakiren ließ. B e i  der großen  E r m ü d u n g  der T r u p p e n ,  
welche von  M o r g e n s  2  U h r  b is  A b e n d s  7 V -  U h r  unaufhörlich  
im  Marsch und Gefecht g e w e s e n  w a r e n ,  konnte nicht mehr an  
eine lebhafte V e r f o l g u n g  d es  F e in d e s  gedacht w erden . D i e  
T r u p p e n  d e s  1 0 .  Armee co r p s  w a r e n  noch zu w e i t  zurück. —

» F ür  den nächsten T a g  m ußte  vie V e r f o lg u n g  au fb ew a h r t  
bleiben." ( S .  officieller B er ich t  G e n .  v .  W r a n g e l  A n la g e  C . )

(Sine V orposteu l iu ie  in einem w eiten  Halbkreise um  S c h l e s 
w i g  von  H u e sb p  über S c h u b p  nördlich d e s  T h ie r g a r te n s  und  
der H ühnerhäuser sicherte die ermüdeten K ä m p fer  und beobach-
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tete d a s  dem F einde zu gew an d te  T e r r a in .  K a u m  eine halbe  
M e i l e  trennte die beiden H e e r e ,  doch v er l ie f  die Nacht ruhig  
und G e n e r a l  H e d em a n n  konnte unangefochten seinen w eiteren  
Rückzug bewerkstelligen.

S o  sehr die Ereignisse d es  2 3 .  A p r i l  nun auch zu einer  
n ähern  Untersuchung der Ursachen und W irk u n g en  e in laden ,  
so sieht sich der Verfasser dennoch, a u s  den im  V o r w o r t e  a n 
gedeuteten G r ü n d e n  v e r a n la ß t ,  nicht tiefer a u f  eine Kritik e in 
z u g eh en ;  nur einen P u n k t  kann derselbe nicht ohne E r w ä h n u n g  
la ssen ,  d a s  ist d a s  S ch w a n k en  in den M a ß r e g e ln  d es  G e n e r a l  
H e d em a n n .  —  W o l l t e  er n u r  ein A rriergarde-G efecht  l ie fern ,  
so genügte  der W id e r s ta n d ,  welchen die A v a n tg a rd e  b is  N a c h 
m ittag  geleistet, —  w o l l t e  m an  eine D efen s iv  - Sch lacht  lie fern ,  
so ist nicht abzusehen , w a r u m  die zw eite  B r ig a d e  schon beim  
ersten A la r m  ganz v o n  dem Schlachtfelde weggeschickt w u rd e .

D i e  V er luste  a u f  beiden S e i t e n  w a r e n  nicht unbedeutend,  
w ie  bei der Hartnäckigkeit d es  K a m p f e s  zu erw a r ten  stand.

D e r  F e ind  ver lo r  7  S t a b s o f f i c i e r e ,  6  C a p i t a i n s ,  e tw a  
3 0  Lieutenants  und 5  —  6 0 0  Unteroff ic iere  und S o l d a t e n ,  
d a v o n  e tw a  Va T o d te  * ) .

D i e  P r e u ß e n  v er loren  nach den amtlichen L is te n :
T o d te: V erw undete: V erm is

O ffic iere 1 1 1 2 —
Unterofficiere 3 1 3 —
P o r t fä h n r . — 1 —
S o l d a t e n 3 8 2 5 1 1 5

5 2 2 7 7 1 5

3 4 4 .

* )  D änische Berichte geben den V erlust fo lgenderm aßen  an , m it dem B e 
w erten  der U nvollständigkeit: a n  O fficicre to d t und verw undet 4 7

Unterofficiere und S o ld a te n  22t 
268 "
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E h e  w ir  in der E r z ä h lu n g  der Ereignisse der folgenden  
T a g e  w e i t e r  g e h e n ,  erscheint e s  erforderlich , die V o r f ä l l e  a u f  
dem  äußersten rechten F lü g e l  der deutschen A rm ee  nachzuholen.

D e r  M a j o r  von  Z a s tr o w  w a r  m it  einem B a t a i l l o n e  H o l 
steinern (dem  5 . ) ,  6  Geschützen, V2  S c h w a d r o n  und sä m m tl i 
chen Freischaren gegen M issu n d e  d ir ig irt .  S c h o n  in der N acht  
v o m  2 2 .  a u f  den 2 3 .  brachen v o n  £> sterbt; a u s  6 0  F r e iw i l l ig e  
u n ter  A n fü h r u n g  des L ieutenants  Aldosser ( B a y e r n )  a u f  und  
schlichen sich m it  H ü lfe  tüchtiger S p i o n e ,  namentlich jüdischer, 
durch die däuischeu V o rp o s ten .  S o b a l d  dieselben glücklich passirt,  
begab sich die kleine S c h a r  zu W a g e n  nach S t u b b e ,  w o  sie 
nach kurzer E r h o lu n g  und erquickt durch den Gutsbesitzer H errn  
H a g e m a n n  m it  H ü lfe  der b raven  S ch iffer  v o n  A r n i s  über die  
S c h l e y  setzten und bei Lindau landeten. I h r e  nächste B e 
s t im m u n g  w a r ,  den Landsturm in A ngeln  zusam m enzubringen .  
O bgleich  n u n  in B o h r e n  S t u r m  ge läutet  w u r d e ,  so w a r e n  die 
A n g le r  doch nicht zu b ew eg en ,  ihre G eh ö f te  zu verlassen, welche 
sie bewachen zu müssen b eh a u p te ten ,  indessen l ießen sie den 
6 0  kühnen M ä n n e r n  jede Unterstützung, die Küche und K eller ,  
P fe r d e  und W a g e n  zu leisten verm ochten ,  gern angedeihen .  
M a n  marschirte n u n  nach S ü d e r - B r a r u p  und v o n  da ,  a l s  die 
Nachricht von  dem K a m p fe  bei S c h l e s w i g  e in tr a f ,  nach Loit,  
w o  eine S t e l lu n g  südwestlich v o n  Loit hinter e inem sumpfigen  
B a c he  genom m en w u r d e .  H ie r  erfuhr inan durch einen heran
sprengenden jungen  B a u e r n ,  daß sich bei M issunde  eine A b 
theilung D ä n e n  bef inden;  rasch entschloß m a n  sich, diese zu 
überfallen.  T h e i l s  z u  W a g e n ,  the i ls  zu F u ß  eilte die kleine 
S c h a r  d o r t h i n , überrum pelte  u n t e r w e g s ,  dicht westlich v o n  
B r c d e r ö b y ,  eine eben fütternde A bthe ilung  D r a g o n e r ,  erbeutete  
2 0  P fe r d e  und mehrere W a g e n ,  nahm  1 I n g e n i e u r  - O ff ic ier  
und 1 0  D r a g o n e r  g e fa n g en  und erfuhr v o n  e inem  hier be
freiten jüdischen S p i o n ,  daß sich bei M is su n d e  ein feindliches
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B a t a i l l o n  mit  2  Geschützen befinde. I n  F o lg e  dieser Nachricht  
gab m an den bere i ts  beschlossenen Z u g  nach M issunde Wieder
au s  und kehrte nach B r o d e r s b y  zurück, dessen E in g ä n g e  m a n  
v erram m elte .  D ie s e r  U eberfa ll  hatte den Rückzug der D ä n e n  
zur F o lg e ,  welche glaubten über B r o d e rö b p  u m g a n g en  zu sein.  
I n  Geelbpholz  erhielt  die kleine S c h a a r  durch einen der I h r i g e n ,  
welcher a u f  e inem B e utep ferd e  rccogn osc iren  gerit ten  w a r ,  die  
N achricht ,  daß in der G e g e n d  v o n  T o lk  sich mehrere dänische  
W a g e n  b e fä n d e n ,  w o r u n te r  wahrscheinlich eine K riegskaffe .  
H u r t ig  spannte e in  B a u e r  a n ,  z w ö l f  der Entschlossensten,  
u nter  ihnen Aldoffer,  sprangen a u f  den W a g e n  und im  G a l o p p ,  
stehend sich an einander h a l te n d ,  g i n g s  nach T o lk .  D icht  v o r  
T o lk  w u rd e  der dänische T r a n s p o r t ,  begleitet v o n  e in em  
O ff ic ie r  und 2 0  M a n n  erreicht; ohne W e i t e r e s  w u rd e  v o m  
W a g e n  herab g e feu er t ,  die B e d e c k u n g ,  v o n  welcher bei dem  
ersten F eu er  v ie r  niedergestreckt, ü b erw ä lt ig t  und nebst dem  
R ittm eister  F l in d t  gefangen  gen o m m en .  D e r  Lohn dieser küh
nen T h a t  w a r  eine Kasse v o n  2 5 0 0  T h l r n . ,  reiches O fft'c iers-  
gepäck, eine Feldapotheke ,  W a f f e n ,  M u n i t i o n ,  M o n t i r u n g s -  
ftücke und P r o v i a n t ,  im ganzen  1 1  W a g e n .  E i n  W a g e n  w a r  
beladen m it  L a n z e n ,  Hellebarden  u .  d g l . ,  welche sogleich unter  
die Landlente vertheilt  w u r d e n ,  w o fü r  diese in der N acht  den  
P atrou il lend ienst  übernahm en. D e r  R est  d es  C o r p s  w a r  in 
zwischen nach T aarsted t  vorgerückt und nahm  dort noch e inen  
O ffic ier  und z w e i  Ju n k er  gefangen . A m  O sterm o n ta g e  g i n g s  
nach Loit,  w o  sich die 6 0  w ieder  v ere in ig ten ,  und noch 1 5 0  H a m 
burger zu ihnen stießen. Z u  W a g e n  eilte m a n  v o n  hier über  
A a r u p ,  F a h n en  stedt, Lindeberg nach H a v e t o f t ,  w o  sich noch 
D ä n e n  befinden so l l t e n ,  welche m a n  v e rg eb en s  suchte. D a s  
C o r p s  drang daher b is  G r o ß  S o l t  v o r ,  w o  dem S t r c i f c o r p s  
5  O fs ic iere ,  durch d a s  V o r g e b e n ,  sie seien S c h le s w ig - H o l s t e in e r ,  
entw ischten , m an  brach daher nach K lein  S o l t  a u f ,  jenseit
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d es  D o r f e s ,  w o  die S t r a ß e  einen H ü g e l  h in ans te ig t ,  w u rd e  
eine A b the i lu n g  dänischer J ä g e r  e ingeholt  und 2 0  G e fa n g e n e  
gemacht. D i e  D ä n e n  retirirten in ein G e h ö l z ,  w a s  bei ihrer  
Uebermacht zu foreiren unmöglich w a r .  D ie s e n  Augenblick der  
R u h e  benutzten die D ä n e n  und zogen  eiligst a b ,  unter Zurück
lassung vie ler  T sch a k o s ,  T r o m m e l n ,  T or n is te r  und W a f fe n .  
H ier  kam die N achricht ,  daß in  W o ls tr u p  sich noch 5  dänische 
O fsic iere  befänden. S o f o r t  eilten  7  M a n n  d o r th in ,  fanden  
aber n ichts ;  den Rückweg sahen sie sich jedoch durch einen  
H a u fe n  D r a g o n e r  versperrt ;  e i l ig  kehrten sie in s  D o r f  zurück, 
requirirten m it  G e w a l t  einen F üh re r  und ge lan gten  ohne U n fa l l  
querfeldein glücklich zum C o r p s  —  w elches unter A n füh ru n g  
d es  L ieu ten an ts  v o n  S .  zurückgeblieben w a r .  S i e  fanden nur  
noch e tw a  2 0  M a n n  b e isa m m e n ; die übrigen  w a r e n  anseht»  
andergestoben, a l s  eine dänische S c h w a d r o n  a u f  sie einsprengte.  
D a s  Zeichen dazu soll nach dem Berichterstatter ( W .  H a m m )  
der L ieutenant v .  S .  gegeben  haben.

D i e  Nacht v o m  2 4 .  a u f  den 2 5 .  befanden sich sämmtliche  
F r e ic o r p s  bei H iru p  u n d  nördlich d a v o n .

D i e  dänische A rm ee  brach a m  2 4 .  schon um  3  U h r  M o r 
g e n s  a u s  ihrem B i v o u a k  nördlich des  Jdstedter H o lz e s  a u f  
und erreichte unangefochten gegen  M i t t a g  F le n s b u r g .

S e iten detasch em ents  zogen durch A n g e ln ,  ein groß er  T h e i l  
der C aval ler ie  jedoch westlich der H auptstraße.  D i e  feindliche 
Nachhut verließ  erst u m  7  U h r  M o r g e n s  die S t e l l u n g  v o n  
Jdstedt ohne beunruhigt  zu w e r d e n ;  N a c h m it ta g s ,  nördlich v o n  
O v e r s e e  e in ge tro ffen ,  etablirte  sie sich in einer vortrefflichen  
S t e l l u n g ,  w u rd e  indeß v o n  den V o r tr u p p e n  der m obilen  D i 
vision erei l t ,  w o r a u s  sich d a s  Gefecht v o n  Bp llschau  ent
spann.
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D a s  G e f e c h t  v o n  B y l l s c h a u .

A m  M o r g e n  d e s  2 4 .  A p r i l  verl ießen  die T r u p p e n  der 
m obilen  D iv i s io n  in a l ler  F rühe  ( 4 ' / 2  U h r )  die C a n to n n e m e n ts  
und marschirten kampfbereit  gegen  S c h l e s w i g  in der M e i n u n g ,  
schon dort a u f  den F e ind  zu stoßen; denn w en n  auch bekannt 
w a r ,  daß die P r e u ß e n  und H olsteiner ein siegreiches Gefecht  
bei S c h l e s w i g  bestanden, so w a r  e s  doch, bei dem zum T h e i l  
erst in der N acht  er fo lg ten  E intreffen  der B a t a i l l o n e  nicht zur  
a l lgem einen  K unde  g e k o m m e n ,  daß der Feind  vollständig  a u s  
se in e r ,  a l s  sehr fest bezeichneten P o s i t io n  herausgesch lagen  sei 
und sich bereits  a u f  dem Rückzüge befinde. Erst  dicht v o r  
S c h l e s w i g  erfuhren V ie l e  den H e r g a n g  des  2 3 .  M i t  erhöhtem  
E ifer  rückten die kampflustigen T r u p p e n  v o r w ä r t s ,  hoffend,  
daß durch verdoppelte  Anstrengung e s  auch ihnen noch möglich  
w erden  w ü rd e ,  den Feind  zu erreichen.

D e r  E indruck, den d a s  blutige Schlachtfeld  a u f  die ju n 
gen  T r u p p e n  m ach te ,  w a r  erschütternd; b is  dahin hatte d a s  
B e w u ß t s e in ,  nach mehr a l s  3 0 jä h r ig e m  Frieden a l s  die Ersten be
rufen zu sein, für  D eu tsch la n d s  Recht zu kämpfen, die R e ih en  
begeistert. D e n  tapferen Kam eraden  w a r  ein Lebehoch erschollen, 
und herrliche deutsche Lieder durchtönten die R e ih en .  —  D a ,  
plötzlich erreichen die T r u p p e n  d a s  P la t e a u  von  B n s to r f  —  
W a g e n ,  dicht m it  S t r o h  überdeckt, verbergen  die verstümmelten  
Leichen, andere,  beladen m it  V e r w u n d e te n  und blaß und finster 
darein  blickenden G e f a n g e n e n ,  begegnen ih n e n ;  sie schreiten 
über d a s  B l u t  und die Leichen ihrer B r ü d e r  und Fe inde  —  
noch g l im m en die Aschenhaufen der zerstörten H äu ser  B u s t o r f s ,  
W a f fe n  und T r ü m m e r  a ller A rt  bedecken S t r a ß e  und F e l d ;  
a u s  dem S c h u t t  d e s  zertrümmerten H a u s e s  sucht der friedliche 
E in w o h n e r  zu retten, w a s  ihm a m  l iebsten;  —  w o h in  d a s  
A u g e  blickt, nichts a l s  V e r w ü s t u n g ! D i e  W u t h  der K riegsfur ie
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tritt  dem noch jungen  K rieger  gräßlich entgegen  —  und ent
b rennt  auch der D u r s t  nach T h a t e n ,  der D u r s t ,  den Feind zu  
v ernichten , d o p p e l t  heiß  in a l ler  B r u s t  —  so verstummen doch 
die  heiteren G e s ä n g e ,  und ernst und stumm blickt der K rieger ,  
dessen G e f ü h l  noch w a r m  und weich, in d a s  stille Gesicht dcS 
g e fa l l e n e n  K a m e r a d e n ;  —  der Ernst  d e s  S i e g e s  tritt v o r  
seine S e e l e ,  —  allein der G e d a n k e ,  den F e ind  noch heute zu 
erre ichen , die H o f f n u n g ,  auch noch T h e i l  zu haben an dem  
L orbeer ,  welchen die K a m era d en  e rru n g en ,  lä ß t  bald diese B i l 
der verschwinden und m it  B e g e is teru n g  geht e s  entlang den 
gedehnten  S t r a ß e n  S c h l e s w i g s ,  übera l l  em pfangen  v o n  dem  
J u b e l  der befreiten E in w o h n e r ,  welche m it  Erquickungen aller  
A r t  v o r  jeder T h ü r  den  K rieger  erw arteten .

E s  mochte 9  Uhr se in ,  a l s  die A v a n tg a r d e  a u s  S c h l e s 
w i g  debousch ir te ,  bestehend a u s  dem H annoverschen  dritten 
leichten B a t a i l l o n ,  dem  B raunschw eigischen  zw eiten  B a t a i l l o n ,  
1 C o m p a g n ie  Meklenburgischer J ä g e r ,  2  S c h w a d r o n e n  M ek -  
l en b u rg er  D r a g o n e r ,  3  S c h w a d r o n e n  H annoverscher K ön ig in -  
H u sa r e n  und 1 Braunschw eig ischen  B a t t e r ie .

I n  S c h l e s w i g  bli-eben 2  B a t a i l l o n e  d es  K aiser  F ranz  
G r e n a d ie r - R e g im e n t s  a t s  B e sa tzu ng  zurück.

D e r  m obilen  Div ijs ion  fo lg ten  5  B a t a i l l o n e  P r e u ß e n  a l s  
R e s e r v e ,  w ä h ren d  die B r ig a d e  B o n i n  und die S c h l e s w i g -  
Holsteinischen T r u p p e n  sich bei S c h o u b p  sam m elten ,  um  über  
Engbrück und W a m d r u P  a u f  der a lten  S t r a ß e  gegen  F l e n s 
b u r g ,  a l s  linke C olonne , ,  vorzurücken.

Z a s t r o w ,  welcher ibei M issu n d e  die S c h le i  überschritten,  
bildete m it  einem B a ta i i l lo n e  H olste inern  und den Freischaren  
den rechten F lü ge l .

G e g e n  Eckernförde,, w elches m an  noch v o n  den D ä n e n  
besetzt w u ß t e ,  w u rd e  eiine S c h w a d r o n  d e s  dritten Preußischen  
H u sare nr eg im en ts  entsanldt.
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M a n  g la u b te ,  die feindliche N achhut wurde  sich in der  
P o s i t io n  südlich v o n  Jdstedt ,  hinter dem Böckhsee vertheid igen .  
D i e  Chaussee bildete zu  dieser S t e l l u n g  den einzigen direkten  
Z u g a n g ,  welche hier einen D a m m  v o n  e tw a  2 5  F u ß  B r e i t e  
b i ld e t ,  zu beiden S e i t e n  ziemlich t ief in sumpfige W ie s e n  a b 
schießend. Leichte S c h a n z e n  und V e r h a u e  verstärkten die  
S t e l l u n g ;  durch erstere, welche den südlichen T h a lr a n d  üb er 
höhten, w u rd e  die ganze Chaussee stark bestrichen, n u r  über  
Silb ersted t  und W ed e lsp a n g  a u f  1 b is  2  M e i l e n  w a r  die S t e l 
lu n g  zu umgehen.

D a  indeß die H a u p ta r m e e  b i s  F le n s b u r g  zurückging, so 
hatte auch die feindliche N ach h u t  M o r g e n s  7  U h r  die P o s i t io n  
verlassen und w a r  der A rm ee gefolgt .

B e i  Jdstedtkrug durchkreuzten die T r u p p e n  B e n i n s  die 
C o lo n n e  der m obilen  D iv i s io n ,  da der W e g  v o n  S c h o u b y  dort  
die Chaussee berührt und dieselbe erst jenseits w ied er  in n o r d 
westlicher R ichtung  ver läßt .  D i e s e s  Kreuzen der C o lo n n e n  
veran laßte  einen mehrstündigen A u f e n th a l t ,  w ä h ren d  dessen 
G e n e r a l  W r a n g e l  sein H au p tq u a rt ier  in Jdstedtkrug nahm  und  
die T r u p p e n  defiliren l ieß .

N a c h d e m ,  nicht fern v o n  O v e r s e e ,  die Nachricht e in ge
lau fen  w a r ,  daß der Feind  hinter  diesem O r t e  cantonn ire ,  
w u rd en  v o n  dem K ö n ig in -H u s a r e n -R e g im e n te  2  P a tr o u i l l e n ,  
geführt v o n  dem Lieutenant v .  P l a t o  und L ieutenant  v. Decken  
vorgeschickt. Ersterer entdeckte bei dem W e g h a u se  v o n  F r ö r u p  
einen dänischen I n f a n t e r i e - P o s t e n  *) und n ahm  denselben g e 
fangen  ( 1  Unteroff ic ier ,  5  J ä g e r ) ,  ohne daß die  feindlichen 
J ä g e r  G elegenheit  gefunden h ätten ,  v o n  ihren F eu erw a f fen  
Gebrauch zu machen.

*) D iese  Erzählung gründet sich au f etnc M ittheilung von dem Adju
tanten des K önigin-H usaren-R egim cnts ( S .  den offie. B er. Anl. E . )
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G e n e r a l  Halkett ertheilte jetzt dem K ö n ig in - H u s a r e n - R c g i -  
m ente  (F . F .) den B e f e h l ,  die D ö r f e r  O v e r s e e  und M u n k -  
w o l s t r u p  zu umgehen und dem F e ind e  den Rückzug a u f  F l e n s 
b u rg  abzuschneiden. G e g e n  den letzteren O r t  w u rd en  jedoch 
später  eine S c h w a d r o n  M ecklenburger und die 2 0  P fe r d e  des  
L ieutenant  v o n  P l a t o  dirigirt.

D i e  S p i tz e  der A v a n tg a rd e  w a r  indeß in rascher G a n g a r t  
vorgerü ck t ,  und G e n e r a l  H alkett ,  welcher nicht w eit  v o n  der 
Chaussee noch ein ige  Fußposten  erblickte, sprengte m it  seinem  
g a n zen  S t a b e  d o r t h i n , die feindlichen J ä g e r  w a r fe n  ihre  
B ü ch sen  w e g  und ergaben sich.

D i e  D änischen  J ä g e r ,  welche die A rriergarde bildeten, 
hatten  sich in der S t e l lu n g  bei A gesam m elt .  D e r  com m an-  
dirende G e n e r a l  v .  W r a n g e l  befahl den Meklenburgischen D r a 
g o n e r n  sich a u f  d a s  H ä u f le in  zu stürzen.

D e r  C om m an d eu r  derse lb en ,  M a j o r  v o n  B e l o w ,  
trabte v o r ,  sah sich aber durch einen E inschnitt ,  durch 
welchen die Chaussee geführt w a r ,  g e z w u n g e n ,  abzubre
chen und  jenseits w ieder  aufzum arschiren , diesen m om entanen  
A u fen th a l t  benutzten die g ew a n d ten  feindlichen J ä g e r  und  
schlüpften über die S t r a ß e  a u f  die u n m itte lbar  daran  stoßende 
sum pfige W i e s e ;  obgleich nun M a j o r  v .  B e l o w  g la u b te ,  dem  
Feinde  hierhin nicht fo lgen  zu  können, so ertheilte der com -  
m andireude G e n e r a l  doch den B e f e h l ,  den F e ind  sofort  an zu 
g re i fen ;  w i l l ig  schwenkte die S c h w a d r o n e  ab und stürzte sich 
v o n  der Chaussee in die W i e s e ;  —  b is  an  den G u r t  sanken 
die P fe r d e  in den M o r a s t .  U n ter  dem F e u e r  der J ä g e r  a r 
beiteten sich die D r a g o n e r  lan gsam  h e r a u s ,  hatten aber leider  
manchen herben V er lu s t  zu beklagen. R o ß  und R e i t e r  sanken 
unter den feindlichen K u g e ln .  M a j o r  v .  B e l o w  w a r  genöth ig t ,  
sein P fe r d  am  Z ü g e l  führend ,  S c h r i t t  für S c h r i t t  die ganze  
F euer l in ie  zu passiren; doch keine der feindlichen K u g e ln  w a r
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für  ihn bestimmt. N ach  und nach arbeiteten sich die andern  
auch h e r a u s ;  der V er lu s t  e in e s  U n te r o ff iz ie r s ,  5  v e rw u n d eter  
D r a g o n e r  und 6  todter P fe r d e  w a r e n  die Fruchte d ieses  m iß 
lu n gen en  A n g r i f fs .  E in e r  der D r a g o n e r  w a r  v e r w u n d e t  unter  
seinem todten P fe r d e  l iegen  g e b l ie b e n ,  w u rd e  aber ,  nachdem  
d a s  ß .  leichte B a t a i l l o n  herangerückt, v o n  einem braven  J ä g e r  
v o n  seiner Last mitten im  F e u e r  befreit und w oh lb eh a lten  in 
S ich erh e it  gebracht.

D i e  feindlichen J ä g e r  zogen  sich nun in die S t e l l u n g  A ',  
d a s  buschige, m it  Hecken, W ä l l e n  und G r ä b e n  durchschnittene 
T e r r a in  dicht mit  T ir a i l l e u r e n  besetzend.

H ierher  fo lgte  in groß er  E i le  die S p i tz e  d e s  3 .  leichten  
B a t a i l l o n s ,  geführt v o m  Lieutenant  B r a u n s ;  doch em pfing die 
B r a v e n  ein so heft iges  F e u e r ,  durch welches der Lieutenant  
B r a u n s  schwer v erw u n d et  w u r d e ,  daß fie sich g e z w u n g e n  sa
hen, sich a u f  den nachrückenden H a u p t t r n p p  der S p i t z e  zurück
zuziehen. V e r e in ig t  m it  diesen G. G. und den beiden M eklen-  
burgischen J ä g e r - C o m p a g n i e n  J., welche a u f  der Chaussee  
vorrückten , w ird  der A n g r i f f  nach längerem  Tirail leurgcfecht  
m it  erneuter K raft  w ied erh o lt .  D i e  J ä g e r  dringen m it  H u r 
rah  durch die dichten Hecken und über den W a l l ,  springen  
herab und sinken b is  über die Knöchel in den S u m p f ,  ihr Le
ben steht in der H a n d  der feindlichen J ä g e r ;  doch diese bitten 
u m  P a r d o n ,  n u r  ein O ff iz ie r  vertheid igt  sich m it  se inem D olche  
a u f s  Aeußerste, b is  auch er, sich über V e r r a th  beklagend, über
w ä l t ig t  w irv .

D a s  zw eite  B raunschw eig ische  B a t a i l l o n ,  w e lch es  a l s  
S o u t i e n  hinter den Meklenburgischcn J ä g e r n  bei L. gedeckt 
aufgestellt  w a r ,  erhielt gleichzeitig den B e f e h l ,  m it  dem B a 
jonett  anzugreifen .  H in ter  dem H ü g e l  in C o m p a g n ie -C o lo n n e n  
f o r m i r t ,  erstieg e s  die gleich westlich der Chaussee l iegenden  
H ö h e  H., um den letzten T h e i l  d e s  noch kämpfenden F e ind es
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ZU ü b e r w ä l t ig e n .  M i t  H u rra h  stürzte sich d a s  B a t a i l l o n  dcu  
H ü g e l  h in u n ter .  D a s  P fe r d  d e s  A djutan ten  H a b  erlaub * j  
stürzte, durch den K o p f  geschossen, zusam m en,  der M a n t e l  des  
C o m m a n d e u r s ,  M a j o r  v o n  S p e c h t ,  w a r  v o n  K u g e ln  durch
löch er t ;  an  der S p itz e  se ines  B a t a i l l o n s  führte er e s  u n a u f 
h a ltsa m  v o r w ä r t s ;  —  an  seiner S e i t e  fiel h i e r ,  v o n  einer  
s. g .  R e n u k u g e l  zum T o d e  au der S t i r n  getroffen ,  der ta le n t 
v o l le  und v o n  seinen Kam eraden  hochgeachtete Lieutenant  Friese 
v o m  B raunschw eigischen  G enerals tabe.  —  E rst  nach wochcn-  
la n g e u  Leiden hauchte er in den A rm en seiner M u t t e r  seine 
S e e l e  a u s .

I m  heftigsten K ugelregen  rückte d a s  brave  B a t a i l l o n ,  
w elch es  a n  diesem T a g e  zum erstenmale im F e u e r  w a r ,  u n 
a u fh a l t sa m  v o r w ä r t s ;  b is  a u f  3 0  S c h r i t t  w a r  e s ,  ohne einen  
S c h u ß  zu thu n ,  an den Fe ind  gekom men, a l s  dieser die W a f fe n  
w e g w a r f  und  um  P a r d o n  bat .  N a h e  an  2 0 0  G e f a n g e n e ,  
W a g e n  m it  P r o v i a n t ,  v ie le  W a f fe n  und P fe r d e ,  die Casse d e s  
feindlichen J ä g e r c o r p s  und die ganze E q u ip a g e  d es  gefa l lenen  
C o m m a n d e u r s  w a r e n  die  B e u t e  d es  siegreichen B a t a i l l o n s .

W ä h r e n d  d ieses G efech tes  w a r  die eine M e i l e  betragende  
U m g e h u n g  durch d a s  K ö n ig in - H u sa r e n - R e g im e n t  über S a n k e l 
mark vo l lendet.  B e i m  Bpllschauer K r u g e  a n g e la n g t ,  n ah m  
der N es t  der 1 .  S c h w a d r o n  hinter B p l lsch au  die B r e i t e  der  
Chaussee nach F le n sb u rg  ein ( 2  Z ü g e  dieser S c h w a d r o n  unter  
Lieutenant v o n  Bock u n d  v o n  P l a t o  w a r e n  detaschirt in  die 
rechte F la n k e ) ,  die 2. S c h w a d r o n  stellte sich hinter einer m it  
der Chaussee p a ra l le l  la u fe nd en  H ö h e  a u f ;  die 3 .  ab er  blieb

*) 3 »  dem Augenblicke, wo  d a s Pferd todt zusam m enstürzt, ruft ein 
In fan terist: »Herr Ldjmtant, ich bringe Ih n en  ein Pferd w ieder!» — 
ein feindlicher Offieic- funkt vom  Pferde, und der Fuchs desselben wird  
der Ersatz für d as terlorene P ferd.

7
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westlich v o n  dem G e h ö f t  tu R ese r v e .  K a u m  w a r e n  diese A n 
ordnungen  g e t r o f fe n ,  a l s  a u f  dem W e g e  v o n  M u n k w o l s t r u p  
nach B y l lsch a u  feindliche D r a g o n e r - A b t h e i l u n g e n  a n g esp re ng t  
k a m e n ,  aber K ehrt  m achten , a l s  sie die S t e l l u n g  der H u sa r e n  
w a h r n a h m e n .  D i e  1 .  S c h w a d r o n ,  g e fo lg t  v o n  der 2 . ,  griffen  
dieselben sofort  a n ,  und n u n  entspann sich ein Gefecht,  M a n n  
gegen  M a n n ;  bald jedoch zeigte sich die G e w a n d th e i t  der H u 
saren und die Tüchtigkeit  der P fe r d e  dem F eind e  überlegen .  
A u f  dem G e h ö f te  und in einer großen  S c h e u n e ,  deren T h ü r e n  
an beiden S e i t e n  offen standen , tobte der K a m p f ;  h ier  w ar
der C h ef  der 1 .  S c h w a d r o n ,  R ittm eister  v o n  S c h w a n e w e d e ,  im  
heftigen G e d r ä n g e ;  ein feindlicher D r a g o n e r  drückte a u f  P f e r 
d e s lä n g e  seinen K a ra b in er  a u f  ihn a b ,  —  er v e r s a g t e ; —  
der D r a g o n e r  greif t  zum  S ä b e l ,  —  schon w i l l  er den g e fä h r 
lichen H ieb  m it  gew ichtigem  jütischen A rm  füh ren ,  da trifft  ihn  
die pfe ifende K l in g e  e in e s  H u s a r e n ;  —  kraftlos sinkt er v o m  
P ferd e .  —

D e r  Q u a r t ie r m e is te r ,  W erkmeister und der H u s a r  O v e r -  
diek der ersten S c h w a d r o n  entreißen dem F eind e  die S t a n d a r t e .  
E i n  T h e i l  der feindlichen D r a g o n e r  sucht a u f  e inem  F e ld w e g e  
in  westlicher R ic h tu n g  zu e n tkom m en ,  hier aber ,  v o n  der 3 .  
S c h w a d r o n  in E m p fa n g  gen om m en ,  streckt der Fe ind ,  v o n  allen  
S e i t e n  u m z inge lt ,  die W a ffe n .

D i e  S t a n d a r t e  der feindlichen D r a g o n e r ,  —  e s  w a r  ein  
T h e i l  d e s  5 .  D r a g o n e r r e g im e n t s ,  —  v ie le  G e fa n g e n e  und  
P fe r d e  w a r e n  die T r o p h ä e n  d ieses  g länzenden  C aval ler ie -  
G efech tes .  D a s  R e g im e n t  erhielt v o n  der provisorischen R e 
g ieru n g  1 2 0 0  «L> für  die B e u t e p f e r d e ;  die S t a n d a r t e  wurde  
S r .  M a je s tä t  dem K ö n ig e  Ernst A u g u st  übergeben. D a s  R e 
g im en t  blieb b i s  zu m  Einbrüche der D u n k e lh e i t  a u f  dem K a m p f
platze und bivouakirte  die Reicht bei O v e r s e e .



99

I n  der G e g e n d  v o n  M n n k w o ls t r u p p  hatten sich 2  dänische  
Geschütze unter starker C ava l ler ie -B ed eck n n g  gezeigt ,  e s  w u r d e  
d aher dorthin  gle ichfalls  eine S c h w a d r o n  Meklenburgischer D r a 
go n e r  und 2 0  P fe r d e  d e s  K ö n ig in - H u s a r e n - R e g im e n t s  dcta-  
schirt;  indessen w a r  e s  bei der sum pfigen  Beschaffenheit  der  
U fe r  d e s  Bpllschauer B a c h e s  nicht möglich, denselben zu üb er 
schreiten und w a r e n  die abfahrenden Geschütze daher nicht mehr  
zu erreichen; doch fielen dem D etaschem ent noch eine P rotze ,  
viele  G e fa n g e n e  und W a g e n  in die H ä n d e .  Wahrscheinlich  
m u ß  die B e s p a n n u n g  d e s  einen Geschützes d a v o n  geritten  se in,  
da m an  die dänischen Geschütze a n e in an de rgeh än gt  a b fa h 
ren sah.

Auch der G e n e r a l  H a lfe s t ,  welcher sich nach diesem T h e i le  
d e s  K am pfp la tz es  begeben h a t t e ,  schwebte einen Augenblick in  
L e b e n s g e fa h r ;  —  ein feindlicher D r a g o n e r  hatte ihn bere its  
zum  sichern Z ie le  g e n o m m e n ,  a l s  der Pallasch  e in e s  seiner  
A d ju t a n t e n ,  d e s  Königlich Preuß ischen  L ieutenants  G r a f  Lust', 
durch einen kräftigen S t o ß  den F e ind  zur E rde brachte.

E in e  C o m p a g nie  d e s  Braunschweigischen  1 .  B a t a i l l o n s ,  
nach M n n k w o ls t r u p p  d e ta sch ir t ,  fand  in dem D o r f e  noch d ä 
nische D r a g o n e r ,  welche sich indeß ohne W e i t e r e s  e r g a b e n :  ein 
Wachtmeister, 1 4  D r a g .o n c r ,  ein Offi'ciersbedienter und 1 6  
P fe r d e  w u rd en  g e fan gen .

S o  endete der Targ. E r m ü d e t  v o n  dem anstrengenden,  
fast 5  M e i l e n  betragenden M arsche streckten die T r u p p e n  ihre  
müden G lieder  im B i v o u a k  h i n ,  und bald deckte tiefe S t i l l e  
die W ah ls ta tt .  —  D i e  g a n z e  A rm ee  bivouakirtc in der N acht  
v o n  dem 2 4 .  a u f  den 2 5 . ,  V o r p o s te n  gegen  F le n s b u r g  v o r 
schiebend, in der G egend v o n  B p l l s c h a u ,  Sankelm ark , O v e r s e e  
und F r ö r u p ,  w o  das G r o s  der m obilen  D iv i s io n  erst nach 
beendetem Gefechte e in tr a f .  D i e  R e s e r v e  bivouakirtc unter  
G e n e r a l  v o n  M ö l len d o r ' f  im  Jdstedter  H o l z e ,  die B r ig a d e

7 *
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B o n i n  in der G e g e n d  v o n  W a m d r u p ,  w o  sie erst spät A b en d s  
nach höchst beschwerlichem M arsche angekomm en w a r .

D i e  Freischaren w a r e n  an  diesem T a g e  durch A n ge ln  g e 
zogen ,  biS nach H i r u p ;  ein T h e i l  soll  jedoch b i s  a u f  eine halbe  
M e i l e  v o n  F le n s b u r g  vo rg ed ru n g en  se in ,  w o  derselbe in der  
N ach t  einem dänischen B a t a i l l o n  gegenüber gestanden haben  
w il l .  M a n  w a r  a l lg em ein  der M e i n u n g , daß die D ä n e n  
F le n s b u r g  verthe id igen  w u r d e n ;  dazu kam noch die g ro ß e  
E r m ü d u n g  der T r u p p e n ,  so daß m a n  nicht mehr w a g t e ,  noch  
an demselben T a g e  einen vereinzelten A n g r i f f  a u f  F le n s b u r g  
zu machen, obgleich die H u sa re n  behaupteten ,  m it  ihren P f e r 
den noch e t w a s  leisten zu können. H ä t te  m a n  d a m a ls  ahnen  
k ön n en ,  daß d a s  W o r t :  Preuseune, Preuseune! schon h in 
reichend w a r ,  u m  die gänzlich aufgelöste  A rm ee  in die größte  
V e r w ir r u n g  'zu setzen, so w ü rd e  ein nächtlicher A n g r i f f  a u f  
F le n s b u r g  w o h l  nicht unterblieben sein. D o r t  sotten sich noch 
w äh ren d  der N acht  1 2  Geschütze a u f  dem M a rk te  ohne w eitere  
S ic h e r u n g  befunden haben .

U eb er  den Rückzug der dänischen A rm ee  v o n  F le n s b u r g  
melden die dänischen B l ä t t e r  F o lg e n d e s :  D i e  A rm ee  brach a m  
2 4 .  3  U h r  M o r g e n s  a u f  und g e lan gte  gegen  M i t t a g  in F le n s 
burg und  U m gegen d  a n .  A l l e s  stand g u t  beim  C o r p s ,  mit  
A u s n a h m e  großer E r m a t tu n g  und g ro ß en  H u n g e r s ,  die B a 
ta i llone zählten noch 6 — 7 0 0  M a n n .

U m  5  U h r  brachten e in ige  D r a g o n e r  die Nachricht v o m  
K a m pfe  bei O v e r s e e , in  welchem die dänische Arriergarde  
u n ter la g ,  dadurch w u rd en  die Leute in Schrecken gesetzt, ohne  
O r d r e  w u rd e  A la r m  geblasen und e s  entstand eine große V e r 
w i r r u n g ,  w ä h ren d  welcher eine große  Z a h l  S o l d a t e n  und  
B ü r g e r  nach N o r d e n  a u s  der S t a d t  f lohen.

In z w isc h e n  sammelten sich die T r u p p e n  rasch a u f  dem  
Alarmplatze und rückten a u s ,  the i ls  nach S ü d e n ,  theils  nach
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N o r d e n .  H ie r  w u r d e  die N a ch t  unter  freiem H im m e l  z u g e 
bracht, bei schlechter Kost. D a  diese S t r a p a z e n  M uthlos igke it  
unter  den T r u p p e n  v erb re ite ten ,  so brach G e n e r a l  H e d em a n n  
am  2 5 .  durch den S u n d e w i t t ,  m it  der H u s a r e n - E s c a d r o n ,  der  
I n f a n t e r i e  und A rt i l ler ie ,  nach S o n d e r b u r g  a u f ,  m it  A u s n a h m e  
d e s  3 .  B a t a i l l o n s ,  der B a t t e r i e  M a rcu ssen  und der C a v a l le r ie ,  
welche un ter  G e n e r a l  W e d e l  bei T i n g l e v  und B o m m e r lu n d  
stehen blieben.

N a c h  andern Berichten  erscholl plötzlich der R u f :  N e t t e t ! 
N e t te t  euch! D i e  P r e u ß e n  sind in  der S t a d t !  D i e  P r e u ß e n  
haben euch u m r in g t !  Nachdem  indeß die O r d n u n g  nach v ie ler  
M ü h e  w ied er  hergeste llt ,  sei der Abmarsch aber doch noch in  
C o lo n n e  geschehen.

A n  demselben T a g e  schiffte sich die B esatzung Eckernförde's ,  
unter  Zurücklassung v o n  2 0  P f e r d e n ,  4 5 0  M a n n  stark a u f  
dem Hekla ein. D i e  S t a d t  w u r d e  v o n  dem 1 .  B a t a i l l o n  
K aiser -F ran z  und dem 1 4 .  S ch lesw ig -H ols te in isch en  B a t a i l l o n  
besetzt.

D i e  deutsche A r m e e  brach a m  2 5 .  e tw a  6  U h r  M o r g e n s
a u s  ihren verschiedenen B i v o u a k s  a u f ,  und marschirte, die
Oldenburgischen B a t a i l l o n e  an  der T e te ,  gegen  F l e n s b u r g ;  
dort w a ren  bereits  e in ig e  Freischaren und M a j o r  Z a s tr o w  
eingerückt, welcher unter  dem F e u e r  der feindlichen S c h i f f e  noch 
ein M a g a z in  m it  2 0 0 , 0 0 0  P a tr o n e n  erbeutete.

D ie s e  K an on ade  w u r d e  V e r a n la s su n g ,  daß  ein T h e i l  der  
A rm ee a u f  den H öhen  w on F le n s b u r g  aufmarschirte , w ä h ren d  
die  linke C o lon n e  ihren M arsch  a u f  dem s. g. O ch senw ege
fortsetzte; bald klärte sich indeß die Ursache der K a n o n a d e  a u f ,
und nun rückten die C obonnen M o r g e n s  9  U hr  the i ls  durch, 
theils  um F le n sb u r g  u n a u fh a lt sa m  v o r w ä r t s .

U m  die feindlichen Sch iffe  in  R e s p e c t  zu h a lten ,  nahm  
die Hannoversche 9pfünd«cr B a t t e r ie  P o s i t io n  au f  dem S c h l o ß -
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b erge,  w ährend  die B raunschw eig ische (6 p fü n d e r )  sich a n  dem  
S t r a n d e  a u fs te l l te ; d a s  vere in ig te  F e u e r  beider veran laß te  die 
noch tut H a fen  befindlichen feindlichen S ch iffe  bald, sich a u ß e r  
S c h u ß w e i t e  zu legen . U m  diesen S ch iffen  vielleicht den A u s 
w e g  a u s  dem engen F le n s b u r g e r  M e e r b u se n  zu verlegen , w u r d e  
der K .  P .  M a j o r  Lau m it  einer leichten B a t t e r ie  und  e iner  
H u sare n  - S c h w a d r o n  ( 3 .  R e g i m t s . )  nach H o ld e n a e s  geschickt. 
D e r  Versuch w a r  vergeb l ich ,  da die 6p fü n d er  v o n  den d o r t  
ankernden Kriegsschiffen ein bedeutend überlegenes  F e u e r  e r 
h ie l te n ;  d a s  D etaschem ent kehrte daher zur A rm ee  zurück.

D i e  V e r f o lg u n g  d e s  F e in d e s  w u rd e  b is  2  M e i l e n  n ö r d 
lich v o n  F le n s b u r g  in der R ich tun g  a u f  G ravenste in  fortgesetzt,  
ohne daß e s ,  trotz aller Anstrengung * ) ,  ge lungen  w ä r e ,  d en 
selben zu erreichen, da die feindliche A rm ee  bereits  einen ganzen  
Tagemarsch  V o r s p r u n g  g e w o n n e n  und fich schon am  2 5 .  zum  
größten  T h e i l  nach A lsen  eingeschifft h a tte ;  nur noch e in ige  
Fuhrwerke und w i e  m a n  sagt,  6  Geschütze, welche erst a m  2 6 .  
v o n  Apenrade a u s  Alsen erreichten, befanden sich noch diesseits  
d es  A ls su n d e s .  D i e  groß e  B e d e u t u n g  der M a r i n e  tritt  u n s  
hier w ied eru m  en tgegen .  D i e  D ä n ische  A rm ee  w a r  nach dem  
Rückzüge v o n  F le n s b u r g  fast gänzlich aufge löst;  a u f  A lfen  fand  
sie aber vollständige M u ß e ,  sich zu reorganis iren ,  sich zu er 
holen und Verstärkungen an  sich zu ziehen. A lfen  w a r  fü r  die  
deutschen T r u p p e n  ein noli me tangere, da m an  bei dem  
M a n g e l  an schwerem Geschütz auch nicht einm al die feindlichen  
B a t te r ie n  a u f  der I n s e l  b eu nruh igen  konnte. D i e  D än isch e  
A rm ee hatte einen gesicherten Rückzugspunkt,  v o n  w o  a u s  sie

♦) D ie  m obile D iv is io n  z. D. befand sich am  2 3  nach einem tüchtigen 
Marsche, i z  M eile  hinter der Preußischen D iv ision , am  2 4 . wurde 
dieselbe passivt, d a s  Gefecht von  Byllschau geschlagen und am  2 5 .  
stand die m obile D iv .  schon 1£ M eile  vor den P r e u ß -holsteinischen  
T ru p p en .
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zu beliebiger Z e it  hervorbrechen k o n n te ,  w äh ren d  die deutsche 
A rm ee  sich v o n  T a g e  zu T a g e  mehr an der zu bewachenden  
Küste cordonart ig  ausdehnen  m ußte .

D i e  m obile  D iv i s io n  blieb ' i n  der G e g e n d  v o n  H oleb ü ll ,  
w o  sich H alkett 's  H a u p tq u a rt ier  befand, S t o l t e r l u n d ,  B o m m e r -  
lu n d ,  W e ib e k ,  H ohenschnapp, Höckerupp u. s. w .  D i e  P r e u 
ßische und Holsteinische C a v a l ler ie  cantonnirte  westlich v o n  
F le n s b u r g  in H a r r i s l e w ,  F r ö s l e w  u .  f. w . ,  w o  die R e i t e r  
noch v ie le  D änische C ava ller iep ferd e  in den S t ä l l e n  der B a u e r n  
fanden. D i e  Preußische und Holsteinische I n f a n te r i e  la g  in  
F le n s b u r g ,  die F r e ic o r p s  in B a u  und nächster U m gegend .  D i e  
B r ig a d e  M ö l l e n d o r f  w a r  in der G e g e n d  v o n  G lücksburg ,  
kehrte jedoch a m  2 7 .  nach F le n s b u r g  zurück, in G lücksburg  
eine B esa tzu ng  v o m  K a iser -A lera n d er -R eg im en te  lassend. D a s  
H a u p tq u a rt ier  befand sich in F le n s b u r g ,  w o  für  den 2 6 .  nicht 
w e n ig e r  a l s  1 5  B a t a i l l o n e  und 2  B a t t e r ie n  standen. Nachdem  
am 2 6 .  ein T h e i l  der m obilen  D iv i s io n  sich bere its  a u f  dem  
R e n d e z v o u s - P l a t z e  bei H o le b ü l l  e ingefunden hatte ,  w u rd e  ein 
R u h e t a g  befohlen,  da m a n  m it  S ich erh e i t  w u ß te ,  daß m an  den  
Feind  doch nicht mehr erreichen w ü r d e ;  den bereits  anwesenden  
T r u p p e n  w urde jedoch gestatte t ,  b is  in die G e g e n d  v o n  Q n a r s ,  
Lundtoft ,  Klipleff und W i l s b e k  vorzurücken, wodurch dieselben  
v o r  die A vantgarden  - B r ig a d e  geschoben und ihr der M arsch  
für den nächsten T a g  bedeutend verkürzt w urde .

D i e  V orpoften l in ie  l ie f  für  diese T a g e  e tw a  in der R ich 
tung  westlich v o n  W eibek  über G e i l l a u  und H oleb ü ll  gegen  
Höckerup. F ü r  den 2 6 .  erlitt  dieselbe natürlich die durch die 
C an tonn em en ts  der 2 .  B r ig a d e  bedingten M o d if ic a t io n e « .



D r i t t e r  Abschni t t

V o m  27 . April b is  1. J u n i.

S ö e i i  2 7 .  A p r i l  brach die A rm ee  M o r g e n s  8  U h r  tu 
drei C o lo n n en  a u f ,  die 1. B r ig a d e  B o n  in nebst den H ols te in i 
schen T r u p p e n ,  in der R ich tun g  v o n  A p en ra d e ,  b is  S e e g a a r d  
und K lip le ff .  A p en ra d e  soll  v o n  den D ä n e n  in eben so kopf
loser Flucht g e r ä u m t  sein a l s  F le n s b u r g ;  a m  2 8 .  rückten dort  
die P r e u ß e n  e in .  D a s  H a u p tq u a r t ie r  blieb in F le n s b u r g ,  
w o h in  die B r ig a d e  M ö l l e n d o r f  kam, a m  2 8 .  w u r d e  d a s  H a u p t 
quartier  indeß nach A penrade  v er leg t ,  w o h in  auch die B r ig a d e  
M ö l l e u d o r f  marschirte. D i e  V o r p o s te n  w u rd en  b is  gegen  B o -  
dum  geschoben, v o m  F einde w a r  nichts zu sehen.

D i e  2 .  C o l o n n e ,  die m obile  D i v i s i o n ,  sam m elte  sich bei  
Q u a r s  und marschirte unter  B e o b a c h tu n g  der in dem durch
schnittenen T e r r a in  erforderlichen S ic h e r h e i t sm a ß r e g e ln  in der  
R ich tun g  a u f  S o n d e r b u r g  gegen  den S u n d e w i t t ,  m it  der A u f 
gabe, den e t w a  noch v orh an d en en  F e ind  v o m  Lande zu v e r 
treiben, im  A m te  S o n d e r b u r g  C a n to n n e m e n ts  zu beziehen und  
die B e o b a c h tu n g  der I n s e l  A lsen  zu übernehm en,  einem über
legenen  A n g r if f  aber a u f  Atzbüll und Q u a r s  au szu w e ic he n .
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E in e  P a tr o u il le  von  1 2  H u saren  und 2 1  M eklenburgischen  
J ä g e r n  w u rd e  v o n  H ökerup gegen G ra v en ste i»  dem  W asser  
e n tla n g  g esa n d t;  der M arsch derselben schien a n fa n g s  durch d a s  
F e u e r  der in  der F le n sb u r g e r  F öhrde befindlichen K riegssch iffe  
b elästig t w erd en  zu so llen , indessen stellten diese ihr F eu er  bei 
der E rfo lg lo sig k e it desselben bald  ein .

N achdem  die S p itz e  der D iv is io n  in  die G eg en d  v o n  N ä 
bel und D ü p p e l  gekom m en w a r , stand m an A ngesichts der 
D än isch en  S c h a n z e n ;  e s  zeigten  sich einzelne P o ste n , d ie A r
tiller ie  begann  ih r F eu er und die O ldenburgischen  B a ta i l lo n e ,  
w elche noch nicht im  F eu er g ew esen , w u rd en  v o r g e z o g e n , m an  
b ereitete sich zum  S tu r m e  —  aber keine A n tw o rt w u rd e  den  
G eschützen zu T h e i l ,  die dräuenden S ch a n zen  b lieben stum m , 
zum  groß en  K um m er der b etrogenen  O ld en b u rg er .

M i t  A u sn a h m e einer kleinen W ach e, w elche sich sogleich  
zurückgezogen h a tte , fand m an die S ch a n zen  v er la ssen ; w a h r 
scheinlich w a r  den D ä n e n  nicht Z e it  geb lieb en , d ieselben  ganz  
zu vo llen d en  und zu a rm iren .

S o  v ie l  a l s  thunlich w u rd en  die S ch a n zen  zerstört, w o r in  
die D än isch e A rtiller ie  v o n  S o n d e r b u r g  her die O ld en b urgisch en  
S a p p e u r e  durch ein h e ftig e s  F eu er  zu h indern  suchte; indessen  
w ard  d a s  Z e rstöru n gsw erk  ohne V er lu st v o llen d et.

D ie  m o b ile  D iv is io n  g in g  noch au dem selben T a g e  in  die 
angew iesen en  C a n to n n e m e n ts:  G ra v e n s te in : H a n n o v era n er  und  
B r a u n sc h w e ig e r ;  S a t r u p ,  R e v e n t lo w ,  S a u d b e r g ,  N ak eb ü ll:  
M ck len b u rg er; M eklenburgische G a r d e :  F le n sb u r g . D a s  erste 
O ldenburgische B a t a i l lo n :  S n ab eck , d a s  zw eite  nebst der A r
t i lle r ie :  U ld eru p . S t a b  der zw eiten  B r ig a d e :  P h il ip p s b u r g ;  
D ü p p e l und N ü b e l 3 .  leichtes B a t a i l lo n ,  B eusch au  H a n n o v e r 
sche 4 .  D r a g o n e r , A u e n b ü ll:  K ö n ig in -H u sa re n .

F ü r  den 2 9 .  w a r  R u h e ta g , „w elchen  M a n n  und P fe r d ,"  
w ie ein O ffiz ie r  schreibt, „ gu t gebrauchen konnten, n am entlich ,
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t a  w ir  V o r r ä th e  in  U eberfluß  hatten , indem  w ir  an manchen  
O r te n , bei B iv o u a k s  u . s. w . ,  w o  die I n fa n te r ie  ihre V o r*  
rathe nicht hatte m itnehm en  können, die am  W e g e  zu fünfzigen  
liegenden  B r o d e , S p eck se iten , S ch in ken , Hafersacke u . s. w .  
fle iß ig  au fgesa m m elt h a t t e n ,  w a s  u n s  jetzt sehr zu S t a t 
ten kam.

F ü r  die nächsten T a g e  w u rd en  vo n  jedem B a ta il lo n e  1 0 0  

M a n n  zu E rd arb eiten  gegeb en , th e ils  um die S ch an zen  noch 
fern er zu d e m o lir e n ,  h ie und da C om m unikationen  a n zu legen , 
und eine S ch a n ze  gegen  S o n d e r b u r g  a u szu w erfen , welche auch 
in  der N acht v o m  3 .  a u f  den 4 .  M a i  fertig  w u r d e ;  e s  fehlte  
aber an schwerem Geschütz, m ith in  konnte an eine B esch ießung  
S o n d e r b u r g s  und der dort liegenden S ch iffe  nicht gedacht 
w erden  * ) .

D ie  3 .  C o lo n n e ,  bestehend a u s  S ch lesw ig -H o lste in isch en  
T r u p p e n  und den F r e ic o r p s , w u rd e gegen  W esten  über T in g 
lev  nach T o n d ern  d ir ig ir t. D iese lb en  hatten  die T a g e  d es

*) D e r  C h u rfü rst Friedrich W ilhelm  von B r a n d e n b u rg , welcher sein 
H a u p tq u a rtie r  beim  Küster T h o m a s  B ru n n  hatte  (2 3 . N o v b r. 1658), 
ließ in selbigem  J a h r e  au f dem B erg e, welcher S o u d e rb u rg  gegenüber 
lieg t, eine S chan ze  au sw erfen , um  S ch lo ß  und  S ta d t  zu b om bar- 
d ire n ; doch verließ  die Schwedische Besatzung, 3  R eg im en te r C av a l- 
lerie und 1 In fa n te r ie  R egim ent, die In s e l  A llen, u n ter Zurücklassung 
a lle s  F cldzeuges, 1 5 0 0  P ferd en  und 24  K anonen, bei N acht au f e in i
gen S ch iffen ; die B esatzung von  S o n d e rb u rg  und  N o rd b u rg  fiel dem 
C hurfürsten a b e r noch in die H ände. D a r a u f  rückte der Churfürst 
gegen Fricdericia, welches die S chw eden  eingeäschert und n u r in der 
Festung eine B esatzung  zurückgelassen hatten , selbst aber nach Föhnen 
gezogen w aren . E rst im  F rü h ja h r des fo lgenden  J a h r e s  fiel dic Fe
stung, da der W in te r  keine B e la g e ru n g  zuließ.

D er  Versuch, nach Föhnen überzusetzen, m iß lan g indessen zwei
m al, von der Holländischen Flotte schlecht unterstützt. D ieselbe soll 
nur m it P u lv er  auf die Schw eden gefeuert haben.

I n  F o l g e  dieses M ißgeschicks ve r l ieß  der  C h u r f ü r s t  D ä n e m a rk .  
( H o l b e r g ' s  D ä n i s c h e  N e ichshis torie . )
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2 5 .  und 2 6 .  nordw estlich v o n  F le n sb u r g  c a n to n n ir t , b lieben  
die N ach t v o m  2 7 .  a u f  den 2 8 .  in  Eggebeck, K ra u lu n d , H a s 
tru p  und D u b o r g  und tra fen  am  2 8 .  in  T o n d ern  e in ;  v o n  
h ier  a u s  w u rd e d a s  N an zau 'sch e F r e ic o r p s  a u f  M ö g e lto n d e r n , 
d a s  W asm ersch e a u f  H o h er , e in em  L andungsplätze v o n  der 
I n s e l  S y l t ,  detaschirt. Auch h ier konnte m an nichts v o m  
F ein d e  entdecken.

D a s  H a u p tq u a rtier  der A rm ee befand sich seit dem 2 8 .  
in  A p e n r a d e , täglich erw a r te te  m an  den B e fe h l zum  M arsch  
g eg en  J ü tla n d . M a n ch er le i V erh ä ltn isse  b ew o g en  indeß den  
O b erfe ld h e rrn , diesen kühnen V orm arsch  noch um  e in ig e  T a g e  
zu  v e r z ö g e r n ;  zuvörderst m uß te m an so w o h l v o n  W esten  a ls  
O sten  her N achrichten e r w a r te n , ehe m an daran  denken konnte, 
sich a u f  1 2  b is  1 4  M e ile n  v o n  den im  S u n d e w it t  stehenden  
T r u p p e n  zu entfernen.

N achdem  indessen die m ob ile  D iv is io n  sich dort e in ig er
m aßen  ein gerich tet, d ie  G erüchte über den aufgelösten  Z ustand  
der feindlichen A rm ee z u r  G e w iß h e it  gew ord en  w a ren  und auch 
v o n  T on d ern  die N achricht v o n  dem gänzlichen V erschw inden  
d es F e in d es e in g e tro ffen , brach der com m andirende G e n e r a l 
am  3 0 . A pril M o r g e n s  6  U h r v o n  A p en rad e a u f  und verlegte  
sein H a u p tq u artier  nach H a d ersleb en  * ) ,  w elches die dort be
findlichen w en igen  D ä n e n  natürlich  e ilig  verlassen  h a tte n ;  noch 
am  3 0 .  A p ril w a ren  d o r t  und bei G ra m  feindliche D ragoner- 
g ew esen .

A m  1 . M a i  g in g  die A rm ee nach C h ristian sfe ld e  und am
2 . über die K ön ig sa u t. G e n e r a l W r a n g c ls  H au p tq u a rtier  
w urde nach G u sb p  v e r le g t .

*) H adersleben , 1611 um N ovem ber durch H elm  W ränget nach vier
tägiger B elagerung erobert.
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V o n  C h ristian sfe ld e  er ließ  der O b erb efeh lsh a b er  eine P r o 

c lam ation  an die B e w o h n e r  J ü t la n d s :

A n  d i e  B e w o h n e r  J ü t l a n d s !

E in  siegreiches D eu tsch es  H eer w ird  m orgen  die G ren zen  
E u r e s  L andes überschreiten ; nicht in  feindlicher Absicht kom m t 
c s  zu E uch , d esh a lb  ru fe  ich Euch z u :  B le ib t  in  E u re n  fr ied 
lichen W o h n u n g e n , flieht nicht m it W eib  und K ind v o n  dem  
Euch so theuren H eerd e. I c h ,  der H öchstcom m andirende der  
A rm ee, bürge Euch d a fü r , daß  E u re  P e r so n  u n s h e ilig  sein  
w ird  und daß E u e r  E ig en th u m  und E u re  N a tio n a lfa r b e n  g e 
gen  jede w illkührliche B e h a n d lu n g  geschützt w erd en  so lle n , so 
la n g e  d a s  H eer in n erh a lb  E u r e r  G ren zen  stehen w ir d ;  aber  
ich kann e s  Euch nicht er la ssen , d ie B edü rfn isse d e s  H e e r e s  
a u fzu b rin gen , und dazu  b ed a rf ich in  E u rem  eigenen  In teresse  
die M itw irk u n g  E u r e r  gesetzlichen O b rig k e it. D e s h a lb  w erd en  
hierdurch a lle  K ö n ig l. D än isch en  C iv il-O b r ig k e iten  ernstlich a u f
g e fo r d e r t , a u f  ihrem  P o sten  zu bleiben und in  der E r fü llu n g  
ih rer P flich ten  und V erbindlichkeiten  fortzu fah ren . G le ic h fa lls  
fordere ich die G eistlichkeit a u f ,  in  ihren K irchspielen zu b le i
ben und ihren  gan zen  E in flu ß  zur B e r u h ig u n g  ihrer G em ein d en  
a u fzu b ieten . S o l l t e n  K ö n ig l. D ä n isch e  O b rigk eiten  diesen V o r 
schriften nicht nachkom m en, so sind die schlimmsten F o lg e n  fü r  
Euch u n v erm eid lich ,  w e il  dann  m eine T r u p p e n  g ezw u n gen  
w erd en , sich selbst e in zu q u artieren  und sich selbst a lle  zu ihrem  
U n terh a lt n öth igen  M it te l  nach eigenem  E rm essen  zu nehm en, 
w o b e i bei dem besten W ille n  w illkührlichem  und o r d n u n g s
w id rigem  H an d eln  nicht im m er S chranken  gesetzt w erd en  kön
nen . A b er a lle s  U n g lü ck , w a s  d a r a u s  fo lg en  k a n n , w ü rd e  
ausschließlich E u r e r  O b rigk eit zugeschrieben w erd en , d ie Euch  
v er lä ß t im  A ugenblick der B e d r ä n g n iß .
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J u t la n d e r ! nehmt m eine T r u p p en  gastfre i a u f!  I h r  so
w o h l a l s  E u re  W eib er  und K inder w erd et d an n  eben so sicher 
m itten  zwischen den eoten D eutschen  K riegern  se in , welche ich 
an zu fü h ren  d a s  G lück  habe, a l s  unter E u ren  eigenen  B r u d e r n .

H a u p tq u a rtier  C hristian sfeld , den 1 . M a i  1 8 4 8 .

D e r  O b erb efeh lsh ab er der A rm ee  
v . W  r a n  g e l .

K öniglich  P reuß ischer G en era l der C a v a lle r ie .

A m  3 .  M a i  M o r g e n s  9  U h r zog G e n e r a l v .  W r a n g e l  
an  der S p itz e  der siegreichen T r u p p en  in  F r ied er ic ia  e in ;  —  
e s  w a r  d a s  zw eite  M a l ,  daß ein  W r a n g e l in  die M a u e r n  
dieser S t a d t  z o g :  1 6 5 7  entriß  H elm  W r a n g e l d ie F estung den  
D ä n e n  m it stürm ender H and .

I n  den M a g a z in en  derselben fand m an einen  reichen V o r 
rath  an  P r o v ia n t  und M u n it io n , nebst T r o m m e ln  u . dgl. m . 
A u f  den W ä lle n  entdeckte m an unter den L affelten  7  eisern e, 
le id er unbrauchbare, G eschützrohre. D e r  C om m an d iren d e kün
d igte d a s  E reign iß  se in e s  E in z u g e s  in  F r ied er ic ia  der P r o v i 
sorischen N e g ie r u n g  in  dem unten  * )  angem erkten S ch reib en

*) E in e r hohen P rovisorischen  R eg ie ru ng  theile ich hiedurch m it, daß  
gestern, am  J a h re s ta g e  der S ch lach t von  G roß -G örsch en , die D e u t
schen T ru p p en  un ter m einem  B efehle die Jütische G renze bei K old ing  
überschritten und noch am  Abende desselben T a g e s  die Festung F rie 
d e n « «  besetzt h a b e n , diesen w ichtigsten Brückenkopf D än em ark s  au f 
dem  F estland «  D e r Feind h atte  auch die G renzen  der Dänischen 
P ro v in z en  und die starke S te llu n g  bei K o ld ing  ohne W iderstand  ver
lassen und v o r einer P a tro u il le  des die A v an tg a rd e  kom m andirenden 
G ene ra l B o n in  öffnete F riedericia  seine T h ore . A lle D änischen  T ru p 
pen h atte  m a n  nach F ü hn en  übcrgeschifft. D a S  K rie g sm a te ria l w a r  
zum größten  T h eil m itg en o m m en , n u r 7 Geschützröhre, welche v e r
g rab en  w o rd e n , ziemlich bedeutende V o rrä th e  an  M u n itio n , G etreide 
und M e h l sind in  unsere H änd e  gefallen . — D e r  Feind scheint b is  
zuletzt die Absicht g ehabt zu h ab e n , sich in S e e fo r t  zu h alten , denn
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a n , und nahm  der G e n e r a l W r a n g e l sein H a u p tq u a rtier  in der  
S t a d t ,  v er leg te  e s  ab er am  4 .  nach K o ld in g  zurück.

W ie  oben e r w ä h n t , w a r  Z a str o w  m it den S c h le s w ig -  
H olsteinischen T r u p p e n  und den F r e ic o r p s  gegen  T e n d e r n  di- 
r ig ir t. G leich zeitig  m it der P reu ß isch en  D iv is io n  brach auch 
dieser T h e il der A rm ee  a u f  und m arschirte, unter Zurücklassung  
einer kleinen G a r n iso n  in  T e n d e r n , w elche am  5 . M a i  die 
I n s e l  R o m o e  besetzte, über Lpgum kloster und B r a m d r u p  gegen  
N u stru p  und G r a m , am  fo lgen d en  T a g e  über N o d d in g  und  
J e l s  nach S k o d b o r g . A m  2 . M a i  überschritt dieser T h e il  
der A rm ee bei S k o d b o r g h u se  die K ö n ig s a u , rückte b is  H ard e  
v o r  und m arschirte am  4 .  nach B p l l in g ,  w odurch d ie s  D e ta -  
schcment w ied er  m it dem  in  V e ile  befindlichen H a u p tc o r p s  der 
S c h le s w ig  - H olsteinischen T r u p p e n  v e r e in ig t  w a r . B i s  zum  
1 0 . b lieben  die F r e ic o r p s  in J ü t la n d ;  dann traten  sie den  
Rückmarsch über K o ld in g  nach R e n d sb u r g  an . D ie  B r ig a d e  
M ö lle n d o r f  stand um  diese Z e it  bei K o ld in g , S n o g h o i  u . s. w .  
die B r ig a d e  B o n in  in  und um  F ried er ic ia .

Z u r  V erb in d u n g  m it den T r u p p e n  d es 1 0 . A rm ccco rp s  
und zur B eo b a ch tu n g  der K üsten w u rd e  d a s  1 . H annoversche  
D r a g o n e r - R e g im e n t  nach A p en rad e und H ad eröleb cn  v e r le g t;

b r r  G ra b e n  desselben w a r  n euerd ings p allisad irt w orden . Ic h  habe 
b ereits  die nö th igen  B efehle z u r Z erstö rung  dieses F o r t s  gegeben. 
H eute 3  U hr N ach m ittag s  w urde  die Deutsche F ahn e  am  Flaggcnstabe 
des S c c fo r ts  aufgezogen und m it 101 Kanonenschüssen sa lu tir t. S o  
lan g e  diese F ahn e  d o rt w eht, w ird  kein Z o ll v o n  den S chiffen , die 
den kleinen B e lt  passircn, erhoben w erd en . D e r  M u th  und die A u s
d au e r, m it welchen d a s  H eer u n te r m einem  B efeh l die G efahren  ü b e r
w unden  und die anstrengenden M ärsche  e rtrag en  h a t, w e lä e  zur E r 
reichung eines so glorreichen R e su lta ts  erforderlich w a re n , kann ich 
nicht genug  anerkennen.

F ried eric ia  den 3 . M a i  1 818 .
W ra n g e l.
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nachdem  d ies aber in  die G eg en d  vo n  K old in g  gezogen  w ord en  
w a r ,  tra t daö  L  H annoversche D ra g o n e r r e g im e n t an  dessen 
S t e l l e .

D i e  m obile  D iv is io n  w a r  m ith in  v o n  K ie l b is  H a d ersleb en  
a u sg e d e h n t;  doch w a r e n  Eckernförde und G lü ck sb u rg  a n d er
w e it ig  besetzt, K ie l, R e n d s b u r g , S c h le s w ig ,  F le n s b u r g , A p en 
rad e und  H a d ersleb en  aber durch die T r u p p e n  der g en a n n ten  
D iv i s io n ;  dabei hatte sie die A u fg a b e , d ie S t r a ß e  v o n  F le n s 
b u rg  nach dem  N o r d e n  frei zu h a lte n , A lfen  zu beobachten  
u nd  w o  m öglich den S u n d e w it t  zu b eh au p ten .

A u  dem  T a g e  v o r  dem  E in zu g e  in  F r ied er ic ia  erschien im  
H a u p tq u a r tie r  d es com m andirenden  G e n e r a ls  zu G n d see  ein  
K aiserlich  Russischer d ip lom atischer A g e n t ,  H err  v o n  E w e r s ,  
m it W affen stillstan d s - A n erb ietu n gen , w elche jedoch ab geleh n t  
w erd en  m u ß ten , da d ieselben  die F o rd eru n g  en th ie lten , daß  
J ü t la n d  so fo rt zu rä u m en  sei, die D ä n e n  aber die I n s e l  A l-  
sen u . s. w . behalten so llten . D e r  G e n e r a l v . W r a n g e l er
k lä r te , n u r  d ann  sich a u f  einen  W affen stillstan d  einlassen zu  
k ö n n en , w en n  die D ä n e n  säm m tliche I n s e ln  r ä u m te n , die 
S c h iffe  h era u sg ä b en  u n d  die B lockaden  a u fh ö b e n ;  in  diesem  
F a lle  sei er bereit, J ü t la n d  zu  räu m en .

Aehnliche S ch r itte  geschahen etw a  um  d iese lbe Z e it  v o n  
S e i t e n  E n g la n d s , R u ß la n d s  und S c h w e d e n s  in  B e r l in ,  ja  in  
einer N o te  v om  5 .  M a ll erhob d a s  K aiserliche C ab in et P ro test  
gegen  d a s  V erfa h ren  der D eutschen  B u n d e sr e g ie r u n g e n ;  S c h w e 
den erklärte am  9 . ,  d a ß ,  w en n  der K a m p f sich nicht a u f  daö  
H erzo g th u m  S c h le sw ig  beschränke, S ch w ed en  sich g en ö th ig t  
sehen w ü rd e , ein A rm eek o rp s nach F ö h n en  oder e in er  anderen  
D än isch en  I n s e l  zu schicken, um  im  V e r e in  m it den D än isch en  
T r u p p e n  zu operiren . P re u ß e n  erw iederte h ie r a u f, daß m an  
sich in  diesem  F a lle  v e r a n la ß t  sehen w ü rd e , d ie A rm ee bedeu
tend zu verstärken. E ngsiand hatte sogar schon am  1 8 .  A p r il
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d ie Z urückziehung der P reuß ischen  T r u p p e n  a u s  dem  H e r z o g 
thum  S c h le s w ig  v e r la n g t , w o r a u f  m an  natürlich  nicht g e n e ig t  
w a r , sich einzu lassen; am  2 8 .  A p ril bot daher d a s  B r ittisch e  
C a b in et seine V e r m itte lu n g  a n , welche auch b ere itw illig  a n g e 
n o m m en  w u r d e ;  am  2 1 . M a i  stellte nun  d a s  E nglische C a 
b in et im  V e r e in  m it R u ß la n d  d ieselben B e d in g u n g e n  in  B e r 
l in , deren  A n n ah m e H err v o n  E w e r s  dem  G e n e r a l W r a n g e l  
zu gem u th et h a tte . G e n u g ,  diese V erh a n d lu n g en  führten  zu  
keinem  R e s u lta t e ,  eben so w e n ig  die schon E n d e  A p r il erö ff
n eten  V e r h a n d lu n g en  über die A u sw ech se lu n g  der G e fa n g e n e n ,  
w elche G e n e r a l H ed em an n  wahrscheinlich in  F o lg e  der A eu ß e
r u n g  W r a n g e ls ,  „daß  e s  ihm  leid  sein w ü rd e , w eitn  er g e 
zw u n g en  w erd en  so l l t e ,  die D än isch en  G efa n g en en  ebenso zu 
b eh an d eln , a l s  die D eutschen  in  K op en h agen  behandelt w ü rd en ,"  
vorgesch lagen  hatte . I m  L aufe der V e r h a n d lu n g e n , unterm
3 .  M a i ,  v er la n g te  G e n e r a l v . W r a n g e l auch die A u slie fe r u n g  
säm m tlicher v o n  den D ä n e n  w eg g efü h rten  S c h le sw ig -H o ls te in -  
schen C iv ilp e r s o n e n , h iera u f w o llte  H ed em an n  sich indeß  nicht 
ein lassen  und so w u rd en  die U n terh a n d lu n g en  abgebrochen.

D ä n isch er  S e i t s  w u rd e seit dem  1 . M a i  m it großem  
E ife r  an  der O r g a n isa t io n  der R e s e r v e -B a ta il lo n e  und J ä g e r 
c o r p s  g e a r b e ite t , w elche auch so gu ten  F o r tg a n g  n ah m , daß  
w ir  denselben  schon am  2 8 .  im  S u n d e w it t  b egegn en , w äh ren d  
W r a n g e l im m er verg eb lich , trotz seiner w ied erh o lten  B it t e n ,  
a u f  V erstärku n g seiner A rm ee h o ff te , w a ren  d a m a ls  die B a 
ta illo n e  und R eg im en te r  doch noch nicht ein m al a u f  die K r ie g s 
stärke gebracht w o rd en . D e r  lan g g ed eh n te  Küstenstrich ab er , 
den v o m  F eind e fre i zu h a l t e n ,  d es  D eu tsch en  F eldherrn  
eigentlichste A u fg a b e  w a r ,  m achte d ie s  m it einer A rm ee v o n  
nicht 2 8 , 0 0 0  M a n n ,  dazu ohne schw eres Geschütz, unm öglich , 
w ä h ren d  d ie D ä n e n  nichts h inderte, bei ihren  m aritim en  H ü lf s 
m itte ln  ü b era ll m it überlegener M a ch t a u fzu treten .
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S ä m m tlich e  D änische T r u p p e n  hatten  A n fa n g  M a i  J ü t 
land  ohne V erlu ste verlassen , d a s  3 .  B a t a i l lo n ,  e in  F r e ic o r p s  
und die A rtiller ie  w aren  in  A a lb o r g , 3 0 0  M a n n  D r a g o n e r  
aber in  A a r h u s  eingeschifft w o rd en .

E s  w a r  daher nach dieser S e i t e  h in  kein F e in d  m ehr zu 
bekäm pfen , m it A u sn a h m e der feindlichen M a r in e ;  diese suchte 
zu verschiedenen M a le n  den P r e u ß e n  Abbruch zu th u n , indessen  
fan d en  die K an on en boote an der P reu ß isch en  F e ld a r tiller ie  v o l l 
kom m en ebenbürtige G e g n e r ,  w en ig sten s  endeten d ie G efechte  
v o m  3 .  und 6 . M a i ,  an  w elchem  T a g e  d a s  D än isch e H a u p t 
q u a rtie r  a u f  B e fe h l d es K r ieg sm in isters  T schern ing  nach O d en see  
kam, zu m  N achtheil der D ä n e n , nam entlich  w u rd en  am  3 .  M a i  
v o n  S n o g h o i  a u s  die 3  K a n o n en b o o te  d e s  L ieu ten an t v . M a e s  
ü bel zugerichtet. E in  ä h n lic h e s ,  e tw a s  b ed eu tend eres G efecht 
ereign ete  sich am  8 . M a i ,  w o  M o r g e n s  U hr plötzlich d a s  
K riegsdam p fsch iff Hekla m it 6  K a n o n en b o o ten  * )  v o r  F r id e r ic ia  
erschien. D iese lb en  legten  sich (siehe den P la n )  in  einem  w e i 
ten B o g e n  dem S e e fo r t  gegen ü b er und um  den südlichen T h e il  
der S ta d tb efestig u n g  und  beschossen d ie dort au fgestellten  beiden  
7 p fü n d ig en  H aubitzen u n d  zw ei 6 p fü n d igen  K an on en  der B a t 
terie J W  1 1 . a u f  d a s  H eftig ste , diese konnten a n fa n g s  bei 
der g ro ß en  E n tfern u n g  d er K a n o n en b o o te  d a s  F eu ern  nicht er 
w ie d e r n ;  doch bald erschienen 3  G eschütze, z w e i 6 p fü n d ige K a 
n o n en , eine 7p fü n d ige H a u b itz e , der in  E r itso e  can tonn irend eu  
reitenden  B a tte r ie  J W  7., a n  dem  S tr a n d e  östlich v o n  E r it 
s o e ;  d iese bew arfen  die feindlichen K a n o n en b o o te  in  F lanke und  
Rücken m it G r a n a te n ;  —  jetzt n äh erten  sich auch m ehrere  
B o c te  der F estung und a lsb a ld  erw ied erten  die P reu ß isch en ,

* ) J ed es B o o t führt eine 60pfündige Bom benkanonc und einen 21- 
P  fund er.

8



114

nun um  zw ei 6 P fü n d e r  verm ehrten  Geschütze d a s  F e u e r  m it  
Lebhaftigkeit und gu tem  E r fo lg . D en n och  g e la n g  e s  dem  
F eind e um  e tw a  8 Va U hr d a s  P u lv e r m a g a z in  in  B r a n d  zu  
schießen , in  w elchem  sich zum  Glück n u r e tw a  IV «  C en tn er  
P u lv e r  b e fa n d e n ,  so daß die E r p lo s io n , w elche 8 3 / 4  U h r  er
fo lg te , keinen groß en  S ch a d en  anrichtete. D ie  D ä n e n  b egrü ß 
ten d ie s  E r e ig n iß  m it lau tem  H u r r a h , und vielleicht in  der  
M e in u n g ,  daß  in  F o lg e  der E rp lo sio n  eine bedeutende V e r 
w irru n g  S t a t t  finden m üsse, näherte sich e in s  ih rer B o o t e  
den S tr a n d b efestig u n g en  b is  a u f  K artätschenschußw eite und  
überschüttete die B a t te r ie  förm lich m it K artätschen , e in  G r u ß ,  
der m it w o h lg ez ie lten  S c h r ä p n e ls  erw ied ert w u rd e , in  F o lg e  
dessen sich d a s  B o o t  eiligst zurückzog. E in e  v ie r te l S tu n d e  
später en tfernte sich der F eind  im m er m eh r, b is  er um  9 3 / 4  

U h r gänzlich a u s  dem  G esichtskreis entschw unden w a r .
D ie  S t a d t  und die U n terth an en  d es  K ö n ig s  v o n  D ä n e 

mark hatten  am  m eisten durch d ie s  B o m b a rd em en t g e litten ,  
ein ige E in w o h n e r  w a ren  getöd tet, andere v e r w u n d e t. D a s  
königliche S c h lo ß  w a r  außerdem  bedeutend beschädigt. F r id er i-  
cia  stand d a m a ls  aber u n ter dem  Schutze d es  com m andirenden  
G e n e r a ls , und er ließ  daher a l s  R ep ressa lie  d a s  2 4 0 0  S c h r itt  
entfernte D o r f  S t r ü b ,  w o  sich ein  bedeutender feindlicher  
D e p o t  b e fa n d , so w ie  die S t a d t  M id d e lfa r th  a u f  F üh n en  v o n  
der S tr a n d b a tte r ie  bei E r itso e  beschießen. N ach  e in igen  G r a n a t 
schüssen m it verstärkter L adung lod erte d ie F la m m e in  dem  
feindlichen D o r fe  a u f  —  ein  E r e ig n iß , d a s  nicht w en ig er  m it 
H u rrah  begrüßt w u r d e , a l s  der B r a n d  d e s  P u lv e r m a g a z in s  
v o n  den D ä n e n .

D i e  G a r n iso n  F r id e r ic ia 's , G ardeschützenbata illon , 1  B a 
ta illo n  1 2 . R e g im e n ts , 1  P io n ie r -A b th e ilu n g  und die B a t te r ie  
J W  1 1 . ,  h atte  g a r  keinen V e r lu s t ,  d ie B a t te r ie  bei E r itsoe  
aber n u r  den T o d  e in es A rtilleristen  zu beklagen.
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A u s  den  D än isch en  B erichten  geht h e r v o r , daß  m an  ih rer
se its , w e n n  d ie G elegen h eit gü n stig , beabsichtigte, e in en  H a n d 
streich geg en  F rid er ic ia  a u szu fü h ren  und  die deutschen F a h n en  
v o m  S e e f o r t  w egzunehm en . D ie s e r  V ersuch  kostete ihnen  trotz 
ih rer ü b erlegen en  A rtillerie  6  T o d t e ,  8  schwer und 9  leicht 
V e r w u n d e te , w o ru n ter  ein O ff ic ie r ;  außerdem  ein für  den  
A ugenblick unbrauchbar g ew o rd en es K a n o n en b o o t, zw e i J o l le n  
und m ehre beschädigte B o o te .  D e r  H ek la , w elcher die R e t i 
rade deckte, gerieth  in  eine westliche S tr ö m u n g  und erh ielt 1 6  
K u geln  in  den R u m p f.

D ie s e r  Geschützkampf hatte nachstehende m erkw ürdige C o r -  
respondenz zu r F o lg e :

A n  den G en era l-C o m m a n d a n ten  e n  c h e f  der d a s  G eb ie t  
S e in e r  M a je stä t  d es K ö n ig s v o n  D ä n em a rk  occup irenden  
T r u p p e n .

H e r r  G e n e r a l !

D e r  U n terzeich n ete , d . Z . B e fe h ls h a b e r  der S eem a ch t  
S e in e r  M a je stä t  d es K ö n ig s  v o n  D ä n em a rk  a u f  dieser S t a 
t io n ,  h ä lt e s  fü r  seine P flich t, S i e  v o n  nachfolgenden T h a t 
sachen in  K en n tn iß  zu setzen:

1 . G estern  am  8 . ,  w ährend  d es  K a m p fes  v o r  der C ita d e lle  
v o n  F r id e r ic ia  w u rd en  ein ige v erw u n d ete  M a tro se n  v o n  
den u n ter m einem  B e feh le  stehenden K an on en booten  p r o 
visorisch in  den H äu sern  e in q u a r t ir t , welche a u f  der  
S p itz e  v o n  S tr ü b  lieg en , und diese H ä u ser  wurden durch 
eine a u f  denselben angebrachte w eiß e  F ah n e bezeichnet. 
D ie  westlich in  der B u ch t v o n  F r id e r ic ia  au fgeste llte  
B a tte r ie  w äh lte  gerade diese H ä u ser  zur Z ielscheibe ihrer  
H aubitzen und steckte dieselben in  B r a n d , la n g e  nach 
B e e n d ig u n g  d es K a m p fes .

8 *
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2 .  A m  gestrigen  A bend ist die S t a d t  M id d clfa r th  bom b ar-  
d irt w o rd en . I n  der B e s o r g n iß ,  daß d ie A n w esen h eit  
der D a m p fc o r v e tte  H ekla zu einem  A n griffe  V era n la ssu n g  
geb en  k ö n n te , hatte ich B e fe h l g e g e b e n , sie v o n  ihrer  
S te l lu n g  v o r  der S t a d t  zu rü ck zu zieh en ; aber dennoch  
h at d a s  B o m b a rd em en t S t a t t  g eh ab t, nicht a u f  die C o r 
v e t te ,  sondern  eine offene V erth eid igu n gslose  S t a d t  —
u . s. w .  —

E s  w u rd e noch die D r o h u n g  b e ig efü g t, d a ß , w en n  d ie s  
B o m b a rd em en t a u f  B e fe h l  W r a n g e ls  geschehen se i, die D ä n i 
sche M a r in e  im  S ta n d e  sein w ü r d e , grau sam e R ache an  den  
S tä d te n  der O stsee zu nehm en.

D e n  9 .  M a i  1 8 4 8 .  A m  B o r d  d es H ek la .

S te e n  B il le .

W r a n g e l erw ied erte am  1 0 . M a i  v o n  K o ld in g  a u s ,  daß  
erstlich die D ä n e n  die K an on ade v o m  8 . gan z ohne V e r a n la s 
sung  a n g e fa n g e n , zw e ite n s  die D ä n isch e  M a r in e  sich vornäm lich  
die S t a d t  F r id e r ic ia  zum  Z ielp u n k te g e n o m m e n , v ie le  ihrem  
K ön ig e  ergebene E in w o h n e r  verletzt, ja  so g a r  d a s  K önigliche  
S c h lo ß  zum  T h e il  zerstört h ä tten . D a  F r id e r ic ia  aber u n ter  
D eutschem  Schutze steh e, so habe er d a s  stark v o n  D än isch en  
T r u p p e n  besetzte M id d e lfa r th  in  B r a n d  schießen lassen u . s. w .

U e b r ig e n s  m öge m an  sich g esagt sein  lassen , daß fü r  jed es  
H a u s ,  w elch es d ie D än isch e M a r in e  an  den D eutschen  Küsten  
in  B r a n d  schießen so llte , ein  D o r f  in  J ü t la n d  brennen  w ü rd e .

D i e  D än isch e  M a r in e  setzte w äh ren d  dieser Z e it  ihre klei
nen  E r o b e r u n g sz ü g e  und  kühnen T h a te n , w ie  d ieselben in  den 
D än isch en  B lä t te r n  bezeichnet w erd en , fo r t . D ie s e  bestanden  
d a r in , daß  sie h ie und da an  u n bew achten  K üsten lan d eten , 
ein ige  deutsch gesinnte E in w o h n e r  w eg fü h rten  oder a u f  einzelne  
P o sten  B o m b e n  w a rfen  n . d g l. m .
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A u f A nd rin gen  der m aritim en  M äch te  w a r  jedoch am  8 . 
und  1 6 . M a i  die Blockade säm m tlicher N o r d -  und O stseeh äfen , 
m it A u sn a h m e v o n  K iel und den O d erm ü n d u n g en , a u fgeh ob en , 
indessen dauerten  die K apereien  fo rt.

I n  den kriegerischen E reign issen  w a r  ein  S t ills ta n d  ein 
g e treten . D e r  com m andirende G e n e r a l hoffte a u f  V erstärku n g, 
u m  J ü tla n d  fortw äh ren d  occu p iren  zu können, —  welche ihm  
ab er nicht eher w u r d e , a ls  b is  v o n  F ran kfu rt a u s  besondere  
B u n d esco m m issä re  abgeschickt w u r d e n , um  die R ü stu n gen  in  
den verschiedenen S ta a te n  zu beschleunigen. (G e n e r a l G r a f  
N o b il i ,  B a r o n  v o n  C lo se n .)  D i e s  w irkte a lle r d in g s ;  indessen  
w a r  die Z e it  verstrichen und D ä n em a rk  hatte ganz R ech t, die 
D eu tsch e U nein igkeit a ls  seinen w ichtigsten B u n d esg en o ssen  zu 
betrachten.

D u rch  die eben erzählten N eckereien erlitten  d ie b ereits  
au fgenom m en en  diplom atischen U n terh an d lu n gen  keine U n ter
brechung; doch führten  dieselben für jetzt zu keinem R e su lta te , 
da D än isch er  S e i t s  d ie  vorgesch lagenen  B e d in g u n g e n , abgeleh n t  
w u rd en , vielleicht zu sicher a u f  Russische und Schw edische H ü lfe  
bauend.

S ch w ed en  schien die S a c h e  a lle r d in g s  sehr ernsthaft zu 
nehm en, e s  zog ein C o r p s  v o n  1 2 , 0 0 0  M a n n  vortrefflicher  
T r u p p e n  bei M a lm e e  zu sa m m en , v o n  w elchen im  J u n i  auch 
wirklich etw a  4 — 6 0 0 0  M a n n  nach F üh n en  übergesetzt w u rd en , 
ohne sich jedoch a ctiv  am  K riege  zu b e th e ilig en ; nur für den 
F a ll ,  daß die D än ischen  In s e ln  a n gegriffen  w ü rd en , w u rd e  dam it 
g e d r o h t , zugleich aber h in z u g e fü g t , daß die ganze M a ß r e g e l  
rein  defensiver N a tu r  se i, und S c h w ed en  durchaus nicht beab
sichtige, dem D eutschen  H a n d e l irgend E in tr a g  zu th u n .

I n  S ch w ed en  selbst w a r  d ie S t im m u n g  du rch au s nicht so 
an tid eu tsch , w ie  die D än isch en  B lä t te r  c s  g lau b en  machen  
w o ll t e n ; dieselbe S t im m u n g  w a r  im  H eer  und e s  w u rd e
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m anches b ittere W o r t  über d a s  B en eh m en  der D än ischen  A r
m ee la u t.

G e n e r a l v .  W r a n g e l, w elcher vollkom m en einsehen m u ß te , 
daß n u r d ann  der K rieg  und n u r  dann eh ren v o ll zu beendigen  
se i, w en n  dem  F eind e die M it te l  zur K rieg fü h ru n g  gen om m en  
w ü r d e n , ließ  sich durch die oben erw äh n ten  A n ford eru n gen  der  
frem den M äch te  nicht beirren , sondern ordnete tüchtige R e q u i
sition en  a n , eine M a ß r e g e l ,  v o n  w elcher er hoffen  d u rfte , die 
F r ie d c n sp a r te i in  K op en h agen  zu verstärken und  sich für die 
D än isch en  K apereien  e in igerm aß en  schadlos zu h a lte n .

D ie  S t im m u n g  J ü t la n d s  w a r  in  W a h rh e it  k e in esw e g es  
so fanatisch dän isch , a l s  d ie K op en h agen er Z e itu n g en  sie a u s 
p o sa u n te n , im  G eg en th e il w a r  in  den größ eren  S tä d te n  eine 
nicht unbedeutende P a r t e i ,  w elche, da D ä n em a rk  ihnen  keinen 
Schutz gew ä h ren  k o n n te , und sie in  m ater ie ller  B e z ieh u n g  bei 
w eitem  m ehr m it S c h le s w ig  a ls  m it D ä n em a rk  zusam m en
h in g en , nicht übel Lust h a tten , sich lieb er ganz an  S c h le s w ig  
an zu sch ließ en , a ls  noch lä n g er  der S p ie lb a l l  der fanatischen  
J n se ld ä n e n  zu sein. D ie s e  S t im m u n g  v erfeh lte  ihre W irkung  
in  K op en h agen  nicht; v o n  der einen S e i t e  d rän gte m an die  
A rm ee zur T h ä tig k e it, w äh ren d  v o n  der andern  S e i t e  die  
F r ied en sp a rte i im m er m ächtiger ihr H a u p t erhob . G en era l  
W r a n g e l legte daher jetzt auch den nördlichen A em tern  starke 
L ieferungen  a u f. D a s  A m t V e ile  m ußte tä g lic h :

2 0 7 0 0  Ochsenfleisch lie fern ,
5 2 0 0  A  R e i s ,
1 1 0 0  A  S a l z ,

2 6 5 0 0  A  B u t te r ,
1 0 0 0 0  Ä  S ch w a rzb ro d ,

1 4 0 0  Ä  W e iö b r o d ,
1 0 0 0 0  A  H eu ,
1 9 0 0 0  A  S t r o h ,
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5 0 0 0  F laschen B r a n n tw e in ,
3 5 0  F laschen W e in ,

1 0 0 0 0 0  S tü ck  C ig a rren ,
3 2 5  T o n n e n  H a fer , 

nebst Zucker und Taback.
T h e i ls  um  A ufklärung zu erhalten  über die sich häufenden  

G erüchte e in es  V o lk sa u ffta n d es  und Landung v ie ler  feindlichen  
T r u p p e n  im  N o r d e n  J ü t la n d s ,  th e ils  um  die an ged eu teten  R e 
qu isitionen  in  den nördlichen D istrikten  einzutreiben , ordnete der 
O b erfeld h err  w äh ren d  der T a g e  v o m  9 . b is  zum  1 4 . M a i  
einen S tr e ifz u g  nach dem N o rd en  J ü t la n d s  * )  a n , w o rü b er  
w ir  nachstehend den B erich t d es M a jo r  v o n  Z a stro w  fo lg en  
lassen.

B e r i c h t  d e s  M a j o r  v o n  Z a s t r o w .

A m  9 . ,  d es  M o r g e n s  6  U h r , brach der M a jo r  Z astrow  
m it dem 3 .  und 5 .  L in ie n b a ta illo n , 2  E sca d ro n en  D r a g o n e r  
4  6 pfündigen  Geschützen v o n  V e ile  a u f, erreichte H o r se n s  1 2  
U hr M it ta g s  und bezog enge C an ton n iru n g en  in  der S ta d t .  
D ie  N acht v e r g in g  ru h ig . D a  ausgeschickte P a tr o u ille n  die 
Nachricht brachten, daß nach A u ssa g e  der E in w o h n e r  A a rh u s  
stark vom  F eind e besetzt sei und d a s  Z ie l d es M a rsch es m ö g 
lichst geheim  b leiben  s o l l t e ,  so w a rd  d a s  G erücht v erb reitet, 
daß nur eine S tr e if to u r  nach S k a n d e rb o rg  beabsichtigt w erd e. 
A m  1 0 . d ., 6  U h r M o r g e n s ,  brach d a s  C o r p s  a u f , v erfo lg te  
die Chaussee nach S k a n d e rb o rg  b is  zum  D o r fe  H austedt und

*) Helm W rangel wurde 1 6 4 4  durch Torstcuson nach N ordjütland zu 
ähnlichem Zwecke geschickt; er ging  über den gefrorncn Limfiord, trieb 
die bewaffneten D auern auseinander, zw ang sic, ihr G ew ehr abzu
liefern und blieb M eister in  W cnsysscl.
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schlug erst rechts einen  F e ld w e g  e in , a l s  e s  v o n  H o rsen s nicht 
m ehr gesehen w erd en  konnte, um  a u f  der a lten  S tr a ß e  A a r h u s  
zu erreichen. E in e  in H austedt zurückgelassene P a tr o u ille  m achte 
die w e itere  B e o b a c h tu n g  d es M a rsch es  unm öglich . N ach  1 1 - 
stündigem  höchst argreifen d em  M arsch iren  bei starker Hitze und  
unerträglichem  S ta u b e  erreichte m an  A a r h u s , dessen M a g is tr a t  
und B ü r g e r sc h a ft, im  G egensatz zu den B e w o h n e r n  der süd
lichen T h e ile  J ü t la n d s ,  einen u n verh a lten en  G r o ll  und eine  
grenzen lose E r b itteru n g  in  ihrer gan zen  H a ltu n g  zeigte, so daß  
eine sehr ernste S p r a c h e  und noch ernstere V orsich tsm aß rege ln  
n öth ig  erschienen. S t a d t -  und T h o rw a ch en  w urden  a u fg e zo g en , 
F eldw ach en  a u sgesetzt, der H afen  besetzt, die Geschütze v o r  dem  
R a th h a u se  in  G e g e n w a r t  der E in w o h n e r  m it K artätschen g e 
la d e n , d ie T r u p p e n  b ivouakirtcn  in  den S tr a ß e n . In d e sse n  
sahen die ausgeschickten P a tr o u ille n  n ichts v o m  F eind e und die 
N ach t verstrich ru h ig . D e n  fo lg en d en  R u h e ta g , den die E r 
schöpfung der T r u p p e n  n öth ig  m achte, benutzte M a jo r  v o n  
Z a stro w  zur O r d n u n g  d es ihm  a u fg e tra g en en  R e q u is it io n s-  
geschäfts und zur E in z ieh u n g  m ehrfacher m ilita ir isch er  und p o 
litischer N o tiz e n  über die Z u stän d e d es  nördlichen J ü t la n d s .  
A m  V o r m itta g e  ließ  er ein zw eim a stig es K auffahrteisch iff, d a s  
ohne B e m a n n u n g  und Ladung a u f  der R h ed e  la g , durch zw ei 
bem ann te B o o te  nehm en und in  den H a fen  füh ren . D ie  B o o te  
m u ß ten  dazu erst a u s  dem  W asser g eh o lt  und kalfatert w erd en , 
d a  d ie  E in w o h n e r  ihre säm m tlichen  B o o t e  versenkt hatten . 
N a ch m itta g s  3  U hr näherte sich H ekla der S t a d t  a u f  K anonen»  
schußw cite', ohne die T r u p p e n , d ie absichtlich versteckt gehalten  
w u r d e n , g ew a h r  zu w erd en , w a r f  Anker und  ließ  seinen D a m p f  
a u s  der M asch in e . N u n  w u rd e G en era lm arsch  geschlagen und  
1 Geschütz bei der K irch e, 2  in  der N ä h e  d e s  H a fe n s , p la c ir t  
und ein  w irk sam es F eu er  a u f  den H ekla erö ffn e t, der 7  Schüsse  
in  d e n ,'R u m  P f bekam und m it schwacher E r w ie d e r u n g  unter
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S e g e ln  die N h ed e verließ . W ä h ren d  der K an on ad e sandten  
d ie V o rp o sten  M e ld u n g , daß feindliche T r u p p e n  in  Anm arsch  
se ie n ;  zu ihrem  E m p fa n g  w u rd en  die n ö th igen  V o r b e r e itu n 
g e n r a s c h g e tr o ffe n , w ährend  zugleich d a s  F eu er  m it v erd op p elter  
K ra ft fortgesetzt w u rd e. D ie  N achricht e r w ie s  sich bald a l s  
fa lsc h , indem  zurückkehrende P a tr o u il le n  a ls  F eind e gehalten  
w o rd en  w a ren . O bgleich  die Lage schw ierig g en u g  gew esen  
w ä r e ,  w en n  sich dieselbe bestätigt h ä t t e ,  so erw iesen  sich die 
T r u p p e n  doch v o l l  des besten S e lb s tv e r tr a u e n s . Auch die  
zw eite  N acht verstrich den a b erm a ls  in  den S tr a ß e n  b ivouaki-  
renden  T r u p p en  r u h ig , und nachdem  dann am  andern  M o r g e n  
um  6  U hr der S t if t sa m tm a n n  v . G r a a h  befohlencrm aßen  a r -  
retirt w ord en  w a r , trat d a s  C o r p s  den Rückmarsch a n , ü b er 
nachtete in S k a n d e rb o rg , erreichte T a g e s  d a ra u f, am  1 3 . ,  
H o r s e n s , w o  e s  in den S tr a ß e n  b ivouakirte und dann A b en d s  
1 0  U h r nach V e ile  aufbrach. E s  hatte sich näm lich d a s  a u s  
m ancherlei Anzeichen ziemlich g la u b w ü rd ig  erscheinende G erücht 
v erb reitet, der F eind  sei in  der S a n d jerw ick er  B u ch t g e la n d et, 
so daß M a jo r  v . Z a s tr o w  den P la n  fa ß te , ihn d ort w om öglich  
zwischen zw ei F eu er  zu b rin gen , und zu dem  E n d e  dem  P r in z  
G en era l die B it t e  z u sa n d te , ihm  im  F a ll  e in es  G efech ts vo n  
V e ile  a u s  T r u p p e n  en tgegen  zu schicken. In d essen  w a r  der 
ü b era ll an gem eldete F e in d  auch h ier nicht erschienen und m an  
erreichte ungefährdet M o r g e n s  5  U h r  V e i le ,  w o h in  N ach m it
ta g s  auch eine v o n  A a r h u s  über R a n d e r s  und V ib o r g  gesandte  
P a tr o u il le  v o n  6  D r a g o n e r n  zurückkehrte, ohne a u f  feindliche  
T r u p p en  gestoßen zu se in . D ie  v o n  den A em tern  A a r h u s  und 
S k an d erb org  req u ir ir ten  L ebensm ittel für 7 5 0 0  M a n n  a u f  1 4  
T a g e  stud nicht erm ä ß ig t w o r d e n , w ie  die D än isch en  B lä t t e r  
berichtet h a b e n , sondern  M a jo r  v . Z a stro w  hatte statt der so
fortigen L ieferung , vo n  deren U nthunlichkeit er sich ü b erzeu gte, 
e in g ew illig t, sie nach 5  T a g e n  bei der T hyrstedter K irche, eine
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halbe M e ile  südlich v o n  H o r se n s  in  E m p fa n g  zu nehm en. A ls  
er am  1 6 . d es M o r g e n s  1 1  U h r m it 3  S ch w a d ro n en  und  
einer halben  B a t t e r ie  v o n  V e ile  dorth in  kam , fand er sie be
r e its  v o r  und e s  feh lte  kein J o t a  an der au sgeschriebenen  
L ieferung v o n  2 9 0 8 3A  S c h e ffe l R o g g e n , 8 8 ,5 9 7  V2  Ä  F leisch  
leb en d es G ew ich t, 1 1 ,4 5 8  T  B u t t e r ,  5 5 4 4  Ä  S a l z ,  1 7 ,2 2 5  
Q u a r t  B r a n n tw e in , 2 9 ,5 5 3  N  G r a u p e n , 9 0 2 0  S ch effe l H a fe r  
und 3 0 0 0  T  Taback.

E in  großer T h e il der F r e ic o r p s  w a r  in der H o ffn u n g ,  
an  der K ö n ig sa u  noch e in m a l m it dem F eind e sich messen zu  
k ön n en , m it der A rm ee nach J ü tla n d  g ezo g en ; dort w a rte te  
ihrer indeß n ichts w en ig er  a l s  T h ä tig k e it;  e s  kehrten daher  
v ie le  in  ihre H eim a th  zurück, andere traten  au fgeford ert in  d a s  
r cg u la ire  H eer ü b er, andere schlossen sich den Preuß ischen  R e 
g im en tern  a ls  V o lt ig e u r e  a n , ein  gro ß er  T h e il aber kehrte 
g egen  E n d e M a i  nach R e n d sb u r g  zurück, um  einer festeren  
O r g a n isa t io n  u n ter w o rfe n  zu w erden . A lle  F r e ic o r p s  w u rd en  
zu einem  K örp er versch m o lzen , u n ter  A n fü h ru n g  d es M a j o r s  
v o n  der T a n n ;  n u r  d a s  F r e ic o r p s  J e n s e n -T u sc h  ( 1 7 6  M . )  
blieb u n ab hän g ig  dem  1 0 . A rm eeco rp s zu geth eilt. I n  der e r 
sten W oche d es  J u n i  kehrte d ie s  n eu  gebildete B a ta i l lo n ,  
1 0 0 0  K öp fe stark , a u f  den K am pfplatz zurück und fand bald  
G eleg en h e it , u n ter  der eben so um sichtigen a l s  energischen L ei
tu n g  d es  M a j o r s  v o n  der T a n n  einen herrlichen P a r te ig ä n g e r -  
streich au szu fü h ren .

D a  die D än isch en  S c h i f f e ,  obgleich die Blockade a u fg e 
hoben , fortw äh ren d  noch die D eu tsch en  H andelssch iffe kaperten  
und so dem H a n d el em pfindliche W u n d en  schlugen, so entschloß 
sich G en era l v o n  W r a n g e l,  J ü t la n d  eine C on trib u tion  v o n  
2  M illio n e n  S p e c ie s  a u fz u le g e n , m it deren  E in tre ib u n g  am  
2 8 .  M a i  b egon n en  w erden  sollte. D e r  O b erb efeh lsh a b er  er 
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ließ  in dieser Absicht am  1 8 . M a i  ein M a n ife st  an die B e 
w o h n e r  J ü t la n d s ,  w o r in  er sie a u ffo rd ert, die C on tr ib u tio n  
e in zu za h len , und ihnen zugleich die V ersicherung g ib t, d aß , 
w e n n  d ie D än isch e R e g ie r u n g  d a s  v o n  ih r gerau b te P r iv a t 
e ig en th u m  den  D eutschen zurückgäbe, auch ihnen die 2  M illo u e n  
w ied er  erstattet w erden  sollten .

D ie s e  M a ß r e g e l ,  w elche in  K op en h agen  einen ungeheuern  
S t u r m  h erv o rr ie f , w ü rd e v ielleich t zum F ried en  gefü hrt haben , 
h a tte  der G e n e r a l, anstatt ohne V erstärkung am  2 5 .  nach 
S c h le s w ig  zurückkehren zu m ü s s e n ,  noch 1 4  T a g e  in  J ü tla n d  
b leib en  können —  dann w ü rd e  die S c h le sw ig -H o ls te in isc h e  
F r a g e  w ahrscheinlich längst e inem  F rieden  P latz  gem acht haben , 
an statt sie setzt die W e lt  in F la m m en  zu setzen d roh t. —  D ie  
eben ausgesp roch en e M e in u n g  stützt sich a u f  die Ansicht a n g e
sehener K op en h agen er.

D i e  D än isch en  B lä t te r  verfeh lten  n ic h t, d iesen Rückzug  
th e ils  a l s  e in  Zeichen der S ch w ä ch e  zu brandm arken, th e ils  
a l s  den E r fo lg  der feindseligen  H a ltu n g  der B e v ö lk er u n g  h in 
zustellen . —  » D ie  R ache n a h t,"  ru ft ein  B la t t  a u s ,  „ e s  ist 
zw e ife lh a ft , ob der P r in z  v o n  R o e r  je nach S c h le s w ig  zurück
kehrt! D e r  A ufstand w ird  losbrechen  und die verrätherischen  
D e u tsc h e n , zugleich im  Rücken a n g e g r if fe n , sicher vernichtet 
w erd en !"  —  D i e s  Letztere w a r , w ie  w ir  sehen w erd en , ganz  
ernstlich gem eint.

W ä h ren d  d es A u fen th a lte s  der A rm ee in  J ü t la n d  w a ren  
hie und da an  den Küsten nördlich v o n  A penrade kleine S c h a r 
mützel v o r g e fa lle n , so z. B .  am  2 1 . M a i  zwischen einem  
K riegssch iffe, w elch es an  der Sch iffsbrücke bei A roesu n d  ankerte, 
und der dort liegenden  Freischar A ld osser; w äh ren d  die S c h a r f 
schützen hie und da einzelne M a tro se n  v erw u n d eten , w u rd en  
diese m it B o m b e n  und schweren K u geln  überschüttet, ohne je 
doch V erlu ste zu erleiden . A n  einem  an d ern  T a g e  aber, w o
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sich die P a tr o u il le n  b is  a u f  K artätschenschußw eite gen äh ert 
h a tten , v er lo r  eine derselben 3  M a n n  durch diese.

W ie  er w ä h n t, h atte  sich die feindliche A rm ee ihrem  H a u p t-  
bestandtheile nach durch den S u n d e w it t  zu rückgezogen; hier  
so w o h l a ls  a u f  A lsen  w a r  D än isch er  S e i t s  ein  Landsturm  or-  
g a n is ir t ,  welcher e s  jedoch nicht für angem essen h ie lt , H a u ö  
und H o f  zu verlassen  und den siegreichen T r u p p e n  entgegen  
zu  treten . E s  g in g  hier gerade so , w ie  in A n g e ln , w o  der  
Landsturm  m it P ik en  und H elleb ard en , verrosteten G ew eh ren , 
M o rg en stern en  u . s. w . v o r  den G eh ö ften  p a tr o u illir te , den  
h u n g rig en  erm üdeten  S o ld a te n  a u f  a lle  W eise  erquickte, selbst 
auch w o h l m al a u f  K undschaft a u s z o g ; —  aber sich m it K a 
n o n en  und B a jo n n e tte n  herum zuschlagen, d a s  schien doch zu g e 
fährlich. N u r  die Eiderstädtischen R e ite r  und F eh m a ra n er  sind 
e s ,  welche bei e in iger  G efa h r  sich w äh ren d  d e s  gan zen  F e ld 
z u g e s  a l s  a u sd a u ern d  erw iesen .

G e n e r a l v o n  W r a n g e l v er ließ  am  2 5 .  M a i  J ü tla n d  in  
3  C o lo n n e n , w äh ren d  der C om m an d iren d e nach A p en rad e v o r 
a u se ilt e .  A m  2 8 .  tr a f  die B r ig a d e  M ö lle n d o r f  in  und um
A p en rad e e in , die B r ig a d e  B o n in  blieb  in  H o s tr u p , w ährend
d ie S c h le s w ig  - H olsteinischen T r u p p e n  die K ö n ig sa u  w eiter  
westlich überschritten , die N ach t v o m  2 6 .  a u f  den 2 7 .  in  der 
G e g e n d  v o n  H y g u m  z u b r a c h te n ,  am  2 8 .  b is  A rr ild  m ar-  
s c h u le n , und am  2 9 .  a u f  K loster L y g u m ; h ier kam die
N achricht v o n  dem G efechte im  S u n d e w it t ;  so fo rt w u rd e der
M arsch  nach Uck und K lip p le ff (H a u p tq u a r tie r )  fortgesetzt, w o  
dieser T h e i l  der A rm ee am  2 9 .  A b en d s e in tra f, nach B o l le r s -  
lev  ein B orpostendetaschem ent vorschiebend.

N u n m e h r  kehren w ir  zu den E reign issen  im  S u n d e w it t  
zurück.

D ie  m obile  D iv is io n  brach mit 2 7 .  A p r il a u s  den C a n -  
to n n em cn ts nördlich v o n  F le n sb u r g  a u f  und la n g te , w ie  oben



1 2 5

e r z ä h lt , v o r  den D änischen  S ch a n zen  a n . A u f  der gan zen  
H a lb in s e l  w a r  kein F eind  m ehr zu sehen; e s  w u rd e  daher fü r  
d en  2 9 .  R u h eta g  b e fo h le n , d ie T r u p p e n  in  C a n to n n em en ts  
v e r le g t  und die V orp osten  in  der R ich tun g  v o n  D ü p p e l  (H a n 
n o v e r a n e r )  über R ak eb ü ll, R e v e n t lo w  (M ek len b u r g er ), S n ab cck  
nach B l a n s  ( 1 . O ld e n b . B a t a i l lo n )  und B a lle g a r d e  au fgeste llt. 
H in te r  dieser Linie can tonn irten  die ü b rigen  T r u p p e n . D ie  
V orp osten k ette  selbst begann an  dem  südlichen A bhange der 
D ü p p e le r  H ö h e n , zog sich u m  den östlichen , h in ter deckende 
Hecken und W ä lle , A ngesichts der befestigten I n s e l  A lsen  geg en  
S t a u g a r d  an d ie M eeresküste b is  in  d a s  G eh ö lz  nördlich v o n  
B a l le g a r d ;  für die N acht w u rd e  ein  U nterofficierSposten  da  
au fg e ste llt , w o  sich die S tr a ß e n  v o n  F le n sb u r g  und A penrade  
nach S o n d e r b u r g  v ere in ig en . G e g e n  B r e a k e r  w u rd e fle iß ig  
p a tr o u illie r  und auch nach A p en rad e durch C a v a ller iep a tro u ille n  
die V erb in d u n g  u n terh a lten . S p ä t e r  ( 1 3 .  M a i )  w a r  die P o 
sition  der ersten Linie e tw a  fo lg e n d e : in  B la n s ,  S a t r u p ,  
S n a b eck  und R e v e n t lo w  3  B a t a i l lo n e ;  in  S a tr u p  4  G eschütze; 
in  R a k eb ü ll eine B a t t e r ie ,  gedeckt v o n  ein er C om p agn ie . D a s  
V o rp o sten -D eta sch em en t, ein B a t a i l lo n ,  eine halbe S c h w a d r o n  
u n d  ein  Z u g  A rtiller ie , in  D ü p p e l  und N ü b e l;  a u f  V orp o sten  
2  C o m p a g n ien . A u f  B r e a k e r  ein  B a ta i l lo n  und ein  Z u g  C a -  
v a l le r ie ; R e se r v e -C a v a lle r ie  in  A u e n b ü ll, S t e n d r u p ; in  Atz- 
b ü ll eine halbe B a t t e r ie ,  eine C o m p a g n ie ;  i n  G raven ste in  ein  
B a t a i l l o n ,  sechs G eschütze, d a v o n  bei T a g e  drei in  A ls n o e r ;  
und Eckernsund, in  T r e p p e  und R in k e n is  ein B a ta i l lo n .  D ie  
A rm ee stand nun  A ngesichts der D än isch en  K riegssch iffe , w elche  
v o r  S o n d e r b u r g  la g en  u n d  m uß te  ru h ig  der A n la g e  und V e r 
vo llstän d igu n g  der B e fes tig u n g en  a u f  A lsen  zusehen. P lötzlich  
w a ren  m ith in  die B r a v e n ,  w elche keine A nstrengung gescheut 
h a tten , um  den F eind  zul erreichen, a u f  eine ertödtende B e o b 
achtung beschränkt,  p r e isg eg eb en  jeglichen N eckereien und
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A la rm iru n g er i,  n u r a u f 3  b is  1 0 0  S c h r it t  durch den t ie fen  
A lssu n d  v o n  dem  schon z w e im a l in  dem kurzen Z e itr a u m  v o n  
4  T a g e n  besiegten F ein d e g etren n t.

D ie  D ä n e n  suchten die a u fg e lö s t e  A rm ee v o n  N e u e m  zu  
o rg a n is ir e n , übten  die T r u p p e n  fle iß ig  im  T ir a illir e n  und in  
B a jo n n e tta n g r iffe n  und arbeiteten  m it E ife r  an  den B e fe s tig u n 
gen  a u f  A lfe n , w o  sie g le ich fa lls  einen 4 0 0 0  M a n n  zäh lenden  
Landsturm errichteten, verh ielten  sich ü b rig en s r u h ig :  „sie schie
nen nicht in  der V erfassu n g  zu se in , irgend  bedeutende oder 
kühne U n tern eh m u n gen  au szu fü h ren ."

D a s  H a u p tq u a r tie r  d es G e n e r a l H alkett blieb b is  zum
4 .  in  N ü b e l.

E s  fielen  keine E reignisse v o n  B e d e u tu n g  v o r , w i l l  m an  
nicht e tw a  die P lä n k ele ien  m it den K an on en booten  dah in  rech
n e n ,  d ie schon am  3 0 .  A p r il b egan n en , w o  eine O ld e n b u r 
gische P a tr o u il le  m it ihren  S p itzk u gelgcw ehren  ein solches zum  
Z ie le  n a h m , d a fü r  aber m it K artätschen begrüßt w u rd e , d ie  
indessen keinen S c h a d en  th a ten .

D ie  A b lösu n g  der A v a n tg a r d e , w elche durch den a u s g e 
dehnten V orp osten d ien st sehr in  A nspruch gen om m en  w u rd e , 
durch die drei in  G ra v en fte in  stehenden B a ta i l lo n e  d es  4 . ,  5 .  
und 6 . H annoverschen  R e g im e n ts  g in g  am  3 .  M a i  nebst den  
erforderlichen D is lo c a t io n sv e r ä n d e r u n g e n  ungestört v o r  sich. 
D a s  H a u p tq u a rtier  kam nach U ld eru p .

M a n  w an d te  die Z e it  der R u h e  dazu  a n ,  um  sow o h l 
C o lo n n en w eg e  a n z u le g e n , a l s  auch A larm sign a le  h erzustellen ; 
dergleichen w u rd en  a u f  B r e a k e r  K irch e , der H öh e westlich der 
D ü p p e le r  W in d m ü h le , südlich der S a tr u p e r  K irch e, u n w eit  
der N ü b e ler  M ü h le  und zwischen A tzbüll u n d  G raven stein  er
richtet. In n e r h a lb  der C a n to n n em en ts  der einzelnen  T r u p p en -  
the ile  w u rd en  L attengerüste au fgesch lagen , w elche m it e in er  
jener S ig n a ls ta n g e n  in  ein er  V is ir lin ie  la g e n ;  bei jedem der
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se lben  stand ein P o s te n , so w ie  bei jedem  F a n a l eine W ache  
sich b efand , um  dasselbe so fo rt anzünden  zu können, sobald ein  
a n d e r e s  brennend  w ah rgen om m en  w u rd e . D e n  E in w o h n ern  
die Last der dichten E in q u a rtiru n g  m öglichst zu erleichtern und  
d a s  gänzliche A ufzehren  a ller  L eb en sm itte l in  dem schm alen  
Landstrich zu  v erh in d ern , w u rd e  eine vo llstän d ige  M a g a z in -  
V e r p fle g u n g  eingerichtet, deren H a u p td e p o ts  sich in  G raven ste in  
und Q u a r s  befanden . G leiche A ufm erksam keit w u rd e a u f  die  
A n le g u n g  und V erv o lls tä n d ig u n g  v o n  H o sp itä lern  in  G r a v e n 
stein und F le n s b u r g  verw a n d t.

A m  6 . M a i  M o r g e n s  machten die D ä n e n  den ersten e tw a s  
stärkeren E in fa l l  in  den S u n d e w it t .  I h r e  Absicht w a r , nach 
der M it th e ilu n g  D än ischer B lä t t e r ,  einen  B rückenkopf au szu 
w e r f e n , um  jeder Z e it  einen gesicherten U eb ergan gsp un k t nach 
dem  S u n d e w it t  zu haben.

Z u  d iesem  Zwecke rückten am  6 . M a i  M o r g e n s  um  8 V<$ 
U h r e in  p a a r  C om p agn ien  d es  1 . und 2 . J ä g e r c o r p s  nebst 
ein  p a a r  C o m p agn ien  d e s  1 2 . B a t a i l lo n s  und einer A rb e its-  
co lo n n e  v o n  e tw a  4 0 0  M a n n  v o m  7 . B a ta i l lo n  und der F u ß 
garde nach dem  S u n d e w it t .

U m  9  U h r w a r e n  a lle  T r u p p e n  übergesetzt; d ie J ä g e r  
g in gen  in  P länkelkette v o r ,  denen  die A rb citerco lo n n e , versehen  
m it Hacke und S p a t e n ,  f o lg te ;  diese nah m en  d ie A rbeit rasch 
in  A n g r if f ,  w äh ren d  d ie I n g e n ie u r e  die P r o fi le  au fstellten . 
„ D e r  H ekla w a r f  w äh ren d  dieser Z e it  B o m b e n  in  ein  geschmack
lo se s  U n geh eu er v o n  B a t te r ie , w elch es die F eind e a u f  ein  p a a r  
tausend S c h r itte  E n tfe rn u n g  a u fg e w o r fe n  h a tten , um  den F ein d  
zu  z w in g e n , sich zu ze igen ."  D e r  in  diesem  T o n e  fortgesetzte 
B ericht, der d am it en d ig t, daß  die D ä n e n  den arm en  B a u e r n  
die H ä u ser  a b b r a n n te n , welche den D eu tsch en  e tw a  Schutz g e 
w äh ren  könnten , sollte fast g la u b en  lassen , daß an diesem  T a g e  
ein h e ftig es G efecht v o rg e fa llen  sei —  und am  E n d e  kommt



IL8

h e r a u s  —  „daß  nur ein ige O fsic iere  sich gezeigt hätten , zw ischen  
welche eine B o m b e  g e fa h ren , w o r a u f  sic augenblicklich a u s e in 
ander gestieben ."

D e r  B erich t d es  G e n e r a l H alkett über diesen T a g  sa g t, 
daß m an v o r g e z o g e n , n ichts gegen  diese A rb e itsco lo n n e  zu u n 
tern eh m e n , da d a s  C om m an d o  einen u n vo llen deten  B rü ck en 
kopf e i n g e e b n e t  hätte  (m a n  scheint d a s  E in eb n en  der Knicke 
für d a s  D e m o lir e n  der S ch a n zen  gehalten  zu h a b en ), d ie D ä 
nischen Schützen  aber über 4 0 0  S c h r itte  v o n  der Schützenkette  
der V orp o sten  entfernt geb lieben  seien und n u r  e in ige  unschäd
liche Sch ü sse geth an  h ätten . A m  7 .  schickten die D ä n e n  ein  
ähnliches C om m an d o  h erü b er , w elch es m an  auch nicht w e iter  
b eu n ru h ig te . D ie  beiderseitigen  V o rp o sten  schossen sich m it  
einander h eru m , ohne daß dadurch irgend ein E r fo lg  h ä tte  er
zielt w erd en  können. G e n e r a l H alkett fand  sich daher v era n 
la ß t , um  nutzlosem  B lu tv e r g ie ß e n  v o rzu b eu g en , d iese unnützen  
P lä n k ele ien  zu u n tersa g en , sobald  der F ein d  nicht a n g r iffe .

D a s  w ied erh o lte  Uebersetzen kleiner D än isch er  T r u p p e n 
ab th eilu n gen  nach dem  F estla n d e , w elch es natürlich  stets eine  
A la rm iru n g  zur F o lg e  h a tte , konnte indeß  auch leicht dazu  
d ien en , d ie A ufm erksam keit der V o rp o sten  zu schwächen und  
v o m  F eind e a ls  M a sk e  benutzt w e r d e n , h in ter der er bedeu
tende T rup p en m assen  hätte entwickeln und die d ü n n e , sehr 
erp on irte  V o rp o sten lin ie  durchbrechen können, ehe d ie dahinter  
cantonn irenden  T r u p p e n  G e leg en h e it  gefu nd en  h ä tten , sich in  
hinreichender A n zah l zu sam m eln. N och  am  8 . M a i  hatten  
die D ä n e n  diese A larm iru n g en  w ied erh o lt  u n d  sich den diessei
tigen  T ir a ille u r e n  g e n ä h e r t;  e s  b egan n  sogleich ein  h eftiges  
T ir a ille u r g e fe c h t , w elch es indeß  zu keinem  entscheidenden R e 
su lta te fü h rte , b is  endlich 3  U hr N a c h m itta g s  d ie Schützen d es
2 .  B a t a i l lo n s ,  4 .  H annoverschen  R e g im e n ts , e tw a  4 0  an der 
Z a h l ,  den F ein d  m it dem B a jo n n e tt  an gr iffen  und ohne
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S c h w ie r ig k e it  unter die K an on en  seiner S ch iffe  zurückwarfen. 
I n  der H itze der V e r fo lg u n g  w a ren  aber die braven  Schützen  
selbst in  den B ereich  d es  K artätschenfeuerö gerath en , und nur  
ein  schützender W a ll  deckte d ieselben v o r  den furchtbaren W ir 
kungen d e s  v o n  S e i t e n  der D ä n e n  sogleich beginnenden heftigen  
F e u e r s ;  ru h ig  h arrten  sie a u s  b is  d ie D ä n e n  ihr nutzloses  
F e u e r  e in ste llten ; dann aber zogen  sie sich a u s  dieser g efäh r
lichen N achbarschaft. D ie se m  G efecht hatten  seit M o r g e n s  früh  
4  B a ta i l lo n e  und lV a  B a te r ie n  u n th ätig  zu geseb en , in  der 
H o ffn u n g , daß  der F ein d  m ehr S tr e itk r ä fte  entwickeln und  
tiefer in  d a s  Land eindringen  w ü r d e ;  eine E r w a r tu n g , welche 
nicht erfü llt w u rd e. U m  daher durch solche Neckereien nicht 
gleich die gan ze durch den D ie n st  sehr in  A nspruch genom m ene  
D iv is io n  a la rm iren  zu la ss e n , w u rd e  v o m  8 . M a i  an ein V o r -  
p osten -D etasch em en t, bestehend a u s :  1  B a t a i l lo n ,  1  S c h w a d r o n  
und V« B a t t e r ie ,  bei D ü p p e l  a u fg e ste llt , w elches später je 
nach B e d ü r fn iß , um  ein oder Vs B a ta i l lo n  verstärkt, oder um  
einen  Z u g  A rtiller ie  verm in d ert w u rd e .

• D ie  L age der D ä n e n  w a rd  v o n  T a g e  zu T a g e  g ü n 
stig er ; die R e s e r v e -B a ta i l lo n e  trafen  nach und nach e in ,  die 
E n d e A p ril vo llstän d ig  d eso rg a n is ir te  A rm ee w a r  v o n  N eu em  or-  
g a n is ir t , d ie Festigkeit ihrer S t e l lu n g ,  die F reih eit ihrer B e 
w eg u n g  w uchs m it jedem  T a g e ,  je m ehr die B e festig u n g en  ih 
rer V o lle n d u n g  n aheten .

E in  Schw edischer O ffic ie r  g ieb t d a v o n  fo lgen de flüchtige B e 
schreibung: ( im  N .  T . )  „ S o n d e r b u r g  lieg t a u f  einem  ziemlich  
steilen A bhange (d a s  westliche U fer  vo llstän d ig  beherrschend, der 
A lssu n d  u m faßt in einem  B o g e n  den S u n d e w it t ,  so daß v o n  
d ort a u s  d a s  gegenüber liegen d e U fe r  v o llstän d ig  beherrscht w e r 
den kann), d a s  a lte  S c h lo ß , zuletzt a l s  G e tr e id e -M a g a z in  be
nutzt, ist v o n  In fa n te r ie  besetzt, w elche v o n  hier den S u n d  b e
streichen k an n , da dasselbe b is  tn ’s  M e e r  h in ein ragt. D ie

9



130

B r ü c k e , v o lle n d e t  am  2 0 . M a i ,  ruht a u f  stark befestigten  
S c h if f e n ,  d a s  m ittlere  S tück  a u f  T o n n e n , so daß e s  jederzeit  
w eg g en o m m en  w erd en  k an n ; beide E nden  derselben sind m it  
starken S c h a n z e n  v e r se h e n , welche a u s  dem  h arten  Lehm  v o r 
trefflich erb au t sind m it v ie l  steilerer B ösch u n g  a l s  gew öh n lich , 
und w ie  a u s  M a r m o r  geh au en  a u sseh en ; sie sind m it tiefen  
G r ä b e n , P a ll is a d e n  und W o lfsg r u b e n  verseh en . I m  I n n e r n  
befinden sich K asem atten  ( ? )  und ein bom benfestes B lo ck h a u s. 
Z w ischen  den  W ä lle n  ist ein t ie fe s  T h a l ,  in  w elchem  sich ein  
L andhaus b e f in d e t , w elch es zur Festung u m g e w a n d e lt ist;  d ie  
F enster sind v erm a u ert und die W ä n d e  m it Sch ießscharten  v e r 
sehen. S o l l t e  der F e in d  v o n  einer gew issen  S e i t e n  her sich 
n ä h e r n , so kann er a u f  einen K u g elregen  g e fa ß t se in . D ie s e  
A ußenw erke sind m it grobem  Geschütz versehen  und kann d a s  
I n n e r e  derselben  m it K artätschen bestrichen w erd en . C o lo n n en -  
w eg e  sind v o n  D ü p p e le r  M ü h le  a n g e leg t und m it S t a n g e n  
au sgesteck t, so daß jede A b th e ilu n g  bei T a g  und bei N ach t  
ohne S ch w ier ig k e it den ihr bestim m ten P la tz  finden  kann. D ü p -  
p elerm ü h le ist stets besetzt, A lfen  außerdem  m it B a tte r ie n  u m 
säum t. A m  S o n d e r b u r g e r  S ch losse  lieg en  stets 2  der den D e u t 
schen so tiefen  Respeckt einflößenden  K a n o n e n b o o te , e in ige  l ie 
gen  au ß erh a lb  der M e e r e n g e , eine C o rv ette  südlich v o n  S o n 
derburg zur B e w a ch u n g  d e s  F le n sb u r g e r  M e e r b u s e n s ,  und um  
die Küsten b is  D ü p p e l  zu bestreichen. Z u  beiden  S e i t e n  der 
Brücke lie g t  ein S c h iff , w elch es eine B r u s tw e h r  v o n  S a u d sä k -  
ken h a t ;  diese en thalten  die E s p ig n o l-B a t t e r ie n ."

„ E s p ig n o l  ist eine A rt grob er S tu tzb ü ch se , welche a u f  e i
nem  L rädrigen  G este ll ruhen  (im  G efecht v o n  der M an n sch aft  
g esch ob en , a u f  M ärsch en  v o n  einem  P fe r d e  gezo g en  w erd en ), 
und so befestigt s in d , daß sie m it jeder erforderlichen  S ic h e r 
heit gerichtet w erd en  können , indem  d e r ,  w elcher schießen w ill ,  
den K olben  an  die S c h u lte r  le g t . D i e  in  ein er eisernen R ö h re



131

lieg en d e  L adung w ird  nebst R ö h r e  in  den L au f d es E s p ig n o lö  
gesch oben  ( in  der K u g e l so ll sich ein  Loch befinden , durch w e l
ches e in  Z ündsatz oder F a d en  lä u ft , zuerst kom m t d a s  P u lv e r  
in  d e n  L a u f, d a r a u f  e in e  K u g e l, d an n  P u lv e r ,  die zw eite  K u 
g e l lä ß t  m an  ü b er den F ad en  g le iten  und so fo r t) . D u rch  die 
e isern e R ö h r e  w ird  der L au f so verstärkt, daß  er durch die 
L a d u n g  nicht g esp ren g t w erd en  kann. D a s  gelad en e E s p ig n o l  
zündet m a n  an  der M ü n d u n g  a n , w o r a u f  eine K u g e l nach ver
än d ern  in  solchen Z w isch en räu m en  h era u s flieg t, daß der Schütze  
jeden S c h u ß  zu richten v erm a g  ( ? ) .  D a s  E s p ig n o l  tr ifft a u f  
6 0 0  E lle n  E n tfe rn u n g  m it S ic h e r h e it , doch m uß bemerkt w e r 
d en , d a ß  die ersten 3 — 4  K u g eln  nicht so sicher sind, a l s  die  
fo lg e n d e n . S o b a ld  die R ö h r e  angezündet is t ,  m uß sie a lle  
ihre S ch ü sse  a b b ren n en , ehe m an  zu schießen au fh ören  kannr- 
E in e  R ö h r e ,  w elche 3 2  S ch ü sse  en th ä lt, hat sie in  lV a  M i 
n u ten  gelöst. M a n  hat au ß er  diesen einfachen C V p ig n o ls auch 
d reifach e, w elche m it ihren  drei L äufen  auch d reim al so v ie l  
K u geln  in  derselben Z e it  ab feu ern ."

D i e  g eg la u b te  W irk u n g  dieser B a tte r ie n  ist m ehr a ls  
z w e ife lh a ft ;  v o n  a llen , w elche ih n en  gegenüber gestanden h ab en , 
w ird  einstim m ig b e h a u p te t , daß sie g a r  keine W irk u n g  gehabt 
h ä tten , w o h l aber g e la n g  e s  einem  heranschleichenden T ir a ille u r  
am  2 8 . ,  den O ffic w r  ein er solchen B a t te r ie , L ieu ten an t S c h o u ,  
schwer zu v erw u n d en . —  B e i  d ieser G eleg en h eit kann ich nicht 
u m h in , der D än isch en  M u n it io n  zu er w ä h n e n ;  sie w a r  im  
A llgem ein en  flüchtig g earb eitet, jedoch m it sehr starker P u lv e r 
lad u n g  verseh en ; bei einer A rt P a tr o n e n  befand sich oberhalb  
d e s  P u lv e r s  eine runde b leiern e S c h e ib e , welche dem  K alib er  
e tw a  gleichkam, und a u f  d ieser z w e i s. g . R en n k u g eln .

D o ch  kehren w ir  zu der m o b ilen  D iv is io n  zurück.
D a s  4 .  D r a g o n e r r e g im e n t , w elch es ein ige T a g e  d ie S t e l le  

d es 1 . e ingenom m en h a tte , w a r  inzw ischen zurückgekehrt; d a s
9 *


